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I 



Die beitrage zur baktrischen lexikographie, welche ich vorlege, 
sind ausgearbeitet, weil ich — in angreifend eintönigen und 
mühsamen kritischen arbeiten steckend — im interesse dieser 
selbst wünschte mir ab und zu eine kleine erholung zu ver- 
schaffen: sie sind also nicht ein werk der kraft, sondern der 
abspannung. wäre meine läge eine andere, so wäre das dop- 
pelte und dreifache zu liefern möglich gewesen, ich veröffent- 
liche das buch, da die baktrische philologie nicht in so glän- 
zenden Verhältnissen zu leben scheint, dass sie nicht sogar von 
einem theologen einen kleinen beitrag in ihre Wirtschaft sollte 
willkommen heissen müssen, ich liebe Persien und seine litte— 
ratur seit sehr langer zeit: dieser liebe und der Verpflichtung 
um meiner theologischen arbeiten willen mit dem armenischen 
auf einem leidlichen fusse zu leben verdankt mein buch was 
es gutes hat 

für das Vorhandensein der armenischen Vokabeln beläge 
zu geben schien mir, wie die dinge bei uns stehn, notwendig: 
irgend welcher prunk soll nicht getrieben, mitunter freilich in 
der allerzurückhaltendsten form eine polemik geübt werden; 
daher auch verlangt wird dass der leser, falls ihm ein beden- 
ken über die den Wörtern gegebene bedeutung aufstösst, die 
angeführten stellen in einer griechischen bibel nachschlage : ge- 
wonnen sind diese citate auf dem aus meinen abhandlungen 
99, 38 ff bekannten wege. den anspruch gründlicher kenner des 
freilich durch mich selbst 1 ) als in den kreis der eranischen 



1) Nicht durch Wiudischmann , der gar keinen begriff vom wesen 
der erauischen sprachen hatte [grundlagcn 39, 18: vgl meine abhandlungen 
300, 25] und „arisch" nicht für eranisch, sondern für unser „indoger- 
manisch " verwandte. 

1* 
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sprachen gehörig erkannten haikanischen zu sein mache ich 
nicht, weil meine belesenheit nicht ernstlich über die haika- 
nische bibel hinausgeht, wenn andere bei grösseren ansprächen 
mit noch geringerem auskommen, so ist das ihre sache. 

sollte neuere litteratur nicht beachtet sein, die zu beachten 
war, so bitte ich das mit der tiefen einsamkeit zu entschuldigen, 
in der ich lebe, in welche nicht nur kein neues buch, sondern 
meist nicht einmal die künde von dessen erscheinen dringt. 

die baktrischen texte führe ich nach der ausgäbe und ein- 
teilung Westergaards an, und setze voraus dass meine 1866 
erschienenen gesammelten abhandlungen in den händen meiner 
leser sind. 

Schleusingen im September 1867. 

15 Aflca. 

Aika, kommt nur zweimal vor: yascht 18, 2 6. in der 
zweiten stelle vermisse ich zwar beim zeitworte die praepo- 
sitionen, durch welche die richtung des tragens näher bestimmt 
wird (offenbar ist das fradata etwas gutes, sind aflea und 

20 apaoea etwas schlechtes : ersteres ist also herzu , die beiden 
letzteren sind hinweg zu bringen), doch ist trotzdem klar dass 
den göttern eine handlung beigelegt wird, welche die menschen 
in der von Grimm beschriebenen feierlichkeit des todaustragens 
und sommereinbringens zu jener ehren nachahmten, darum 

25 nehme ich aflea als die baktrische form des neupersischen yah 
eis. dazu passt auch das beigegebene partieip hqmgtareta aus- 
gebreitet, welches von der krankheit (so übersetzt Spiegel aöka) 
nicht gesagt werden konnte: qtar hat wie otop^vvufii und steimo 
nur rein sinnliche bedeutung. das neupersische yah reicht, wie 

30 ich in den abhandlungen 277 gezeigt , bis in die zeit der Pi- 
sistratiden hinauf: Plinius d 94 septentrionalis oceanus. amah- 
chium eum Hecataeus appellat a Parapaniso amne, qua Scy- 
thiam adluit, quod nomen eins gentis lingua signißcat conge- 
latum. vor zwei jähren glaubte ich Plinius habe A in A 

35 verlesen und stellte danach bei Hecataeus afiacfytov her: jetzt 
scheint mir denkbar dass bei Plinius selbst L in 2£, also amal- 
chium in amaeckium zu ändern ist übrigens habe ich schon 
1851 jenes yah mit dem osethischen ih hagel, yehan eisig zu- 
sammengestellt: i& steht in Mschedibas psalter 17, 13 77, 47 

40 48 104, 32 148, 8 für ya'XaCcc. 
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aiwitara. 1 
Die praeposition aiwi wird im armenischen als eu so ge- 
braucht, wie die Indier ajri verwenden, für und. als post- 
position ist aiwi in dem armenischen instrumental is zu b v w 
abgeschliffen: divow setzte ich gleich dafodi aiwi: vgl cpi und 5 
i\xi aji/f i jAayavqi Pindar pyth 8, 34. dass aiwi in Zusammen- 
setzungen armenisch av 6 lautet, ist wenn nicht durch oHndr 
fltyivlhov, so doch durch öSarak va\ia cant 8, 2 Gregor Narek 
472, 8 14 abhandlungen 214, 9 — af Sarah und das dem 
eritasard veaviaxoc Dt 32, 25 Mc 14, 51 16, 5 Act 2, 17 5, 10 10 
loh ol 2, 13 14 entgegenstehende osard avsard abhandlungen 
274, 34 erwiesen, sonach kann es kein bedenken haben aiwi- 
tara otaf zu setzen, das vor dem dreizehnten jahrhundert 
avtar geschrieben wird, otar steht absolut Gregor Narek 393, 
14: für dXXöTpio; Isaj 1, 7 und £*voc lob 31, 32. als adjektiv 15 
in den redensarten ihb<; Ixspo? Ex 23, 13 34, 14 Dt 5, 7 6, 
14 7, 4 8, 19 11, 16 oder dXXo-pio? Reg *r 9, 9: l)o|Atau.a 
£-spov Ex 30, 9 [10 arm]: rcüp dXX^tptov Lev 10, 1 Num 3, 4: 
W>c dXXoxptoc Isaj 1, 7: ellvo? aXXoiptov Ex 21, 8: ^r, exspa Dt 
29, 28: «rt dXXoxpia Ex 2, 22 18, 3. danach yascht 17, 14 20 
aiwitardbyd haca danhubyo = aus fremden ländern. arme- 
nisches a — baktrischem a vor Einein konsonanten beweist 
dass Star erst in der parthischen periode nach Armenien 
kam, 

aktL 25 
Schon 1855 stellte ich öffentlich baktrisches akti und ar- 
menisches aAtf gleich, akt steht für voooc Mth 9, 35: fiaXotxia 
Mth 4, 23:* appcosrta Reg 7 17, 17 ö* 1, 2 Eccl 5, 15 6, 2: 
auch Eccl 5, 12 ist akt statt des jetzt gedruckten hrat zu 
lesen, im vendidad heisst es 2, 5 unter Yimas herrschaft solle 30 
nöit aktis nöit mahrkö sein = weder krankheit noch tod. 

Andhita. 

Wer zuerst ndhid der Araber mit Andhita in Verbindung 
gebracht, kann ich in Schleusingen nicht feststellen, das wort 
las ich jüngst bei Ibn Batutah IV 424, 3 : dort ist es mannbar 35 
zu übersetzen, sonst gibt die stelle keinen sinn. naJid Hariri 
88, 3 613, 4. die Semiten lieben es ausdrücke, die sich auf 
das geschlechtsleben des weibes beziehen, in maskuliner form 
auftreten zu lassen: dadurch erledigt sich abhdl 35, 4. 
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1 anyövarena. 

Ayl&rinak ist, wie ich 1854 gelehrt, mit anyövarena 
sicher verwandt: vendidad 12, 21 kann nach dem zusammen- 
hange das baktrische nichts anderes bedeuten als andersgläubig, 
5 ketzerisch, und gerade dies heisst armenisch aylorinak. von 
va8 bildete man aoh$U, die Armenier selbst haben 6h U neben 
was tS: so nehme ich um 6r£n zu erklären eine nebenforra 
aorena an. neupersisch bdwar Fakhri 72, 18 107 19 141, 9 188, 
6 240, 12, kirchenslavisch wfra zu vergleichen, oren ei)o? Lc 1, 
10 9 loh 19, 40 Act 6, 14 15, 1 16,21 21,21 25, 16 Macc a 10, 
89 ß 11, 25 13, 4: i\ho^i Gen 31, 35 Reg T 18, 28 Macc 
ß 4, 11 12, 38: vojitjxov Gen 26, 5: am häufigsten vojaoc. auf 
das dogma geht oren nicht, sondern auf den brauch. 

apdktara. 

15 Zu dem von Burnouf zur erläuterung von apäktara bei- 
gezogenen bdhtar ist noch das armenische apaktarh üble Vor- 
bedeutung zu fügen: weiter muss festgehalten werden dass 
ahtar und das ihm entsprechende plurale tantum aktarh nicht 
synonyma von sitdrah und astl sind, sondern dass ursprüng- 

20 lieh die Sternbilder so heissen, gegen welche die mit den im 
norden wohnenden dews verbündeten planeten (im pehlewi 
|N1ünNSN oder gegen - achtar) kämpfen, die dem Moses von 
Khoren untergeschobene geographie 614, 15 Skythia, welche 
apaktarh sind, das heisst Türken. Eine hds apkrttarh, eine 

25 andere aktarh. sitdrah kann Fakhri seines metrums wegen 
nicht wohl verwenden: er hat es 14, 22 als bacchius: ahtar 
dafür desto häufiger meist mit. dem monde in beziehung gesetzt 
195, 1 warum hast du die ahtar mondlos gemacht? 240, 15 
die schönen sind wie die ahtar, er der mond darunter. 254, 

30 15 wenn er tausende von monden und ahtar sieht, so sieht er 
doch unter all dem leuchtenden nicht Eine sonne. 101, 2 die 
heerführer . . . waren männiglich wie mond und ahtar. 14, 9 
wie in den ahtar der mond. 33, 21 der hwarangdJi (vgl ar- 
menisches koran cr^vr, ? Elische 33,20 Gawäliqi 28, 1 1 ?) war 

35 von götzenbildern [schönen mädchen] voll ahtar und monden. 
168, 17 mond und ahtar. 26, 3 sonne (mihr) und mond und 
ahtar. sehr merkwürdig dass er 15, 15 sagt „wie der mond 
leuchtend in den mandzil"; danach scheint er ahtardn und 
r6$D gleichgesetzt zu haben, sonst auch in der wölke tdban^ 

40 dah ahtar 37, 20 : mein kdr (vgl unten kor) wird dann leuch- 
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ten wie ein ahtar 19, 5 : jedermann hatte von wein einen ahtar \ 
in der faust 15, 1: der hiramel ist voll ahtar 119, 17 (wie 
14, 22 voll sitdraJi): aus dem dunkel erhebt sein haupt 
ahtar-i lad 188, 22. von solchem unglückssterne oder un- 
sterne heisst der bad-ahtar 219, 12 248, 10 258, 17. stern- 5 
kenner = astrologen ahtar-kind*dn 220, 8 261, 9 usw. sonst 
vgl noch 23, 21 31, 9 54, 20. 

areg. 

Der armenische satz Hebr 11, 38 zors oc arzS akharhs 
u>v oöx a£toc 6 xoajjto; oder der andre Prov 8, 11 amenayn 10 
patovakan carzi zna itav tijaiov oöx a?iov «ott,? ii-\v erläu- 
tert die baktrischen yascht 21, 5 aregaiti ahm aSo-gtüitis 
oyam vd asaono khiaotrem gatem hafnanqm = „wert ist ein 
einziges aschogebet oder ein einziges khschnaothra eines reinen 
hundert chafnas u (chroniken von Mekka I 303, 1 1 ff) und yacna 15 
50, 10 yd vohü casmqm aregat manarthd „was Bahmans äugen 
wert ist tt = was wert ist von Bahman angesehn zu werden. 

dazu das arzdn entsprechende arian. arzan $ rpsrov 
i™ Cor a 11, 13: 8ei Mth 23, 23 Mc 13, 14 Lc 11, 42 13, 
14 16 19, 5: ecsori Mth 12, 2 (die berliner hds hier drin, 20 
vgl Lc 22, 7): o?eiXsi Mth 23, 16: absolut arzan tb dvrjxov 
Philemon 8, dessen gegensatz anarzanh atoira lob 11, 11: 
|t>j xaÖr|XOVTo Rom 1, 28. 

dem indischen arga entspricht arg, jetzt raeist unortho- 
graphisch yarg geschrieben, daher anarg icoobsvr^jilvoc Cor 25 
o 6, 4. von diesem wieder anargel dujACt'Ceiv Lc 20, 11 loh 
8, 49 Act 5, 4 1 Rom 1 , 24 2, 23 Iac 2, 6 : attsTstv Mc 6, 
26 Lc 7, 30 10, 16 Gal 2, 21 3, 15 Thess a 4, 8: ISoottevetv 
Act 4, 11 Gal 4, 14. 

arSmpittva. 80 
Was Burnouf über rapitivina geschrieben, ist mir jetzt 
unzugänglich: Haugs auseinandersetzung ZDMG VII 515 habe 
ich ohne nutzen gelesen, dass yacna 44, 5 ein zwischen uSdo 
und ksapd stehendes ar/mpitwd mittag bezeichnen müsse 
scheint klar, der mittag heisst aber sonst rapitwa. folglich 35 
muss aränpitwa eine (wahrscheinlich ursprünglichere) neben- 
form von rapitwa sein, die Armenier haben harav voto? Mth 
12, 42 Lc II,* 31 12, 55 13, 29 Act 27, 13 28, 13 usw: das 
scheint mir neupersisches hamraf hamraw ausgewachsen, der 
mittag wäre danach als der grossgewordene tag bezeichnet vgl 40 
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1 <xxfii) und das angeblich bei den Achäern mit ihm gleichbedeu- 
tende (üixoXfoc in voxtö* ajxoX'/qJ. im griechischen findet sich 
gerade in den ältesten Wörtern ein d für sa *am, wie nach 
meiner erklärung ardmpitwa für harqpitwa steht, natürlich 

5 meine ich nicht dass das armenische harav auch die endung 
itwa mit dem bak tri sehen worte gleich hat darf ich als be- 
weis für einen uralten anusvara in der wurzel Xipßoc und 
(trotz des störenden asper) j>sjj.ßsattou anführen? möglich dass 
auch das Ipsßoc zu rav gehört, da es bekanntlich bei Homer 
10 nie aufenthalts- sondern stets durchgangsort der seelen ist 
(vgl den limbus patrum der kirche). 

p und v w wechseln: iipak quecksilber •-- zSwah abhdl 
43, 2 ff Dimischqi xlvii. 

Arezahi. 

15 Arezahi heisst im vendidad 19, 39 eines der sieben 
karschvare, in welche die erde (das heisst Eranschahr und 
die ihm angrenzenden länder) eingeteilt ist. im Mihiryascht 
15 erscheinen diese sieben unmittelbar nach ganz bekannten 
geographischen nainen, woraus mir zu folgen scheint dass auch 

20 bei ihnen eine geographische deutung versucht werden darf. 

Arezahi nun muss eine vielumkämpfte grenzprovinz ge- 
wesen sein, denn yascht 10, 8 heisst es vom Mithra „ihn ver- 
ehren die Satrapen Arezahis, so oft sie heranziehen gegen 
kriegslustige heere, gegen kämpfende schaaren im ernstkriege 

25 um die provinz u . dass Arezahi im westen lag, wissen wir 
aus Bundehesch 5. 

ich halte Arezahi für Erizay oder Er& in der provinz 
Akilisene. was zunächst die lautliche Übereinstimmung angeht, 
so steht ay persischem aJi gegenüber in spar/ - sipäh Moses 

30 126, 2: dass anlautendes e aus älterem a herabgekommen sein 
kann sowie dass i und e nicht immer scharf auseinanderge- 
halten wurden, beweist gleich der name der provinz, in welcher 
Erizay lag, und der nächst benachbarten, denn 'AxiXtoijVTj 1 ) 
heisst armenisch Ekeleas, der nebengau Spqr bei Strabo 503 

36 [529] 530 l'iupmc (so ist für Sooiupm* notwendig zu schreiben, 



1) bei Strabo 521 hat Kramer mit recht diesen naraen im texte, 
nur hätte er das dxipTj tiat der pariser hds nicht für axupa etat [warum 
nicht £<m?] halten, sondern als veratfimmelung von 'AxiXta^v erkennen 
aollen. 
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vgl Moses 607, 12 13). die Armenier legten sich in späterer l 
zeit für den namen eine etymologie aus ihrer spräche zurecht: 
da sie an efh dachten, dessen genetiv efizay lautet, wurde 
Arezahi zu Tjrizay und schliesslich, da der scheinbare genetiv 
doch kein genetiv sein durfte, gar zu Erfz. 1 ) [auch in Karien 5 
lag ein "EpeCoe Merodes 33" ar,h .) 



1) ich habe in nächster nähe ein sehr interessantes beispiel einer 
solchen Volksetymologie, etwa eine achtel meile vom kloster Vessra 
liegt das dörfchen Ehrenberg, über diesem der im ganzen gaue sichtbare 
und gekannte kapellenberg. die kapeile, einfachster bauart, hat eine 
seitenwand und das dach verloren, der berg, auf welchem sie steht, 
mag in katholischer zeit als stationenberg benutzt sein, er erhebt sich 
alleinstehend fünftehalbhundert fuss über dem tale der Schleuse und ge- 
stattet über leicht hügliges umland weite Umschau, südlich nach den 
beidon Gleichen bei Römlüld, westlich nach dem Dolhnar, nördlich nach 
dem Adlcrberge. man braucht, falls man deutsches blut iu den ädern 
hat, nur einmal oben gestanden zu sein, um zu wissen dass auch 
hier wie so oft anderswo der christliche kultus an die stelle des heid- 
nischen getreten ist. welches deutsche herz wird da oben in abrede 
stellen dass der einsame gipfel für die deutsche nation beiliger boden ist? 
die auf ihm einst brennenden opferflammen mussten im ganzen gaue ge- 
. sehen werden, sollte nämlic h nicht dieser fränkische Ebrenberg wie der 
andre aul der Rhön, westlich von Dammersfelde, südlich von Dalherda, 
und der dritte im meissnischen , also auch in einem von Franken be- 
wohnten lande bei Altenburg gelegene , von Grimm in den sagen 206 
erwähnte, mit dem von Grimm gedeuteten bairischen erntag zusammen- 
gehören uud vom kriegsgotte Er den namen haben? welcher Er also 
auch von den Fraukeu verehrt worden sein müsste. zwischen Vessra und 
Ebrenberg quillt unter einer alten eiche der heilige brünn , dess wasser 
zur Schleuse hinabläuft: das nächste dorf südlich von Ehrenberg heisst 
Siegritz, der Siguhart, von dem es genannt ist (ähnliche bildungen 
im nördlichen Franken Heinrichs Albrechts Ebenhardts [jetzt Mäbritz] 
Wallrabs Gotthardts Bernhaids Seiferts Mahlerts), dürfte um des kriegs- 
gottes Er willen sich dem Ehrenberge so nahe augesiedelt haben, und 
wenn das volk jetzt bei dem namen Ehrenberg etwas denkt, was schwer- 
lich der fall ist, so denkt es an das neue wort ehre , welches auch das 
h in jenem verschuldet hat: der gort Er ist hin mit dem bewusstsein 
dass südlich vom rennsteige Franken wohnen, die alten besinnen sich 
bei uns noch auf ihr Frankentuin, wenn man sie daran erinnert, aber 
ihre söhne dienen im ersten thüringischen infanterie-regimente zu Er- 
furt, das jetzige geschlecht wird den namen Franken in zehn jähren 
nicht mehr kennen, in Vessra wird jetzt über den gräbern der Heune- 
berger in der fast vollständig erhaltenen kirche, in welcher Wolfram 
von Eschenbach betete, gedroschen. 
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1 dieses armenische Erizay ist aber auch gerade als kultus- 
statte so bedeutend gewesen, dass es wohl einem ganzen 
karschvare den namen geben konnte. Moses von K hören be- 
richtet ß 14 in Erizay sei die bildsäule der Artemis errichtet 
5 worden : aus ß 60 lernen wir dass von weit her nach dem 
tempel dieser Artemis boten kamen, um iür ihre auftraggeber 
heilung und heil zu erflehen, den Agathangelus 45, 16 17 
587, 6 7 führe ich nach dem, was ich selbst über seine ab- 
fassungszeit ausgemittelt, nur an um zu erweisen dass des 

10 Moses Artemis die Anahit war. dass Erizay als an der grenze 
Armeniens liegend angesehen wurde, erhellt aus des Moses be- 
richt ß 14 die griechischen priester, besorgend in das innere 
Armeniens geführt zu werden, hätten vorgeschützt die götter 
selbst wollen and&n wohnen, und so sei das bild ... der Ar- 

15 temis in Erizay aufgestellt worden. 

habe ich recht, so gewinnen wir einen anhält für die Chro- 
nologie der baktrischen Schriften, vielumkämpft war Akilisene 
erst nach Lucullus. die einwanderung der Phrygier in das 
westarmenische gebiet (abhandlungen 291) scheint ohne blut- 

20 vergiessen vor sich gegangen zu sein, da diese Phrygier in ein 
verhältnissmässig leeres land kamen. 

atrenta. 

Das atretjtiqm vendidad 7, 35 habe ich schon 1854 er- 
klärt: ich komme darauf zurück, da die erklärung übersehn 

25 worden ist die Überlieferung gibt 89, 21 der spiegelschen aus- 
gäbe JtöBHD EON : dass damit das neupersische siriHan ange- 
deutet sei, ist allgemein zugegeben, nun wohl: trel heisst im 
armenischen kneten: <popav Gen 18, 6 Reg a 28, 24 ß 13, 8. 
von diesem tr- ist siristan (Fakhri 136, 20) nur eine weiter- 

30 bildung, deren stamm ich nicht anzugeben weiss, er lief entr- 
weder nach analogie von ddstan ddr auf r oder nach der 
von htitan hil auf l aus : n in atrenta rät sirin anzusetzen, 
armenisches t verhält sich zu « wie baktrisches t zu dem- 
selben etwa in takta gleich dem durch seine zusainmensetzun- 

35 gen dsagdah basagdah pasagdah völlig gesicherten sagdah, 
dessen gd noch ein hinweis auf das g der Wurzel ist. trenta 
ist geradezu = »iriktah^ beides im sinne des nicht fortgebil- 
deten und durch die andre participialendung abweichenden treal 
geknetet 

40 es versteht sich von selbst dass ich ein Oitavat trentqm 
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vor aftavat atrentqm ausgefallen erachte, welche Vermutung l 
jetzt auch Spiegel geäussert hat: atrenta heisst ungeknetet 

avabareta. 

Avabareta ist im neupersischen, allerdings in einer aus 
der pehlewizeit stammenden form, erhalten, wabardak abhdl 5 
214, 24 für wabardah heisst das rätsei als etwas vorgelegtes : 
vergleiche irpoDsoic Ernesti lexicon rhetoricum 290. dem 
späteren persisch heisst das rätsei cistdn % eigentlich „was ist 
das?" [französisch vazistas hat ganz anderen sinn), danach 
übersetze ich vd 13, 30 ava he barayen tdstern däuru sie 10 
sollen ihm [dem hunde) einen bearbeiteten (von zweigeu be- 
freiten) knüppel vorbinden. 

ayahhatiia. 

Nkarfoi Gen 30, 37 31, 8 und sahfai sind in der parthischen 
zeit in den bestand der armenischen spräche aufgenommen. 15 
wir erhalten durch diese Wörter die gewissheit dass die ihnen 
im neupersischen entsprechenden, jetzt nigdrin') und sdhin*) 
lautenden, in dem unter den Arsaciden in Kran herrschenden 
dialekte Sdhin und nigdrin gesprochen wurden, es wird der 
schluss erlaubt sein dass alle wie nvjarin gebildeten adjektive 20 
des neupersischen damals noch in der endung guna hatten. 

zur zeit Fakhris war das nicht mehr der fall. 

Fakhri vermeidet arabische ausdrücke, doch ist ihm (aus 
koran 56, 22) 24, 14 209, 14 py nn in sein gedieht ge- 
schlüpft wie 72, 19 p2DD, das die arabischen eindringlinge 25 
in Persien so eingebürgert haben mochten wie die jüdischen in 
Deutschland das b$W. sowohl py als pDDD haben ohne frage 
i: die auf sie reimenden Wörter müssen daher ebenfalls für 
Fakhri % gehabt haben. 

wir gewinnen durch rniskin zunächst allerdings nur Rdmtn 30 
für pD«Cl, durch dies Rdmin aber weiter alle auf Rdmin rei- 
menden Wörter, darunter die adjektive bdiin 103, 2 111, 7 
124, 10 156, 4 161, 14 208, 9: harzin 72, 4: candin 105, 
2 136, 8 12 188, 4 254, 2 260, 15 : dertn 153, 11 262, 22 
[vgl 291, 19]: gamgin 97, 7 220, 13: hünin 99,4 10147,1: 35 
muskin 181, 11: nigdrin 89, 20 105, 14 152, 18: nnhustin 



1) Fakhri 89, 20 106, 14 146, 16 152, 18 164, 2 173, 7 190, 19 
212, 17 247, 20 261, 15 278, 15. armenisches k - persischem 9 wie 
in nkitn ttigüu. | 2) Fakhri 58, 7 97, 18 112, 16 142, 12. 
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1 112, 4: pSStn 11, 22: rtin 111, 17 167, 10 237, 8: simin 
88, 13 103, 22 109, 3 110, 2 240, 16: Sirin 49, 5 56, 16 
94, 16 100, 2 103, 8 116, 15 126, 15 144, 20 166,10 183, 
19 186, 8 192, 20 254, 9 263, 11 264, 19: zarrin 84, 13 

5 158, 5. 

auf reimt 24, 14 bäfarin. wir gewinnen durch dfarin, 
wenn ich yäsemin 76, 5 als vielleicht nicht hergehörig weglasse, 
jedenfalls aus 68, 5 zamin. 

auf \y reimt 209, 14 p. das baktrische kaSna ist als 

10 Mi (woher hinal grollen Num 35, 21) in das armenische auf- 
genommen: ein ursprünglich haikanisches wort würde ja k im 
anlaute zeigen '•): wir sehn aus der angeführten stelle Fakhris 
dass diesem der guna schon abhanden gekommen war, was 
durch 41, 5 209, 5 249, 2 272, 22 bestätigt wird: wir ge- 

15 Winnen durch km 41, 1 das recht hünin wie 149, 5 226, 6 
eunin zu sprechen. 

ni&rtn gilt den Arabern als fremdwort: von einem diph- 
thonge in der letzten silbe ist nirgends eine spur, so dürfen 
wir uns versichert halten dass das 241 , 22 auf nisrin reimende 

20 J^D »tmin gelautet hat und dürfen aus 158, 3 201, 16 204, 
2 für ptflj die ausspräche noStn erschliessen. 

ich glaube nicht dass nachdem ich *) syrisches |\21D als 
aus armenischem sovin*) entlehnt nachgewiesen, jemand daran 
zweifeln wird dass die von den Griechen Cwßtvyj genannte ge- 

25 lanische Streitaxt oder partisane bei den Persern je einen guna 
in der letzten silbe gehabt, zubin*) reimt Fakhri 49, 15 auf 
]\ÜD, mithin muss ihm steinern sangin geheissen haben. 

es wäre eine eigentümliche bosheit der spräche, wenn 
dem baktrischen frina dfrina in andern eranischen dialekten 

30 und vielleicht gar in dem, von welchem das neupersische ab- 
stammt, gunierte formen gegenübergestanden hätten, wenn ich 
das quivis praemmitur bonus noch gelten lasse, können es die 



1) WD Fakhri 46, 8 118. 20 295, 15 wird im Patet Irani kina, 
in dem noch immer nicht herausgegebenen Minokhard aber khina ge- 
schrieben (Spiegel parsigrammatik 25 ende) : von klnnn ist nur ein schritt 
zu chimi. über das auf n^D reimende wort für glas vgl meine reli- 
qu'ute iuris erclesiastici graec ix. | 2) abhandlungen G7, 36. I 3; Moses 
von K hören 73, 27 Isaj 2, 4: vgl Ezech 39, 9. Verkleinerungsform 
sovituk. | 4) Fakhri 40, 8 84, 16 263, 16 384, 4. 
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söhne dieser zeit erst recht, und das dunkle fr&it vendidad 5, l 
59 lasse ich mich vorläufig noch nicht anfechten, so lehrt 
Fakhri 68, 5 dass er zamin, und 165, 5 dass er Sirin gesagt 

da die persische adjektivendung gtn sich auch iin arme- 
nischen (nur ohne äussere bezeichnung der vokallänge) vor- 5 
findet, ist ihr ein höheres alter gewiss: dass ihr i jemals ge- 
brochen gewesen, wird mindestens erst erwiesen werden müssen, 
also steht, wenigstens bis auf weiteres, gamgtn Fakhri 81, 11 
bei ybn2 für die ausspräche bdiin ein. 

ich habe seit 16 jähren gelehrt ]]p_ sei China, muss also, io 
da ich den punktatoren einen irrtum vorzuwerfen mich nicht 
getraue, zugeben dass der name des reiches der mitte einst 
mit einem diphthonge gesprochen worden ist die Armenier 
des fünften jahrhunderts nach Jesus scheinen noch cen gehört 
zu haben, da sie gen genastan genpakur schreiben, aber die 15 
Indier kennen nur ctna y Syrer und Araber nur pS. daher 
glaube ich dass auch Fakhri ein gesagt reimt er darauf 66, 
11 j^l, so folgt dass er dies zarrin gesprochen. 

die leidige notwendigkeit orientalische worte mit lateini- 
schen lettern wiederzugeben , machte die voranstehende unter- 20 
suchung notwendig, der sehr viele ähnliche folgen müssen, wenn 
die eranische philologie gedeihen soll, jetzt erst kann ich fra- 
gen ob etwa baktrisches ayaiihatna im neupersischen, nur ohne 
guna, als dhariin erscheint: ayahh hat, wenn ich mich recht 
entsinne, schon Burnouf mit dhan, dem stammworte von dha- 25 
nin, in Verbindung gebracht ayanhatna mag auch schon von 
ihm für pH« erklärt sein. 

das syrische D"»D silber soll zuerst Füller miscellanea 
7 18 mit aaijao? zusammengebracht haben, so zwar dass er 
(hinlänglich unüberlegt, da dem ein infor^m; gegen- 30 

übersteht) die Griechen in diesem falle aus dem syrischen ent- 
lehnt haben lässt andere nahmen das gegenteil an. dass 
griechische Wörter nach Eran drangen, ist etwa durch daihim 
Fakhri 103, 10 391, 19 = 5ia87j<j.a zu erweisen: wie aber ge- 
rade ein adjektiv, das nur ungeprägt bedeutete, dazu gekom- 35 
meu sein sollte in Syrien und dann auch in Eran speziell für 
silber verwandt zu werden, ist schwer zu begreifen : gold- und 
silberwährung giengen bekanntlich im persischen reiche (das 
münzrecht ist im altertume nicht regal) neben einander her: 
ausgemünzt wurde überall sowohl gold als silber, so dass kein 40 
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1 grund vorlag etwa im bereiche des euböischen talcntes das Sil- 
ber a<nj{AO? zu nennen. 

im pehlewi erscheint l^DN für silbern, ]^ÜH für eisern : 
die beiden metalle sind ersichtlich mit rücksicht auf einander 
5 benannt, wie die Armenier zu erzat = erezata ein erkat, zu 
dustr duffdar ein ustr 1 ) setzten , welches söhn bedeuten 
musste: unser Hlber hat ja Grimm in a»'8>)poc (für otöoppo?) 
wiedererkannt, damit scheint mir erwiesen dass sowohl D^DK 
silber als PDtt eisen eranischen Ursprung haben, ich vermute 

10 dass die Wörter, um mit der Ilias ß 857 zu reden, t^XoÖev l£ 
AXußjjc sind, fiftev ap-ppou ioti ^svsDXt,: vgl Strabo 549 of 
vuv XaXSouoi (armenisch kaUih) XaXußs? to zaXatov tovojAot- 
Covto, xaÖ* ouc tiaXiTca r, <I>apvaxta rSputat ... ix trjc ^r t q 
iyouaa tot uitaXXa, vOv jikv oioV^poo, itp^xspov 8& xal ap^tipoo. 

15 pDK soll sich im kurdischen 1 ) asin erhalten haben, führen 
wir es auf die wurzel af zurück, so erklärt sich alles nach mei- 
nen abhandlungen 51, 15 ff. die urform d$ana wurde einmal 
zu dhan, das andre mal mit Schwächung des endungsvokals zu 
asin. desselben Stammes ist das armenische aseln (vulgär 

20 asel) pocptc Mthl9, 24 Mc 10, 25 Lc 18,25: es stellt sich zu 
dxk und ctcies, indischein agri. das scharfe schneiden und 
stechen des eisens musste seinen entdeckem besonders ange- 
nehm auffallen: sie griffen für die benennung des neuen me- 
talles auf die wurzel zurück, welche die schneidigsten (Scali- 



1) Reg o 17. 17 Dt 18.10 Eliscbe99, 3. | 2) die h,iti*h andforeu/n bibte- 
socieiy besitzt eine Übersetzung des pentateuchs in den dialekt der Hakkari- 
Kurden in einer (oder sind es zwei ? ich bin seit 1853 nicht in der bibliothek 
der gesellschaft gewesen) schönen taliqhandschrift, auf welche ich hiermit 
öffentlich aufmerksam machen will. | 3) da ich früher über das arme- 
nische amm'm Ioel 1, 8 falsches gelehrt und dies mir (natürlich 
ohne mich zu nennen) nachgeschrieben worden ist, will ich hier be- 
merken dass amutin mit dem persischen ^JDICN beschlechtet ist, was 
selbst wieder zu "OD« und gehört und die bedeutung des zu pro- 
verbien 41, 13 abhdl 17, 6 besprochuen semitischen mx bat. die Per- 
ser schreiben madda über das X von ^DICN: da indessen Ciakciak 
dem armenischen worte auch die bedeutung coetaneo gibt, habe ich wohl 
darin früher recht geschn dass in amusin die praej>osition hum steckt 
die Perser dehnen auch das baktrischc n^mnn = Axjiov- zu äteman. 
möglich dass auch äkan auf diese weise für nhnn steht, also A$ana un- 
nötig ist. 
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gerana [1740] 286), aber (weil unhaltbarsten) vom kupfer ver- i 
drängten Werkzeuge (die von flins) mit namen versehn. 

nun die kehrseite. wie soll dhan — ayahh sein? ahh 
ist ein affix, das im neupersischen stets durch seine abwesen- 
heit glänzt: r6z = raocaiih mag als beispiel dienen, wir be- 5 
halten also ay = dhan, was denn doch wohl unmöglich ist. 
also : so ähnlich ayanhaSna und dhanin für unsere ohren klin- 
gen, siud sie doch, nur dass aena (allerdings nach verlust des 
guna) in ist, unverwandt. 

ayahhaena nimmt seinen nominativ und wohl auch seinen 10 
akkusativ von einem nächst verwandten ayahhatnya. analog 
verfahren die übrigen adjektive auf aina. die Armenier ken* 
nen im alten bestände ihrer spräche nur die endung atnya, die 
bei ihnen eni lautet man sagt artnaveni von armav = per- 
sischem hurmd, kozeni von hoz (vgl persisches fyök), garnerd 15 
von garin , uleni von id: man bezeichnet mit moreni Elische 
28, 16 die ßaxoe des Moses von mor, mit knzoreni (von knzor 
apfel) den apfelbaum, mit tteni (von tut maulbeere) den 
maulbeerbaum, mit tzeni (von tuz feige, vgl xüxov Athenaeus 
622» = ooxov) den feigenbaum usw : aber man vergisst sich 20 
auch zu hayreni und mayreni. 

es mag gleich hier erlaubt sein das baktrische izaSna zu 
behandeln, dessen nebenform izaSnya dem armenischen ayzeni 
bocksledern bis auf dessen völlig unerklärbares a genau ent- 
spricht, da der gegensatz von izahia, nämlich ubdafria, ein 25 
zurückgreifen auf neupersische bildungen nötig macht, welche 
eben erst erwähnt sind. Spiegel hat ubdaSna zu der wurzel 
gestellt, die wir als weben kennen: das grammatische ist ihm 
links liegen geblieben, wir würden uns mit ubda zufrieden gegeben 
haben: woher der zusatz? da ich, so gerne ich es täte, keine 30 
eranische grammatik schreiben darf, begnüge ich mich mit dem 
verweise auf das oben angeführte nukusthi, welches sich aus 
dem am letzten ende auf einen bruder des armenischen nah 
zurückgehenden nuhust ebenso gebildet hat wie rdsetin Fakhri 
74, 22 129, 6 136, 17 aus rdst, was ja auch ein partieip (von 35 
rdz) ist. ubda war zu sehr noch partieip als dass der Ver- 
fasser von vendidad 8, 23 es in seinem zusammenhange hätte 
verwenden können: auch der Grieche hätte dem /ixcov xpfyivo? 
nicht einen u<pcto|A£vov sondern einen ocpotvxiv entgegengesetzt, 
wobei freilich sein xo schliesslich dasselbe war wie das dem 40 
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1 Baktrier allein unverwendbar erscheinende da. vgl aus der 

odyssee 0<pavtck zipix* v 218, iotHjta o'fotvTYjv v 136 * 231. 

azdd. 

Es mag erlaubt sein unter die baktrischcn ein altsüdper- 

5 sisches wort aufzunehmen, welches man für das baktrische 
Wörterbuch arg gemissbraucht hat in den keilinschriften findet 
sich dreimal azdd, das Spiegel (die ältere litteratur ist mir in 
Schleusingen nicht zugänglich) wohl nach dem vorgange der 
früheren ausleger mit unkunde übersetzt, gerade das gegenteil 

10 wäre richtig, in a 10 der inschrift von Bagistana spreche ich 
draika uud nehme dies für das neupersische dreg: der Zusam- 
menhang macht die spiegelsche auffassung von azdd völlig 
unmöglich, wenn das beer keine künde von des Smerdis er- 
mordung hatte, konnten auch keine lügen in den provinzen über 

15 Smerdis umgehn (man setzte, aber stillschweigend, voraus er 
lebe), wohl aber, falls sein tod gemeldet war: dann konnte 
man den tod leugnen und dann konnte ein falscher Smerdis 
auftreten, und in der inschrift von Nakhsch-i Rustam über- 
setze adatay azdd bavdti dann ist künde = dann wirst du 

20 wissen. 

es ist mir nämlich völlig undenkbar dass azdd bavdti 
etwas anderes bedeuten sollte als das annenische azd elani. 
man denke an azd elev i tun paravoni axoootöv iyivexo eis 
xov otxov 4>apau> Gen 45, 2: azd elev Rebekay ii:r^£\ri 'Pe- 
25 ßsxxqi Gen 27, 42: azd elev nma dzr^iX^ aötto Lc 8, 20: 
ibrev azd elev ins nengutean fAYjvo&siaTjc ixoi iTrtßouXTj? Act 
23, 30: azd elev ins &6qX<ftfh] fioi Cor a 1, 11. 

r • 

az\. 

Die Armenier brauchen iz für sytSva Mth 3, 7 12, 34 
30 23, 33 Lc 3, 7 Act 28, 3: ob™? Ps' vC 5 t, 13 pXf> 4 Dt 
32, 33. über den ruf, in welchem gerade die in den zuerst 
angeführten stellen genannte eyißva stand, kann man sich leicht 
aus der am letzten ende dem physiologus entnommenen stelle 
meiner materialien II 17, 2—11 unterrichten, iz ist aii und 
35 dankt sein i erst dem genetive der regelrecht dem azi ent- 
sprechenden form ei. dieser musste ezi lauten und wurde 
ungenau izi gesprochen: erst aus ihm bildete sich der nomina- 
tiv iL dass Aidahd Azdahak und 'AoToa'pj? dasselbe sind, 
wusste man seitLaCroze und den Whistons: erst die baktrische 
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Philologie hat die urform azi dahäka erschlossen, vgl jetzt 1 
noch abhdl 293, 29 ff. 

äbereta. 

dbereta entspricht dem neupersischen dwardah herbeige- 
bracht, in meinen abhandlungen habe ich 18, 7 — 21 einen 5 
als E~)31£0"W in das syrische übergegangenen pflanzennamen 
besprochen, welchen ich yascht 17, 14 wiederfinde, indem ich i 
in niberetj dbeivU als akkusativendung der mehrheit nehme, 
das B^aitCIK kam aus Sagistan : dies würde also dem Ver- 
fasser jenes yascht ein fremdes land sein, grammatisch decken 10 
sich nibereta dbereta mit 12"!31121N nicht vollkommen, sachlich 
— wenn ich nicht irre — völlig, das cpapjxaxov steht neben 
gold und silber, wie Reg 10, 11 die zwischen 

und iTp 1 pfct als aus Ophir gebracht genannt werden. 

bakta. 15 

Bakta vd 5, 8 hat Spiegel richtig „durch zufall w über- 
setzt der Armenier setzt bakt Gen 30, 11 Isaj 65, 11 (wo 
ich die Nanaea erkannte: abhdl 16, 22) für tu/y}. Eznik 3 1 
übersetzt Zrovan abhdl 149, 20 mit bakt: vgl ß 7. 

dass bakta mit bakS zusammenhängt, ist aus Ezniks aus- 20 
druck 150 -J-J 'i basks baktis leicht zu erweisen, bahk entspricht 
einem nicht erhaltenen baktrischen bakSa und steht Mal 1, 3 
für Sofia (dahamun für oojxa Num 28, 2 ist ableitung von 
einem von dem nicht vorhandenen dah = ddtra herstammenden 
zeitworte dahel). 25 

band. 

Armenisches baut SsojAtoTijptov Mth 11, 2 Act 5, 21 wer- 
den alte hdss sicher band schreiben : das particip der mit paiti 
zusammengesetzten wurzel (patiiast -paitibagta-paiwast=pra- 
tibadda) lieferte ein schwaches patuastel tyxsvTpi'Ceiv Sap 16, 11 30 
Rom 11, 17 23. sonst gehört her paravand fessei. 

cafa. 

Das armenische srnbak öTtXrj Ez 26, 11 oder ttoOs [Ez 32, 2] 
Isaj 5, 28 gilt nur vom pferdehufe gegen kglak (vgl Ex 10, 26 
Lev 11, 3 4 7 26 Dt 14, 6 — 8 Mich 4, 13): das wort gehört 35 
den Parthern an. das formell entsprechende neupersische sunbah 
bedeutet jetzt nicht mehr huf (man nennt diesen sunb oder 
daraus verderbt 8um) y aber Hariri 495, 3 braucht noch das 
daraus entstandene sunbak. aus sunb ah erfahren wir dass die 
wurzel des armenischen smbak das baktrische gif ist: denn 40 

2 
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1 mnbidan ist soviel als suftan: suft verhält sich zu gif wie 
ruswd zu raetw von ri (unten) oder baktrisches zoizda zoiänu, 
armenisches zoS 1 ) zu neupersischem zUt mit der von mir 1851 
aufgestellten vergleichung von gafa mit armenischem smbak 

5 ist es also nichts: ich hoffe dass sie mir nicht zum zweiten 
male werde nachgeschrieben werden. 1851 war noch verzeih- 
lich, was jetzt auch dilettanten in der armenischen philologie 
nicht mehr durchgehen darf. 

es scheint angebracht darauf zu verweisen dass der schmir- 
10 gel persisch sunbddah, arabisch Qazwini I 228, 21 Dimischqi L 
»unbddaq von eben der wurzel gif genannt wird : Körners mine- 
ralogie 141. 

„gafa vd 99, 13 [Spiegel: = 9, 11 Wgd] = armenischem 
sep", was ich 1854 drucken Hess, mag bestand haben, vgl 
15 abhdl 265, 7. 

gaokavanL 

Wenn der Perser schwört, wird feuer wasser und brod 
neben ihn gestellt und er hat ausdrücklich in der eidesformel 
anzuerkennen dass er vor den amschaspands stehe, unter ihnen 

20 vor Chordäd und Mordad , die vor ihm seien und die er essen 
müsse: das brot muss er essen, das wasser trinken, daher er- 
klärt sich die redensart mugand hwardan einen eid schwören, 
eigentlich nützliches essen, da wasser und brot gewiss sogar 
qaokavagtema hätten heissen dürfen. 

25 Qavahi. 

Dem Arezahi steht ein östliches karschvare gegenüber, 
dessen name Qavahi kaum auf etwas anderes als die bekannte 
Stadt Sdwah zwischen Rai und Hamadan bezogen werden kann : 
Yaqüt muschtarik 239 Qazwini II 258, 30ff. ich kann in Schleu- 

80 singen nicht weiter kommen, habe ich mit meinen erklärungen 
geographischer namen des avesta recht, so setzt die litteratur, 
in welcher diese karschvares genannt werden, einen mittelpunkt 
in Atropatene voraus. 

gru. 

35 Das neupersische surüdan, welches lautlich dem baktrischen 
gru vollkommen entspricht, muss eine falsche bildung sein: der 
imperativ lautet nicht surav, sondern *ard, und die bedeutung 



1) in Zusammensetzungen für atoxpoc Tit 1, 11 Tim a 3, 8 Petr 
40 « 6, 2: aioxpov allein anpateh Cor a 11, 6 14, 35: anteli Eph 5, 12. 
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ist die von sardtdan hören machen = hersagen singen, man er- l 
wartet für grdvayiiti allerdings sardfi oder sardwad, doch er- 
weckt eardad kein grosses bedenken, so bleibt suröd gesang 
= baktrischem graota die einfachste ableitung der Wurzel gru 
im neupersischen: 6 gesichert durch den reim Fakhri 14, 21. 5 

die Armenier nennen das Gzeptxiv srohund. die sogenannte 
bildung drängt die künde von dem alten glauben unsres Stam- 
mes immer mehr zurück, das beschreikraut habe ich in Schleu- 
singen noch in anwendung gefunden, ebenso das liebstöckel: 
das hartheu hat einst auch zu Zaubereien gedient, wie auch io 
seine namen Johanniskraut, Johannisblut, hexenkraut, teufels- 
flucht erhärten: näheres habe ich nicht erkunden können, so 
gebe ich als Vermutung dass srohund ein baktrisches graotravant 
sei, mit zauberliedern begabt: endung wie in znund snund 
8erund Sohund (Moses 137, 27): vgl abhdl 214, 1 und die 15 
durch inschriften sicheren karisch - phrygischen Städtenamen 
BXauvdoc KXaovSa [MovSo??]? Resten lehrt II 234 dass das 
hypericum die eingeweidewürmer ausrottet: etwas aberglauben 
und der einheimische narae des hartheus wäre mehr wert ge- 
wesen als diese selbstgewisse klugheit. 20 

gtdtoratu. 

Qdtoratu vd 15, 9 enthält ratu nicht in der bedeutung 
herr, sondern in der herrschaft einen ratu über ein einzelnes 
mädchen gibt es nicht, ein ratu steht immer über vielen, wie 
ich den baktrischen philologen auseinanderzusetzen gedenke, 25 
wann ich über armenisches rat retel werde reden können. 
gtdta ist das neupersische "INnDIX, das die Araber als 'ustdd, 
Moses von Khorim 137, 24 als ostat, die Griechen vielleicht 
(abhdl 185, 11) als iaxdSrjc hörten, das karmadhäraya gtdto- 
ratu ist zu übersetzen unter der herrschaft eines lehrers be- 80 
findlich, 6-6 ratÖoqürr&v ooact Gal 3, 25. IN vorne ist das- 
selbe was in ustddan zum Vorschein kommt, ein euphonisches. 

gtöi. 

Die Armenier haben ein adjektiv stip. iroxvctl daö^vstot 
Tim a 5, 23 stfp hivandutiünh: icpoosu'/^ ^xtevt;; Act 12, 5 35 
aloth stfp. jetzt von dem adjektive äusserlich nicht zu unter- 
scheiden das adverbium stSp. v>ja-euouot zoxvd Lc 5, 33 pahen 
8tSp: 7:oxv*5t2pov ctuT&v {isxawejiu<5fi£voc Act 24, 26 stSp koce- 
geal zna: irapexaXouv aoxov airooöafo>c Lc 7, 4 alacein zna 
stfp: CijTet lrijxeXfi>5 Lc 15, 8 hndtf stfp. als hauptwort er- 40 

2* 
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1 scheint stSp Macc a 2, 15 ol xaxava^xaCivxs? rrjv dbrooTaot'av 
or süpav tagnapein zapstambutiünn. dazu ein zeitwort stipel 
Elisch£48, 21: ouvsyetv Cor p 5, 14: ava^xa'Cstv Mth 14,22- 
ioeotavai Act 28, 2: i-txsioOat Lc 23, 23: iirifisveiv loh 8, 7 
5 (moskauer druck von 1834). stipil ouv^/soOat Act 18, 5. 

der genetiv gtiptSis ravatö yascht 13, 123 scheint mir von 
dem akkusative gtoi rapeniem yacna 34, 4 und dem von Wester- 
gaard zu dieser stelle citierten genetive rapantqm yascht 
24, 6 nicht getrennt werden zu dürfen, in dem für mich un- 

10 günstigsten falle dass Qtipti und RavatU des farwardinyascht 
zwei personen sein sollten, kann ich mir noch durch die Ver- 
weisung auf Ewalds geistreiche anmerkung zu Paral a 25, 4 
helfen: vorläufig halte ich tyipti Bavant für ein Ev 8i£ Sustv. 
mit dem gU des sehr verderbten letzten yascht kann ich nichts 

15 anfangen: gtöi scheint mir von gtatva oder gtafaya hergeleitet 
werden zu müssen: ich denke an die umlautung von Haraiva 
vidafoa havya, von denen die ersten beiden (vgl ayaiihatna) 
ein im akkusative angewandtes nebenthema HaraJhya vtdrtfoya 
gehabt haben müssen, gta&ya würde $tiv zur wurzel haben, 

20 während gtipti auf ein härteres $tip wiese : wenn nicht ksvatwa 
(allerdings mit w) neben kivipta geradezu nur Eine radix an- 
zusetzen gestattet. Qtipti-Ravant ist der eiferer - freuer, einer 
der sich eifrig oder häufig freut, -/tjDosüvo?. gtoi ist dem sinne 
nach das oben belegte, nahe verwandte stipav der Armenier. 

25 griechisch würde man gtoi durch xo^iör, oder xojxtÖTfj (ablativ 
oder dativ) übersetzen, um allen mir bekannten stellen des 
yacna, in denen es vorkommt, gerecht zu werden: man kann 
ja nicht blos xojjliS^ jieMsiv, sondern auch xofj.i8rj iraviss und 
xoimöt, vso? sagen, xaxa xpa'ioc erinnere ich mich nicht bei 

30 adjektiven gelesen zu haben, sonst könnte auch dies für gtöi 
dienen. 

das lateinische stiva scheint zu derselben wurzel wie $ taSva 
zu gehören, stiva = tyMM heisst der pflugsterz , mit welchem 
der ackernde die schar in den boden drückt (atip4). 
35 g tu. 

2xojj.a bedeutet schwerlich das glied , mit welchem gott 
gelobt, sondern das, durch welches gesprochen wird, so muss 
stü eine weitere bedeutung gehabt haben als das baktrische 
gtu und das neupersische sutüdan wort haben wollen. Perser 
40 und Armenier besitzen aber noch Wörter, die beweisen dass 
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auch in Eran $tu sprechen bedeuten konnte, persisches hastü l 
(neben dem hastü angegeben wird) eingestehend eingeständniss 
erklärt sich aus hwa-stu selbst sagend, kostowan eleu braucht 
der Armenier loh 1, 20 für wjAoXfrpjoev : ko ist der stehende 
Vertreter für hwa in den Vokabeln der parthischen periode. 5 
kostowanutiün heisst ganz gewöhnlich sowohl das glaubens- 
als das sündenbekenntniss, kostumn £*a*neXt'a Act 13, 32. 

$uc. 

Das in Persien so gewöhnliche $uc ist am Ararat gar nicht 
vorhanden , ableitungen fehlen nicht ganz, gaoka bedeutet im 10 
bak tri sehen noch brand, das entsprechende indische $oka und 
neupersische s6g übertragen trauer, die Armenier haben es ohne 
guna als »ug, woher ihnen sgal trauern, sgavor (wo die Perser 
mit Fakhri 59, 18 302, 21 sogewdr sagen würden) betrübt, 
von ihrem beissenden, tränen erregenden geschmack und geruch 15 
heisst die zwiebel persische/t, armenisch *ofe(xp6jA}AuovNum 1 1, 5). 
für zop'fupi'cov setzt der Armenier Lev 11, 18 Dt 14, 17 sokak: 
ein entsprechendes neupersisches s6hah ist nicht überliefert; 
das tier heisst so von seiner roten färbe, wie denn Indier 
Baktrier und neuPerser für rot von der wurzel guc alle tage 20 
?ukra ptkra surh sagen, c ist erhalten im armenischen sogi 
tanne oder fichte, das ein baktrisches gaocya voraussetzt und 
brennbar bedeutet: nog, dem Ciakciak sogt als art der gattung 
unterordnet, läuft im persischen als nög nSz n6z um: nog xo- 
Traptoooc lob 40, 12 Isaj 37, 24 Ez 27, 5 31, 3 Reg 8 19, 23. 26 
neben n$g usw gibt es im neupersischen nägu ndzu ndz, dessen 
ä zum 6 jener sich fast verhält wie das von när anär granat- 
apfel zum u des armenischen num poio. 

eakra. 

Die Perser haben cakra als carh, die Armenier als gakr. 30 
daher gakrel Baruch 3, 17 or end treuns erknis gakr&n ol h 
toi? ipveoic tou o&pavoü IjAuatCovxsf : Thren 4, 19 ibrev zar- 
zovis erknis *i weray Urans bargang gakre§in unkp (so?) 
aetoix; oupavoD IkI tcov ipseov &£s7rn)aav: Sap 19, 9 ibrev 
zzis gakresan 6>c firTroi ivsjjLy^Tjoav. hier gibt N die besserung 35 
des von Nannius mit recht angezweifelten hs^rfir^av an die 
hand, das 13 (stichos 1032 der turiner hds) und D schon lasen: 
K (freilich „einige" 1805 rnd und text von 1860 garakesan) 
wird &YUp<v{h)oav gehabt haben, aus dem &Yaopa>di]oav zu machen 
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1 ist Y aü P°S°& ai Num 23, 24 vom löwen gebraucht konnte so 
gut vom pferde gesagt werden als ^aoptav lob 39, 21. 

ct. 

1854 Hess ich drucken dass armenisches wgir „wohl als 
5 M>o*rr [vgl jetzt Enger ZDMG XIII 239 ff] in das arabische 
aufgenommen sei w . jemand, der nicht einmal (wie sein azand 
für aland sekte zeigt) die armenischen buchstaben richtig lesen 
kann, hat dies in lateinischer schrift excerpiert und in seiner 
art nachher in die schrift Mesrobs zurückübertragen: so ist denn 
10 mindestens zweimal der weit ein gar nicht vorhandenes arme- 
nisches wzir als mutmassliches original des arabischen waztr 
angeboten: von mir ist nicht die rede: aöxdtp i^ibv paoeöfiai 
t\iav ooov. 

die sache verhält sich so: ich lernte in den 13 jähren zu. 

15 vici, im neupersischen guzi- dan, auseinanderlesen auswählen, 
davon vieira, was ich nicht anders als entscheidend übersetzen 
kann , t* qui seit et edicit quid opus sit factu. das neuper- 
sische giztr (man erwartet guzir) verhält sich dazu wie gidast 
zu vttafti abhdl 33, 19. dass das armenische wgir damit zu- 

20 sammenhängt, ist sehr klar: identisch kann es nicht sein, da 
kein abstracta-bildendes ra vorhanden ist (unter dada), auch r 
(unter har) abfall eines konsonanten sogar erwarten lässt 
wgir Macc ß 3, 23: Ttipac Hebr 6, 16: airoxpijAa Cor ß 1, 9: 
mehr anderswo. 

25 das partieip wgit = neupersischem guzidh&t seinen ursprüng- 
lichen sinn „auserlesen" ganz verloren und bedeutet klar, vom 
verstände wie vom lichte gesagt 

dada. 

Dada hat sich nur in Zusammensetzungen erhalten , azro- 
30 daidi fradadafku vtdadafsu. es entspricht dem neupersischen 
dad, das wie dadah in einigermassen alten hdss stets den zwei- 
ten dental d schreibt, die ableitung von dd kann nicht zwei- 
felhaft sein: ist die grundbedeutung geschöpf? oder (der redu- 
plikation gemäss) ungeheuer? 
35 azrodaidi findet sich vd 18, 65 als adjektiv zu vehrka wölfin: 
die männliche form musste azrSdada heissen. Spiegel erklärt 
jagdraachend (er hätte vielleicht sikdrt Fakhri 124, 20 125, 18 
[und oft] vergleichen können), indem er azra dem griechischen 
£fpa gleich setzt und dies von az dfyeiv ableitet 
40 agere wie dfyeiv bedeutet leiten, agmen ist der vom an- 
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fährer geleitete zag, exarnen für exagmen der bienenschwarm, i 
an dessen spitze die königin steht, dy£X7j die der obhut des 
hirten befohlene heerde zahmen viehes; ofyetv xatl cpspstv bedeu- 
tet das erbeutete vieh') und das erbeutete tote eigen aus des / 
feindes lande nach der heimat befördern, ersteres in beaufsich- 5 
tigtem zuge, letzteres auf wagen, ofyeiv liefert allerdings auch 
eine auf die jagd bezügliche ableitung: xuvrje-njc heisst der, 
welcher die hunde am leitseile auf den jagdgrund (io xovYfte- 
otov) bringt, aber nie ist es das wild, welches obstat, bei Xe- 
nophon xuvr^ 6, 12 13 geht der jäger mit den hunden irpo? 10 
ttjv 6ira7<D*pjv xou xovTjfeotoo und betet zu Apollon und Arte- 
mis nun u.sta8oövai tt,? b^p«. sonach rauss ofyetv durchaus 
ungeeignet erscheinen ein hauptwort für jagd zu liefern : unser 
ganz neues „treiben 14 hat Spiegeln irre geführt, sehe er sich 
nur einmal ein treiben an, er wird bald gewahr werden dass 15 
er keine jagd sieht ofypa (accent nach Herodian Ttepi (iovtq- 
pooc Xeceto; 38, 10) würde aber auch, falls es von a^etv 
stammte, ein aftix p<x enthalten, dessen natur freilich noch nicht 
aufgehellt ist, von welchem sich aber doch mit Sicherheit be- 
haupten lässt dass es für abstraktbildungen nicht vorkommt: 20 
im baktrischen vollends scheint mir ra als endung eines ab- 
strakturas durchaus unerhört wer aber diese gründe gegen die 
gleichstell ung von «fpa und azra nicht gelten lassen will (und 
man erlebt allerlei), den bitte ich zu erwägen dass a^pa die 
erste lang hat so gut wie seine ableitungen otYpeiv (d^psixe bei 25 
Homer so abgeschwächt wie tenez bei den Belgiern) und d^ptdo- 
aeiv. näher ist dies ohne eine sehr lange auseinandersetzung 
über homerische prosodie und metrik nicht darzulegen: ich will 
nur die eine stelle besprechen, welche dem oberflächlichen 
blicke dagegen zu sein scheinen könnte : in der odyssee u. 329- 30 
332 heisst es: 

dXX' ore d?) vtjoc ^icpöixo -Jjta itdvxa, 

xai 5tj aypTjv *<p£i:eoxov, dtojTeüOVxec dvdfxiQ, 



1) zu dem auch die sklavcn gehören, welche bei den Griechen ihren 
naraen dvSp<£«ooa offenbar nur im gegensatze zu den TeTpanoftot« erhal- 
ten haben , mit denen sie zu derselben gattung gehörten bei den lie- 
ben werden die häupter gezählt: aus ältester hirtenzeit haftet uoch bei 
uns von häuptern rindvieh zu reden, vgl auch die anrede <p(Xrj xe<j>aAT} 
und der Antigone tb xotvov ai>Td5eXcpov'Ia^v7)€ xdpa. vgl auch zu Pro- 
verb 27, 23. 
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1 t/i)uc opvi&ac x£, <piXa? 2 ti xeipa; fxotTO, 

Ifvaiirtoi? a*jfxioTC/Oioiv exeips 8s ^aotspa Xtpoc. 
hier ist fjiov deutlich eine ahleitung des im griechischen ver- 
lorenen hauptwortes, das lateinisch os, baktrisch donh, indisch 
5 ds lautete und von dem das frühe zu rcapsid verhunzte irap^tov 
abstammt, dem mundvorrate muss natürlich ungeniessbares ent- 
gegenstehn: ungeniessbar scheinen uns fische und vögel nicht: 
nach dieser stelle — man mag über a-fp^v denken wie man 
will — kamen sie dem dichter ungeniessbar vor. Jean Potage 

10 Hebt was John Bull mit der schnöden beraerkung er sei keine 
kuh ablehnt, greens, vegetablcs, cabbages : so können sehr wohl 
den Griechen in der epischen zeit fybtk? und opvittsc den y^'oic 
gegenüber gestanden haben, kurzweg: dfyprj w — bedeutet von 
Ypato, dem bruder des indischen gras abgeleitet „nicht essbar" : 

15 «TP?) gehört zu der wurzel, die hinten verstärkt im sans- 

krit grab grah, im baktrischen garew, bei uns greifen heisst: 
das a in ihm ist die praeposition d. xpsoqpa TroSafpa ^eipcqpa 
haben alle mit aystv nichts zu tun: die gabel, welche im topfe 
oder auf dem teller nach fleisch jagen" muss, ist eine moderne er- 

20 findung : die griechische spräche ist nicht von beamten des 
neunzehnten jahrhunderts gemacht: xpEd?pa heisst fleischgreifer 
usw. endlich Cw^psiv lebendig greifen erledigt die sache völlig, 
da in ihm noch das einfache 7psu> zum Vorscheine kommt 

dä aber = örj bedeutet in eine läge oder zu stände brin- 

25 gen, darum kurzweg schaffen, wollte man den akkusativ eines 
jagd bedeutenden Wortes dazusetzen (und avöpoxtovo; ist ja doch 
8c avSpa xtsc'vsi) so würde die so entstandene redensart nur 
den sinn haben können eine jagd veranstalten: dfypav Usivai 
etwa wie oq&va Dsivai den kampfpreis aussetzen, an welche 

30 handlung sich der wettkampf anschliesst. jeder sieht ein dass 
eine wölfin nie eine jagd „veranstaltet". 

die jagdmachende" wölfin dürfte hiermit beseitigt sein, 
in dem azra von azrödada sehe ich das im armenischen 
ezf lautende wort, welches grenze bedeutet. Prov 8, 26 ter 

35 arar . . . zezers bnakeals 't nerhoy erknis xopioc Itcoiijos . . . 
axpa ofxou'fieva rf t <; 6tc oüpavov. Ps pXr, 9 . . . bnake§ais zezers 
fowu Iolv . . . xaxaoxYjVwoa) ek td ioyaia ttjc OaXaoor,?. Apoc 22, 
2 zezerb getoyn astx ev anti roo irotajxoo IvieoOev xal ixsTOev. 
davon tiezerh o?xooja£v>) Sap 1, 7 und oft vgl das indische 

40 atyanta. wie nun ezrazirani vorhanden ist Isaj 3, 22 (gr 21) rcepi- 
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irop'fupov am rande purpurn, mit purpurnem säume, so kann l 
auch azrödada erklärt werden tier in der grenze, waldraubtier. 
J Grimm hat in den kleinen Schriften II 32 gelehrt 1 ) dass die Urbedeu- 
tung von mark keine andre alswald sein kann: über das vielfach mit 
mark verglichene persische marz belehrt jetzt Melgunow ZDMG 5 
XXI 233 : ich erinnere auch an das armenische mayri. in einem 
gebirgslande wie Armenien (das nach gor oder x ei H-*PP^ 1 ein- 
geteilt wird) ist der wald, dem das bauland vom gründe aus 
allmälig nur und kaum auf den leib rückt, notwendig die grenze 
des gebietes. für opoc gilt den Armeniern (im plurale gebraucht) 10 
sahman, in welchem ich 1854 neupersisches sdmdn und eine 
ableitung der wurzel ?anh erkannte : dies wort meint die grenze, 
sofern sie von der obrigkeit bestimmt und gesetzt ist. in Pa- 
lastina, das wenig wald hat und von den wald nicht achtenden 
Semiten bewohnt war, redete man von 2^V_ 'ONN Amb 1, 8 15 
Soph 3, 3: Homer nennt Xu'xoi fylotepoi Odyss x 212, die 
wenigstens- ungefähr erklären was der vendidad mit der vehrka 
azrödaidi meint, 

daz. 

In Eran muss der zarathustrischen bestattungsweise leichen- 20 
brand vorhergegangen sein: das für das brennen der leichen 
übliche daz kam mit dem brennen selbst in Vergessenheit oder 
in verruf: ableitungen davon erhielten sich. 

zu diesen rechne ich zunächst dakma selbst, das von dem 
unrechtmässig für g eingetretenen k geschützt wurde: niemand 25 
dachte an die abstammung des Wortes von daz. abhdl 20, 7 
v. u. die Armenier haben dagal und dagel totenbare, rost, 
xXi'vij Reg ß 3, 31 Moses ß 60 (138, 4): sie haben adjektive dag 
und daz brennend beissend kaustisch, von denen das letztere 
baktrischem ddzu entspricht, wenn sich neben dem gleich- 30 
bedeutenden dazan auch darzan angegeben findet, so beweist 
das nicht gegen mich, unorganisches r kennen die Armenier 
auch anderswo, welches ich auf rechnung der turanischen sprech- 
organe der eranisierteo Parther setze, ich habe an den Juden 
die bemerkung gemacht dass ihnen vielfach, auch wenn sie 35 
von ihrer muttersprache keine ahnung mehr haben, ^ zu sprechen 
unmöglich ist: ya^dvzm erhält & als anlaut trotz eifrigster be- 



1) schneidt ist beute nicht blos, wie 36 gesagt wird, niederdeutsch : 
wir haben bei uns die schneid (Schnett) zwischen Franken und Thüringen. 
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1 mühung W zu vermeiden: im afFekte kommen selbst bei solchen 
Juden, deren fainilien mitten in der deutschen kultur leben, 
sogar die nationalen kehltöne wieder zum Vorscheine, ähnlich 
mag es bei den nach Armenien gekommenen Parthern gewesen 

5 sein, welche einen — ich möchte sagen — kehlvokal gehabt 
haben müssen, der in den unorganischen r von torhak für tosak 
abhdl 217, 14 oder bariaml Elische 260, 18 für bazanel nachwirkt. 

das bekannteste derivat von daz im neupersischen ist ddg, 
indischem für ddga stehenden ddha entsprechend: Fakhri47, 7 
10 70, 10 11 14 86, 22 123, 7 198, 10 203, 6 204, 8 215, 

II usw. 

dies ddg bedeutet nicht bloss brandmal sondern auch kenn- 
zeichen, und berechtigt daks (woher dakstavant abhdl 35, 3) 
als Weiterbildung von daz anzusehn, die so unregelmässig wäre 
15 wie dakma. 

wenn ich oben sagte die Eranier hätten in der grausten 
vorzeit die leichen gebrannt, so dachte ich nicht bloss an dakma 
sondern auch an das armenische nskar als beweis, es gibt im 
persischen wie im armenischen genug Wörter, welche die prae- 

20 position nis ni ni enthalten, als dass ich nicht die trennung 
nS-kar für zulässig erachtete, unbestreitbar im neupersischen: 
nishwdr das wiederkäuen oder die wiedergekäute speise von 
har essen: niSgardah das schabemesser des schusters, vgl in- 
disch niskrta BR IV 245: im armenischen das schon von Win- 

25 dischmann grundlagen 21, 6 erkannte nzdeh, das indischem 
nirdasyu (frei von räubern) entspricht, nur freilich mit der 
eranischen bedeutung von dasyu = dahyu frei von der heimat, 
fremd: nsmar, wozu nSmarel xatctvoeiv Lc 6, 41 Act 7, 31 
27, 39 und nimaran tex^piov Sap 5, 11 [wurzel baktrisches 

30 mar aus hmar, persisch iumdr kuinardan hat n abfallen las- 
sen wie Skung neben iskung und niskung stehtj : nikaJiel siehe 
unter kor. 

die Armenier haben nun karel xaunjpi'Cetv Tim a 4, 2 [Ephr 

III 241, 11]: karan xata'xaojia Ex 21, 25: karoyk TropÄ Act 28, 
35 2 3 Sap 17, 6: davon karukazxn 6xXa|A7rpof Sap 17,5. so ist 

der stamm kar für brennen völlig gesichert und ich darf nskar 
für das erklären was vom brennen übrig geblieben, nskar hei- 
ligenreliquien. Zenob von Glak 8, 27 14 fj 15 f 10 16, 4 
11 17, 26 24 ff- 33, 4 usw: danach jedes übriggebliebene: ire- 
40 piooeoov Mth 14, 20: nepiooeöoav Lc 9, 17: iteptooeopa 



Digitized by Google 



— 27 — 



Mc 8, 8: xXoop.a Mc 6, 43 usw: nhkarel irsptooeösiv loh 6, l 
12 usw. 

dru. 

Das armenische leistet bürgschaft für das einstige Vor- 
handensein eines neutrums draotra im baktrischen. man sagt 5 
droh tal einen wütenden anlauf nehmen, und soll nach dem 
Wörterbuche für droh auch drote und droyts verwenden können, 
also pluralakkusative eines Wortes, das im baktrischen draoti 
oder draota gelautet haben müsste. 

fr aha. 10 

Es gibt ein armenisches adjektiv hrahakert, welches sich 
durch seinen zweiten teil sofort als dem parthischen bestände 
der spräche angehörig kennzeichnet, dies hrahakert steht für 
ISouatoc lob 4, 12 5, 9 [lex vindob 74, 14] und entspricht, wenn 
man die nicht in allen eranischen dialekten übliche 1 ) Verwandlung 15 
des auslautenden a des ersten kompositionsgliedes in 6 ab- 
rechnet, buchstäblich dem baktrischen eigennamen FrahSkareta 
im Farwardinyascht 102. daraus folgt dass baktrisches fraha 
armenischem hrah entspricht, das sowohl Substantiv als adjektiv 
ist auch im baktrischen muss fraha beides gewesen sein, 20 
wenn auch meines wissens jetzt nur das adjektivum fraha be- 
legt ist: frahökara kann nur von einem substantivum herstam- 
men = Wundertäter, ebenso nach analogie des armenischen 
dastakert (mit der hand gemacht) frahökareta (durch ein wun- 
der entstanden) und jenes frahocaretar, welches Windischmann 25 
(ohne vom armenischen künde zuhaben) in seinen zoroastrischen 
Studien 237 belegt und das — mit der eben erwähnten aus- 
nähme, buchstäblich — dem vom padre Ciakciak 90 1 H aufge- 
führten, aber nicht erklärten armenischen hrahagartar ent- 
spricht, ich übersetze frahocaretar wundermeister : denn gar- 80 
tar ist xzyyivr^ Act 19, 24 38 Reg 5 22, 6 [wo K vom 
üblichen texte abweicht], t£xtu>v Dt 27, 15 — aber auchitoi- 
ij-ri)« dichter Act 17, 28'). vgl Elische 137, 25. 

es scheint der glaube verbreitet frohem dataiti bedeute 
dasselbe was frqs dataiti bedeuten würde, falls es in den tex- 35 



1) meine abhandlungcn 223, 10. | 2) durch Zusammensetzung mit 
pet verstärkt für dpyiT^xxwv Cor o 3, 10 Isaj 3, 3 — aber auch rcyvt- 
ttjc (wenn es von gott gilt) Hebr 11, 10 und t£xtu>v (wo die geschick- 
lichkeit besonders hervorgehoben werden soll) Reg ß 5, 11. 



Digitized by Google 



— 28 — 



1 ten sich auffinden Hesse, ich kann mit dem frqs dataiti an- 
derswoher dienen, pardzdah ist als farazdaq [Hamasa329, 15 
536, 9] ins arabische übergegangen und bedeutet das vom grossen . 
teigfladen im ofen abgefallene und darum verbrannte stück brot 

5 frazddnu. 

In Armenien gibt es einen fluss Hrazdan, an welchem 
Artasches den Stammvater des tun Wdraznuni ansiedelte, Mo- 
ses von Khor&i et 12 (29, 17) ß 11 (84, 10). aus dem or 
anuaneal koei der ersten stelle schliesse ich dass die Parther 

10 den namen mitgebracht, der dem Frazddnu des yascht 5, 108 
entspricht. Aavoußto? scheint mir ddnn, ein von den nach 
Thracien und Phrygien wandernden Eraniem gegebner name, 
dem bei andern Völkern "larpocund Maxoac zur seite standen. 1 ) 
wie hoch auch auf dem gebiete des jetzigen Rumäniens und 

15 Ungarns geographische namen trotz aller Völkerwanderungen 
hinaufreichen, zeigt Herodots 8 48 llopaia Uupc-6? = Pruth, 
Tiapavxoc = Sereth, OpS^aai? = Theiss, Map'.? = March. 

gaomaeza. 

Nach meinem dafürhalten meinten die ältesten Eranier 
20 mit dein gaomaeza, das sie zu Waschungen empfahlen, nichts 
anderes als regenwasser: die wölken sind der ältesten hirten- 
zeit bekanntlich himmlische kühe, deren harn der regen ist, 
wenn man anders so groben ausdruck hier brauchen will: regen- 
wasser war das syrabol unirdischer entsündigung. aus dem 
25 regenwasser der alten kindlichen religion machten die repristina- 
toren in ihrem götzendienste vor dem buchstaben, dessen geist sie 
nie geahnt, kuhpisse: aus dieser die rationalisten Armeniens 
das Seifenkraut, gaomaeza war zu Waschungen vorgeschrieben: 
nun wohl, gaomafoa nennen wir, um dem garstigen geböte 
30 in einem atem zu entgehn und zu genügen, was nach uns Linne 
als saponaria o/ficinalis beschreiben wird, und was wir eigent- 
lich mit einem als uhndn Qazwin! I 272, 18 Yäqüt I 284, 16 
auch zu den Arabern Übergehn werdenden namen öSnan (Eli- 



1) trotz Eustathi us zu Dionys 298: cpTjclv 6 yewyp^o« £ri 6 "lorpo? 
iroti Mottda; iXi-ft-o , o iaxi xaxa 'KXX^vtuv yXdiooav acio; (englisch 
wäre das mwldy) xott oti noXXctxtc j/iv ol Sxüöat 8t' avnoü repatoü|i.£voi 
oüSiv Srcas^ov, oufxcpopa; 8£ noti auxolc ^neicrceoo'jaTjS ^p|AT)ve'!»d^ Aa- 
vouaic Actvoußt;, ÄaTitp toO i^apieiv ixei'vou; aWav fy<uv, toutIotiv 
a{xi<»>fievo« 5i4 toü toioutou ivöjAaxoc ütc' ixe(vu>v xard t*jv outwv yXtöa- 
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sehe 173, 30) heissen. Resten I 321 kennt gomez nicht, Ciak- l 
ciak führt auch gumez gumiz auf. die bedeutung kuhpisse 
(Ciakciak unter gumez sagt »est Parsis mez orina") hat gomfo 
(hdss auch gowmte humez) bei Elische 43, 14. 

das Seifenkraut heisst griechisch 3-pouötov : Dioscorides ß 5 
193 otpouOiov Yvwptuov iotiv, cj> ol IpiorXotai yptovtai irp&c 
xdöapoiv tü>v Ipctuv : in Persien muss eine von marega — murg 
abgeleitete Übersetzung dieses otpouiKov gegolten haben, da 
die späteren Griechen nach Langkavels buche über deren bo- 
tanik seite 21 jispYivrj als synonymum von atpoufttov kennen. 10 

übrigens haben die Armenier ein wort, in dem sich der 
baktrische genetiv von gdo, nämlich ge*u$, erhalten hat: gskur 
heisst der trockne kuhmist: sowohl ku als hakor sind Syno- 
nyma, die den mist nur nicht in trocknem, feuerungsfähigem 
zustande bezeichnen. 15 

gaoyaoiti 

Gaoyaoiti hat schon Burnouf mit dem vedischen gatryüti 
zusammengehalten, ich denke dass auch das armenische gavit 
identisch ist, das als unverstandenes wort (die kuh heisst ar- 
menisch kow) zu derselben zeit an den Ararat gewandert ist, 20 
in der gavazan abhdl 299, 9 dort ankam, gavit auX)) Mth 
26, 69 Mc 14, 54 66 15, 16 loh 10, 1 16 18, 15: aus loh 
10, 16 ist deutlich dass den Armeniern, als die evangelien 
von ihnen übersetzt wurden, noch nicht völlig das bewusstsein 
von der ursprünglichen bedeutung des Wortes abhanden gekom- 25 
men war. 

gus. 

öaosa neuem göS ohr gehört formell zur indischen Wur- 
zel gus tönen schreien: ob eine wirkliche Verwandtschaft statt- 
findet, muss ich dahingestellt lassen, zum indischen gus steht 30 
armenisches gusak, dem man doch parthischen Ursprung an- 
sieht Macc ß 8, 12 Yudayi etn omanh, or gusak linein warn 
xcü 'IouSa rpoosTieae repi: Cor a 10, 28 or guSakn eleu 6 \ir r 
vuoas. davon gusakel ji^vjstv Lc 20, 37 loh 11, 56 (gr57): 
OTjXoäv Petr et 1, 11. 35 

1854 war ich noch dreist wie ein junger hase und setzte 
zgoyh zu jenem gus. ich hatte erkannt dass baktrisches ttg 
im armenischen s, uz aber z sei, wie ich mardos dvÖp<«-a>v 
als maretfanjqm haca ansprach, ich denke jetzt zgoyh sei 
uzgaosa 6pÖe\ fexote xi <J>xa = ai-rectis auribus, habe also mit 40 
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1 guk höchstens dann zu tan, wenn gaoha zu guk gehört, zgoyb 
linifir du TTpooeye aeaoT<j> Tobit 4, 15 (14 gr): zgoyk ler 
zpoos/e Sirach 7, 26 (gr 24): zgoyk lefuh cpüXacoo&s Sap 1, 
11 und sehr oft, wie auch zgusanal überaus häufig ist 

5 ein anderes compositum von gaoia ist das neupersische 
dgok sklave, eigentlich or^xoo?. 

gar. 

Dem indischen gar werden drei verschiedene bedeutungen 
beigelegt: alt werden, sich in bewegung setzen, tönen, die 

10 Griechen kennen in der wurzel, wie ^sptuv und "pjpuc zeigen, 
wenigstens die erste und dritte dieser drei. 

die Baktrier und Armenier Zerfällen jenes gar in zar zer 
und gar zar: dass zrovan — Zrvdna nicht z im anlaute zeigt, 
beweist dass zrovan ursprünglich den Armeniern fremd war 

15 und erst unter den Parthern oder gar den Sasaniden an den 
Ararat gewandert ist. 

armenisch zer Ephraim III 197, 26: ^epcuv loh 3, 4 rd lob 
32, 9 Prov 17, 6 31, 23. zeranal 7i)paoxs/v loh 21, 18 Hebr 
8, 13 Gen 27, 1 2 los 13, 1 23, 1 2 Ruth 1, 12 Reg a 8, 1 

20 5 12, 2 Par ß 24, 15 lob 14, 8 Ps 37, 25 Prov 22, 6 (pa- 
raveal em -^ijpaxa Gen 18, 13 steht mit dem neupersischen 
päräw altes weib zusammen), zerutiün Gen 24, 36 Prov 23, 
22: ^pac Gen 15, 15 21, 2 7 25, *8 37, 3 42, 38 44, 20 29 
31 48, 10. 

25 gar kommt als zeitwort bei den Armeniern nicht vor: mit 
aiuri wird davon yozar (für ozar) gebildet Iohannes Mamiko- 
nean 21, 23 (= aiwigdra) davon yozarel für ozar eh mit fra 
kragar, das selbst früh verstorben eine menge kinder hinter- 
lassen hat, unter ihnen das weit bekannte hrazarel. 

30 Abgar, sagt Moses von Khoren f$ 33 (108, 6) yözaresav 
grel tult: ich denke am besten englisch Ive volunteered to write 
a letter. Elische 4, 5 6 tepä oc ydzarisemh ztsuarutiäns me- 
roy azgis olbal obwohl wir keine neigung hatten die wider- 
wärtigen geschicke unsrer nation zu beklagen, yozarel irpoat- 

35 pe^aOat Prov 21, 25: TrpoOutietaÖai Macc ot 1, 13 [14 «] Par 
a 29, 5 (ebenda 14 17 ySzaramü bereitwillig gesinnt) usw. 

aibigareti yacna 70, 6 von den wassern gesagt nach frditi 
und paititi wird mit dem armenischen yozarutiün Moses 435, 
20 Elische 55, 29 60, 21 Iohannes Mamikonean 9, 31 ganz 

40 wohl übersetzt sein: die wasser sollen nicht blos kommen und 
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gehn, sondern es auch an der nötigen munterkeit (irpoBopta: l 
vgl riDHi Dt£Ö Ps 68, 10) nicht erwinden lassen, unsre Fran- 
ken in Schleusingen sprechen von einem sittsamen regen, der 
ruhig strömend der ackerkrume wirklich zu gute kommt: mun- 
tere bäche lässt sich auch die abgeblasste redeweise der söge- 5 
nannten gebildeten gefallen. 

aibigaretar bedeutet vielleicht gar nicht einen sänger (ve- 
disch garitar) sondern den erraunterer, nämlich der opfer- 
flamme, die freilich angesungen, aber doch auch tatsächlich 
durch holzzulegen usw angefacht wird. 10 

dem yözarel gegenüber steht hrazarel. jtapotxeiaÖai Lc 
14, 18 19 Tim a 4, 7 5, 11 ß 2, 23 Tit 3, 10 Hebr 12, 19 
25: dTrotaaacoöai Cor ß 2, 13 Act 18, 18 21 Mc 6, 46 Lc 
9, 61 14, 33: also das. absagen und versagen unsrer älteren 
rechts- und glaubenssprache. 15 

wie nun die Baktrier von gar ein garesti gebildet haben 
(im neupersischen garist erscheint ein garesti), mit dessen 
hülfe sie das weithinhallende steppenland im nordosten vourur- 
garesti nannten, so die Armenier von hrazarel ein hrazerh, 
welches jetzt sein zweites r eingebüsst hat und als hrazeht 20 
mit hraJarumn gleichbedeutend ist: das fehlen des ri von ga- 
risti in hrazeht beweist dass garisti rpoTrapoSuTovov war. 

gira. 

Dem baktrischen gira entspricht armenisches zir. Prov 
6, 11 ibrev zzif surliandak wottep oqaMc dpojxstk. zir av- 25 
8psto< Prov 10, 4 11, 16 13, 4 15, 19: wo dvSpsio? vom 
weibe gesagt wird, braucht der Armenier nicht zir sondern 
iragluk Prov 12, 4 31, 10 Sirach 26, 2 28, 19 (gr 15): 
einen zir zum haupte habend. 

haena, 30 

1854 hiess ich armenisches hin mit indischem sdinya ver- 
gleichen: es entspricht genau dem senä, baktrischem haina. 
hin iraipcrajpiov lob 10, 17 19, 12: Xxjox/jptov Paral ß 22, 1: 
7cetpatYjf lob 25, 3. hiniv oder hini elanel 7retpaxeusiv Gen 
49, 19 [18 armen]. 35 

haitya. 

Haitya dankt i und das h von t dem y, iisic wie satya 
der Indier sind ursprünglicher, bei den Armeniern entspricht 
yayty ein sehr gebräuchliches wort, das nicht belegt zu werden 
braucht. 40 
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1 hazanha. 

Der anfang des vierten fargard des vendidad ist durch 
Rückert (bei Spiegel) bedeutend verständlicher geworden, doch 
sind noch einige bemerkungen nötig. 
5 zunächst darf das baktrische tiemanh dem neupersischen 
namdz nicht gleichgesetzt werden, da das nemanh in einer 
bewegung im räume bestand, bildete man das wort ebenso mit- 
telst der sylbe anc weiter wie so viele praepositionen : erst die- 
ser Weiterbildung ist namdz gleich. 

10 ferner bedeutet namdz burdan nie etwas anderes als seine 
Verehrung bezeigen: da das zoroastrische Persien dem rau- 
hammedauischen im namdz burdan nicht nachstand, ist durch- 
aus unglaublich dass diese technische redensart jemals die be- 
deutung gewechselt und dass sie jemals das habe bedeuten 

15 können, was Rückert unbegreiflicher weise sie bedeuten lässt, 
wenn er nemöbara durch wegnähme des grusses erklärt: ne- 
möbara kann nur den begrüssenden bedeuten, paigdmbar ist 
weder wegnähme des Wortes noch auch nur wegnehmer des 
Wortes : dilbar herzensdieb ist die einzige mir gegenwärtige aus- 

20 nähme von dem sprachgebrauche, und zu einem abstraktum 
wegnähme schwingt sich auch da der Perser nicht auf: her- 
zensdieberei oder fähigkeit herzen zu stehlen heisst dilbart ). 

die Armenier brauchen haziv (offenbar den instrumental 
eines norainatives haz) für \l6\i< Act 14, 17 (18 gr) 27, 7 8 

25 16 Rom 5, 7 Petr et 4, 18 Sap 9, 16 Sirach 29, 7 (6 gr) 35, 
10 (7 gr) und {io^i? Lc 9, 39: „kaum" = nur mit anstren- 
gung, wie auch \i6-(iq sicher nur ein locativus pluralis von 
jio-ps und so ziemlich = jao^oi? ist. dadurch ist wenigstens 
die möglichkeit erwiesen dass ein instrumentalis von hazanh 

30 adverbiale bedeutung erhalten kann, ich übersetze: der ist 
des grusses dieb durch Vergewaltigung des grüssenden, so gut 
als ob er mit force majeure dem grüssenden etwas genommen, 
schärfer kann man die höflichkeit nicht einprägen, oya? 

ich will hier die Vermutung anknüpfen dass für haz6 yt 

35 19, 80 haznö zu lesen sei. die stelle ist dadurch dunkel dass 



1) dilbar Fakhri 89, 13 101, 10 107. 19 112, 8 117, 9 12 123, 20 
141, 21 142, 3 146, 2 158, 1 165, 22 172, 7 174, 12 175, 20 177, 14 
189, 17 197, 13 17 200, 8 203, 4 206, 9 233, 6 239, 9 240, 7 269, 10. 
dilbart 240, 14. 
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• 

wir über die Stellung der yainis zu den druto nicht unterrich- 1 
tet sind, die etwa der unsrer moosweibchen zum wilden jäger 
entsprochen zu haben scheint ich kann mir nicht helfen, so 
oft ich an die stelle komme, verlockt mich gerezdndo dazu die 
es umstehenden worte auf dem weinen analoge körpertätigkeiten 5 
zu beziehen: so «hersetze ich gnaodentis (da ich mir einbilde 
englisches sneeze gehe auf ein althochdeutsches miuzan zurück, 
das ich in Schleusingen nicht auftreiben kann) xctapvojisvac 
nnd mein haxnö (von hazan) mit ßr^ooooac: haz ist im arme- 
nischen das alltagliche wort für den husten. 10 

hu. 

Das baktrische hu gut erscheint im armenischen als h 
hlu uinjxcpoc Prov 21, 28 muss zur wurzel des aorists 
lovay ich hörte gezogen werden, deren praesens sich von Isel 
bildet Jäger vermutete &ini)xooc. 15 

hmayh Eznik 184, 18: ofamojios Num 23, 23: oMvtaya 
Reg a 15, 23 Hier 14, 14 wie hmayel otavi'Ceooat Gen 30, 
27 44, 5 15 Lev 19, 26 Reg 7 20, 33 5 17, 17 und xXr,6W- 
CeoOai Dt 18, 10 Reg 5 21,6 Par ß 33, 6. hmut Elische 92, 

21 143, 33 144, 14: iictaToEpsvoc (von Balaam) Num 24, 16. 20 
diese erläutern das baktrische humaya humäya, welches viel- 
leicht geradezu mit o£<£vio,ua wiederzugeben ist 

hnazand uitr^xoo? los 17, 13 Prov 13, 1 enthält Am und 
das particip der wurzel, welcher das neupersische ndz ndzentn 
ndzuk angehören: ndzandah könnte man am besten gefällig 25 
in dem doppelten sinne dieses deutschen eigenschaftswortes 
übersetzen, ich ziehe nazda — indischem nadda bei und 
denke an ndhuia, welches Boehtlingk und Roth benachbart 
nachbarlich übersetzen. 

hnar — neupersischem hunar — bakt tische m hunara muss 30 
der abstammung nach zunächst e6av8pta bezeichnen oder eoij- 
vopca in dem bei Euripides nicht seltnen sinne. Homer redet 
in der odyssee 8 622 vom eüijvoop oTvoc und v 19 vom euijvtop 
yaXxoc: er meint wohl nur die güte zu bezeichnen, die Ar- 
menier brauchen hnar £ för Sovaxov ioxi Mth 26, 39 Mc 13, 35 

22 14, 35 : hnaravor Sovac&c Mc 9, 22 (23 gr) 14, 36 (gegensatz 
anhnarin Mc 10, 27). am gewöhnlichsten ist hnar im sinne von 
{j.c9o8sfa Eph 6, 11 (hnarel MosKh 321, 21: xaxaarxpi'CeoÖat Ex 
1, 10 Act 7, 19), aber diese bedeutung hat sich erst aus der im 
persischen üblichsten der kunstfertigkeit durch neigung nach 40 

3 
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1 der schlimmen seite hin entwickelt: hnarel für ir/vi'Cso&at Sap 
13, 11: ^irivosiv Sap 14, 2 oder £7uvoetottai Sap 14, 14. ge- 
nau entspricht das griechische tI/vjj mit seinem doppelsinne. 
so versteht sich wie der vendidad 13, 8 einem hunde hunara 
5 zuschreiben und diesem hunde einen andern gegenüber setzen 
kann, der zum schützen dient: gemeint ist der schoosshund, 
an dessen abrichtung auf Spielereien narren sich freuen. Hna- 
rakert mag eine bürg wie die der kronenwächter Arnims ge- 
wesen sein Moses 78, 6 17: kunstreich gemacht, im gegensatze 

10 zu der von natur uneinnehmbaren. 

hupäta las ich yt 14, 12 im Superlative von frauen ausge- 
sagt: warum sollte es nicht das armenische hpatak Elische 
25 ü Gregor Narek 389 ff sein? oir^xoo? (gefügig) Prov 
4, 3: hpatak le#uh irpoaxapTsp^oojiev Act 6, 4 14 (kommentar 

16 1 19, 27) : hpatakutiün Elischß 141, 15: xh eöitapeSpov Cor et 7, 35. 
den interessantesten fall habe ich bis zuletzt aufgespart, 
armenisches hzör entspricht dem aus Eran (Fakhri 318, 17) 
entlehnten arabischen hizabr: deutlich steckt zör, also baktri- 
sches zävare (zör wurde früher zavr geschrieben) in diesem 

20 worte, mit welchem der name „huzvaresch" nun endlich ein wirk- 
liches verständniss erreicht „huzvaresch" ist die spräche der hzörh, 
diese hzöfh sind aber niemand anders als die pahlawanen der 
Perser, der parthische adel, welcher über der dihqän Qazwini 
II 202, 24 239, 30 244, 8 genannten gentry alteinheimischen 

26 Ursprunges in den einzelnen pahlavh sass und von diesen den 
namen pahlawi, armenisch pahlavik führte, die physische ab- 
stammung dieser barone mag gewesen sein welche sie will — 
Moses erzählt von mehr als einer nationalität fremdester art, 
die unter ihnen vertreten war — ihre spräche war ohne frage 

30 der eranische dialekt, welcher am parthischen hofe geredet 
wurde: dieser erhielt den namen baronialdialekt, weil er dem 
vom volke geredeten gegenüberstand und nur im laufe der zeit 
mit diesem sich verschmolz, da die Arsaciden im winter in 
Ktesiphon am Tigris hof hielten und die in der umgegend die- 

35 ser stadt geredete syrische spräche in ihrer kanzlei zur korre- 
spondenz mit den arabischen schutzveirwandten zwischen dem 
Euphrat und dem Libanon diente, erklärt sich einerseits wie 
in das pehlewi semitische elemente eindrangen (man denke an 
die spraclimengerei in Deutschland zur zeit Ludwigs XIV, etwa 

40 in Lucae europäischem Helikon), andrerseits wie die ara- 
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maischen dialekte (namentlich der von Tekrit nnd Tirhän 1 
= "Atpa) so viel eranische Wörter aufnehmen konnten. 

für das einfache zör stehn mir so viele beispiele zu ge- 
böte, dass ich nicht eines anführe ausser oyXoc Dan 11, 11 
13: für SyvajAt* in jeder bedeutung wird man fast stets zöru- 5 
Uün finden, enthalten ist zör in zöfapet zöragluk zörawar 
heerherr heerhaupt heerführer = general: diese Wörter sind in 
täglichem gebrauche: durch die konkordanzen unter oTpatrjoc 
dp/ffloc rjsp&v kann ein Zweifler beweise in menge bekom- 
men: zörawar oTpctToXo^aa? Tim ß 2, 4. z&razolotv elev Reg 10 
o 9, 14 ooveoTpa^r, : ob Isaj 29, 8 eireoTpaTeuoav in auveatpa- 
©ijoav zu ändern ist? Dan 11, 40 steht zörazolow liai für ou- 
vayör,oeT«xt. freilich Zach 14, 12 stimmt für die alte lesart bei 
Isajas. die ursprüngliche bedeutung kraft zeigt sich in zoravor 
in der auffälligen stelle Mth 19, 26 ar yastuzoy arnenayn 15 
ine zöravor *«pa ös<£ irdvta Suvata, wo schwerlich der text 
echt ist fe/op&c und xpaxatoc Sap 6, 9. zöragoyn foyvpo- 
xepoc Mc 1, 7 Lc 3, 16 Cor a 1, 25 10, 22. zöranal dv8o- 
vojAoGoBat Hebr 11, 34. hzör nun hat, dem einfachen zor 
entsprechend, zwei bedeutungen. einmal bedeutet es den wel- 20 
eher gute kraft, dann den weicher eine gute politische macht 
oder ein gutes heer hat. hzör Moses 144, 31 145, 8: fa/ypbz 
Mth 3, 11 12, 29 Mc 3, 27 Lc 11, 21 22 Cor a 1, 27 4, 10 
usw: ?oyuuiv Isaj 5, 22: Sovaiö; Cor a 1, 26 Sap 6, 7 usw: 
oWott,c Lc 1, 52 Act 8, 27 Tim et 6, 15 Gen 49, 24 usw 25 
(was sonst auch durch zoravor gegeben wird lud 5, 9 alex lob 
12, 19 vgl aldina Par ß 23, 20: auch Nahum 3, 18 schreibe 
z hzör 8 für zzörs). Iohannes Mamikonean lässt den SurSn 37, 
20 29 als aurede an Smbat Man hzör sagen: ich denke das 
sei der etikette gemäss gewesen, auf verlangen stehn über 90 
200 beispiele zu diensten, die meine zeit jetzt zu ordnen nicht 
gestattet 

pahlav nun, von dem einmal ein adjektiv pahlavik, an- 
dererseits ein Ursprungswort auf rfna 1 ) (vgl dtwydna Qaitö- 
tnerencydna Haoqravanhdna Haecataqpdna usw) gebildet wird, 86 
das neupersisch pahlawdn lautet, dies pahlav findet sich bei 
Moses von K hören ausserordentlich oft: das register der Mekhi- 



1) über deu Zusammenhang desselben mit dem pluralbildenden än 
rede ich anderswo: vgl ZDMG Xll 571. 

3* 
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1 tharisten 634 b machte meine eigenen Sammlungen ziemlich 
überflüssig. Rückert glaubt ZDMG VIII 315') dass im kö- 
nigsbuche pahlaw „Stadt Wohnort residenz" bedeuten könne: 
hätte er je den Moses von K hören gelesen, in dem allein (we- 
5 nigstens für mich) armenisches pahlav vorkommt, so würde er 
wohl der vokabel die bedeutung „baronie" und allenfalls 
„schloss des barons M gegeben haben. 

indem ich mir alles weitere auf die zeit verspare, in der 
ich endlich einmal das eranische königsbuch werde benutzen 

10 können, und auf meine dann zu veröffentlichende abhandlung 
über die armenische Verfassung unter den Parthern verweise, 
will ich nur noch das verhältniss von pahlav zu pahlu berüh- 
ren, peregäum vd 8, 54 kann nicht von dem peregu abge- 
leitet werden, welches vd 6, 16 in pere$umagahh vorkommt 

15 kommt gdum von gdo, so peregäum von perefdo, welche form 
ich schon 1854 angab, pahlaw ist peregdo (abhdl 19, 36), 
pahlü (die semitische schrift erzwingt u) peregu: Spiegel „hu- 
zvaresch u graminatik 42 nimmt um die pehlewiform niWB zu er- 
klären, Umstellung von pere$u zu pegru an. pahlü im Stabreime 

20 mit pttSt Behäristän 63, 11 : vgl ebenda 63, 18 65, 17. mir 
kommt der ausdruck sehr turanisch vor: die Türken ver- 
glichen Eran mit einem braten, einem rückenstücke, dessen 
rippen den einzelnen adligen zufielen, vgl abhdl 60, 9 ff und 
andre das bei dem falschen Moses gedruckte hapkolh nach 

25 Elische 64, 31 in kapkoh den berg Kaf Qazwini 1 170, 12—171, 2. 

haHu. 

In dem zaubernebel der yacnalieder habe ich mich noch 
nie wohl gefühlt: ich ertaste meinen weg nicht gern, so bin 
ich nur rein zufallig auf yacna 53, 4 und von da auf die be- 
30 sonnene und gelehrte, aber nicht zum ziele gelangende abhand- 
lung Spiegels über haHu verezdna airyaman ZDMG XVII 58 
gekommen. 

ich muss Haug ZDMG VII 511 darin recht geben dass 
yacna 53, 4 zwei imperative der ersten person vorliegen , die 



1) ich bemerke eiu für alle mal dass der pariser druck des schah- 
namali mir nicht einmal leihweise zugänglich ist und dass auch Turner 
Macans ausgäbe, welche lauge jähre hindurch in der berliner bibliothek 
nicht zu finden war , von den Sammlungen , welche sie besitzen , sehr 
natürlicher weise nicht gern nach Schleusingen hin verliehen wird, ich 
also trotz aller liebe zu Eran seinen Homer nicht benutzen kann. 
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Spiegel seitdem auch in seinem texte 52, 4 deutlich bezeich- l 
net hat. vpered rauss das armenische sprdel sein hineinfüh- 
ren, meistens heimlich: daher sprd6l ein sich einschleichender, 
7:apstoaxTo? Gal 2, 4. ganz genau wie im yacna heisst es in 
der armenischen Übersetzung des Judasbriefes 4 sprdegin mtin 5 
omanh rccpsiosäuaav xive?: das erste zeitwort ist, wie ich durch 
eine sehr ausführliche, hauptsächlich die semitischen sprachen 
berücksichtigende abhandlung dereinst nachzuweisen denke, im 
deutschen mit einem adverbium wiederzugeben, die hochzeits- 
ceremonien Baktriens (das lied scheint mir ein hochzeitslied) 10 
kenne ich nicht, daher ich auch von einer eigentlichen Über- 
setzung des cpereddni vardnt abstehe. 

dass nun haHu von ha herstammt ist sonnenklar, es muss 
verwandt sein mit dem parsi hat, neupersischem hwad (so noch 
Behäristän 65 f!f), dessen derivat hwadah die Armenier etwas 15 
auffällig als hatak kennen Wesenheit, wesen). der sinn wird 
derselbe sein wie im neupersischen hwfs, das ebenfalls eine 
abstraktbildung und wohl aus hivadas zusammengefallen ist wie 
peh aus padas: das parsi hat nach Spiegels graramatik § 56 
schon hdh. am nächsten entspricht dem haitu das neupersische 20 
h6y anläge, naturell, temperament. 

damit scheinen mir alle von Spiegel aao angeführten 
stellen des yacna verständlich zu werden, ich übersetze nur 
die, welche er selbst zuerst nennt 33, 3 „wer der beste . . . 
ist, sei es durch angeborne anläge, sei es als ein handelnder 25 
(meine abhandlungen 34, 4 no,e : Fakhri 226, 9 10 275, 19), sei es 
durch airyaman", wobei die technische bedeutung von vereztna 
und airyaman noch dunkel bleibt : das neupersische ]ND"VN habe 
ich in einem texte nie') gelesen, weshalb ich es nicht zu ver- 
wenden wage: ebensowenig kenne ich das armenische arman 30 
(woher zarman) anders als aus dem lexikon. 

beiläufig: verez habe ich im armenischen gorzel, haca 1854 
in dem s des armenischen genetivics plwralis erkannt , so dass 
mafdos = maretfanjam haca wäre, wie nun, wenn yacna 
46, 1 verezend hecd das armenische participium futuri wäre? 35 
gor^elo§ einer der tun will, der cdctar hatte dem Zarathustra 



1) einmal traf ich ^ND*VN, bei Fakhri 151,9: wenn du in Chora- 
s&n markgrafenwürde besitzest, warum suchest du anderswo gast- 
freuüdschaft? 
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1 seine bekehrung in aussieht gestellt: mit der aassiebt war der 
mann von Eränvig niebt zufrieden, er will die bekehrung selbst 
und verlässt Baktrien, als er sie nicht erreichen kann, der 
sogenannte gathadialekt muss, die echtheit der lieder voraus- 

5 gesetzt, altmedisch sein, also in nächster Verwandtschaft zum 
haikanischen stehn. und solcher stürm und drang wird nicht 
nachgemacht. 

har. 

Man ist gewohnt im baktrischen drei verschiedene wur- 
10 zeln har anzunehmen, denen man die bedeutuugen essen 
leuchten tadeln (verletzen) zuschreibt, ich möchte nur zwei 
gelten lassen. 

har leuchten ist nur in dem Substantive harenanh und 
dessen ableitungen erhalten, wie dem alten zairinafena ein 

15 neues zarrtn 1 ), dem alten parena ein neues parr, dem alten 
<pepv7js in IvTocpspvr)? = Vimdafräna (vgl Barzapran Moses 
von Khoren ß 19 (92, 20) gegen BapCa^apvr^ Iosephus dpy 
tS 13, 3 ko\ !oo8 a 13, 1) ein neues farr (abhandl 149, 22)j 
so entspricht dem alten harenanh ein neues aus hwarrah zu- 

20 sammengesunkenes hurrah, neben welchem die leichteren for- 
men hurah und hwarah hergehen, vermutlich brauchte die 
spräche harenanh mit dem aus farr zu erschliessenden pare- 
nahh als reimende technische formel: parenahh fülle bezeich- 
nete die irdische machtvollkommenheit des königs, harenanh 

25 deren überirdischen grund. 

har verletzen tadeln (hier gibt man schon die eigentliche 
und eine übertragene bedeutung zu gleicher zeit an) entspricht 
dem neupersischen zeitworte halidan, welches l erhielt zur Un- 
terscheidung von der eben behandelten wurzel bar leuchten. 

30 in dem mit hara vendidad 4, 30 34 37 identischen halah 
wunde hat sich das verloren gegangene w noch einigermassen 
in der ausspräche hulah erhalten, welche neben der halah aus- 
drücklich angemerkt wird, ich habe längst das deutsche schwäre 
dazu gehalten und die wurzel im armenischen herel £6siv lob 

35 2, 8 [?] riiio£üsiv Lev 14, 41 43 erkannt, von welcher heran 
stammt TptßoXoc Reg ß 12, 31 und' heruaf 6 ^oDc 6 dire£t>- 
o|iivoc Lev 14, 41. 

das armenische zeitwort wird ebenso oft übertragen ge- 

i 

1) so mit doppeltem r abhdl 10, 2 aomkg Fakhri 27, 9 39, 5 usw. 
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braucht als das persische: jeder der beiden eranischen dialekte 1 
geht aber seinen eigenen weg. 

im persischen wird das verwunden oder verletzen zum 
tadeln: daher hwdr verachtet (hwdr leicht ist als gegensatz 
zu duewdr aus Am und wdr zusammengesetzt), hurdah tadel. 5 
es wird weiter zum essen, eigentlich zermalmen (manger ist 
auch aus manducare entstanden): hwardah gegessen wird jetzt 
von hurdah zermalmt und in folge davon klein durch die schrift 
wie durch die ausspräche unterschieden. 

für die übertragenen bedeutungen von herel genüge es zwei 10 
stellen anzuführen: Sap 18, 16 oupavoo ^7ttsto ar erknivh 
herer - er streifte den himmel, kam dicht an ihn hinan : Macc 
a 10, 78 möt herer ar daktivn. 

die Armenier haben aber in der parthischen zeit verschie- 
dene ableitungen des persischen hwardan in ihre spräche auf- 15 
genommen, welche hwa durch ko geben, während in altarme- 
nischen Wörtern für hwa der Perser ha oder he steht. 

am deutlichsten ist kortik, das neupersischem hwardt, 
baktrischem hareti entspricht und das * der endung mit der 
in der Pehlewisprache üblichen stütze k versehen hat Elischß 20 
107, 20: i*to|ia Gen 27, 4 7 9 14 17 31 Dan 6, 18 Prov 
23, 3: ßp&jxa Reg ß 13, 10. davon kortkarar jio^etptooa 
Reg a 8, 13. vgl Gawaliqi 56, 14. 

koh speise lässt ein baktrisches baretra erschliessen : ko- 
haker pta'veipo? Reg a 9, 23 24 Ez 46, 25: kohakerel tioqei- 25 
peoeiv Thren 2, 21: Hnealh kohakerag jicqeipeia Ez 46, 23. 
da im persischen l für tr eintreten kann, scheint erlaubt auch 
rtr durch / wiedergegeben zu glauben und hwälegar abhdl 18, 
26 ff = kohaker zu setzen. 

hurdah klein lautet im pehlewi ptOHN. die Armenier 30 
kennen noch die Urbedeutung zermalmt, und zwar allein, ihr 
kortak bezeichnet Ciakciak als voce moderna, man kann aus 
jenem ptOHN schliessen mit wie übelem fuge: die Volkssprache, 
welche so viel altes erhalten hat, gilt diesem viertelsgebildeten 
durchweg als entartung. kortak selbst habe ich nie gelesen: 85 
wenn jemand das wort häufen bedeuten lässt, muss er den 
beweis erbringen, sonst werde ich annehmen er habe bei Ciak- 
ciak rotto gefunden und dies als das deutsche rotte verstanden, 
da es doch ruptus ist das von kortak abgeleitete kortakel 
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1 ist alltäglich : es genüge hier dass es Mc 5, 4 Lc 9, 39 Rom 
16, 20 Gen 19, 9 für auvtpfßeiv steht 
über akor vgl abhdl 70, 20. 

sind kortik koh kortak und akor sicher von har ent- 
5 sprungen, so kann ich dies von kot nicht mit gleicher Sicher- 
heit behaupten : mir scheint dies mit dem arabischen qut [meine 
materialien I 24, 29] identische wort (qut ist allgemeiner) aus 
kort verstümmelt zu sein, das ursprünglich nur hareta hward[ah] 
wäre, hareta wird mit dem leicht abfallenden genetive gdus 
10 zusammen für viehfutter gesagt, baktrisches t stimmt nicht zu 
armenischem l, eher (oben gaoyaoiti) umgekehrt: p für k abhdl 
70, 18. 

• r 
18. 

Bekannt ist das frdiaayam (ich schickte) der grossen in- 

15 schrift von ßehistän. im sanskrit ist das hauptwort preia mit 
seinen ableitungen nichts weniger als selten, hierher gehört 
fraihynti yt 14, 36 im sinne von und im gegensalze zu rhp 
Levit 14, 53. das armenische hrestak (engel) ist kein urein- 
heimisches wort, sondern (wie aus dem schliessenden ak folgt) 

20 in der Partherzeit entlehnt: es zeigt in seinem e ältere gestalt 
als das neupersische entsprechende ßri&tah, dessen ältere 
richtigere form firütah (die Armenier hörten unter den Arsa- 
ciden frütak) mir in texten nie begegnet und nur aus dem 
wörterbuche bekannt ist. 

25 kahareda. 

Kahareda = armenischem kakard ^6r t t Tim ß 3, 13: 
cpapiictxeiK Apoc 21, 8: «papjAOtx&c Ex 7, 11 9, 11 22, 18 (17 hbr) 
Hier 27, 9 [ Xö 7 1 Dan 2, 2 Mal 3, 5. daher kakardasar Trepi'ep-ya 
-rcpasowv Act 19, 19 (im alten kommentare 343, 29 ohne er- 

30 klärung): kakardutiün Elische 34 \ 137, 14: tpapfictxet'a Gal 
5, 20 Ex 7/ll 22 8, 18 Apoc 18, 23 (wo die glosse dela- 
tovutean im texte) lsaj 47, [9?J 12 Sap 12,4 18, 13. unbezahl- 
bar für yt 3, 9 ist was Moses von Khoren ß 61 (139, 21 ff) 
schreibt, weiber aus dem geschlechte des Aschdahak hätten in 

85 dem rufe gestanden den Artavazd bei der geburt kakardel: 
die sänger (ergich) fabelten drachengeborene hätten das kind 
Artavazd gestohlen und einen dev für dasselbe untergeschoben- 

kaoda. 

Das baktrische kaoda entspricht nicht dem neupersischen 
40 hüd y dem nicht allein durch die ausdrückliche angäbe der 
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meisten einheimischen lexikographen, sondern auch (was schwe- 1 
rer ins gewicht fällt) durch das arabische, in welches es hin- 
übergenommen ist, der vokal ü gesichert ist, während kaoda 
ein 6 verlangen würde, kaoda ist vielmehr das seltnere höy, 
wie baoda bekanntlich böy, r<u>da röy. 5 

kor. 

Schösslinge der wurzel kor sind durch die Parther an den 
Ararat verpflanzt worden. 

baktrisches kara am ende von Zusammensetzungen lautet 
bei den neuPersern gar, bei den Armeniern ker. (neupersisches 10 
digar digar ist indisches adikara.) wie jenes gär, so hat 
dieses kdr neben sich; vgl etwa kamakar Hebr 10, 26 Exod 
36, 2 = kdmegär. 

kereta gemacht erscheint bei den Persern als kard, in 
Zusammensetzungen (meist städtenamen) als gard gird \Bds- 15 
frird Yaqut 1 468, 16 uswj, bei den Armeniern als kert (abhdl 
221, 14), woher kertel. das neupersische kardan ist diesem 
kertel nicht gleichzusetzen: kardan ist kartum, das supinuin 
der reinen wurzel, kertel ein derivat des participiums der reinen 
wurzel. hierher das von den Arabern als daskarau (Gawaliqi 20 
von Sachau 67, 9) übernommene dastakert Moses 'jl 16 (38 -j-j ) 7 
(75, 21) ß 42 (119, 22) lohannes Mamikonean 9, 1 Elische 59, 29. 

kdra fehlt wohl im baktrischen, die Armenier haben kdr ' ), 
die Perser kdr. von kar der adverbiale kasus kajrV), sonst 
karel*) mit karol 4 ) und karevof*), weiter ka-ravan 6 ), das 25 
formell neupersischem kdrewdn 7 ) entspricht; karapet furier 
(jetzt gewöhnlicher beiname Johannes des täufers und als Ga- 
rabjed vorname). tkar H ) und apikar* ), auch ankar 1 °) kraft- 
los, neupersisch (abhdl 6, 21) ßgdr 11 ) figdl afgdr augdr mit 
höchst auffallender praeposition. kdrezdr 1 *) der Perser er- 30 
wähne ich um des syrischen in: willen, kartra ist abhdl 



1) SWfxi; Mth 25, 15. | 2) o-foSpa Gen 26, 16 Dt 17, 17: auch in 
Zusammensetzungen, sonst vgl Lc 7, 6 Exod 36, 5 Reg & 4, 14. \ 3) arer 
forznmw Gregor Narek 397, 28. | 4) öv&piC<$p;evo« Hierem2, 25: (oy6o»v 
usw. | 5) htpfrfi Cor a 16, 9: ei-epi'otato; Hbr 12, 1: äva^xoto; Act 
10, "24: Dt 28, 59. | 6) Elische 33, 21 34, 30. j 7) Fakhri 275, 

3 286, 14 296, 16. | 8) «aBevijs lob 4, 3: «b»«v<i>v Reg i 2, 4 Par p 
28, 15 usw. Gregor Narek 391, 25. | 9) 4oÖev^ ; Sap 13, 18 (gr 17): 
vgl Macc ß 11, 12. | 10) Moses 460, 32 Mth 19, 26. 1 11) Fakhri 70, 9 
159, 11. | 12) Fakhri 19, 14 36, 12 74, 1 222, 20 270, 19. 
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1 297, 21 aus dem armenischen kah nachgewiesen, daher nska- 
hel dBcTetv. 

■ 

von den Zusammensetzungen der wurzel mit praepositionen 
erwähne ich nur sikdr jagd , da das pehlewi noch die volle 
5 praeposition viskdr erhalten hat (kaum niSkär zu lesen): vgl 
neupersisches bUkardan und iSkdr Fakhri 247, 9. ähnliche 
Verstümmelung sehe ich in ipirh Dt 28, 50 usw für das da- 
neben noch vorkommende dzpirh, und anderswo. 

das armenische dz kern ist offenbar - persischem duihhn 

10 Fakhri 51, 9 166, 13. daraus dass das einfache kein im ar- 
menischen fehlt und dass k einem aus hw abgeschwächten h 
der Perser gegenübersteht (stamm sva), schliesse ich dass 
dzkem nicht ursprünglich armenisch ist: daraus dass persischem 
$ nicht £, sondern e entspricht, folgere ich dass duzhim von 

15 den Armeniern in einer zeit aufgenommen wurde, in welcher 
das persische 4 nur noch i lautete, um sich bald zu i i zu 
verdünnen , wie wir dies an dafaia beobachten können . das 
Elische (unten ikaiia) als den kennt, und wie hem selbst jetzt 
als htm umläuft, obwohl die baktrische gestalt desselben nur 

20 hahria gewesen sein kann. 

ganz ebenso nun schliesse ich aus der form des armeni- 
schen payhar Elische* 147, 24 dass erst sasanidische heere es 
nach Armenien schleppten, persisch paikdr Fakhri 131, 7 
132, 11 167, 11: armenisches patkar Iohannes Mamikonean 

25 18, 4 zeigt zum Überflusse dass pratikar am Ararat eine ganz 
andere bedeutung hatte als im eigentlichen Eran. 

kratumant. 

Neupersisches hiradmand entspricht dem baktrischen kra- 
tumant haarscharf: es bezeichnet stets den lebensklugen. Fakhri 
80 5, 8 56, 15 71, 7 150, 5 224, 7 251, 4 259, 10. 

kSap. 

Von Saby dem neupersischen Vertreter des alten ksap, 
stammt iaht nachtrock, dies empfiengen die Armenier von 
den Parthern als sapik, das jetzt das lange altargewand der 
85 priester bezeichnet. 

k&nd. 

Dass einst eine wurzel ksnd mit der bedeutung wissen in 
Eran umlief, folgt für einen mit dem neupersischen massig ver- 
trauten gelehrten aus dem kSnüt Wissenschaft yacna 51, 9. 
40 vgl die Zusammensetzungen von md rd fd: andüdan anddy y 
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bdlüdan bdldy, rubüdan rubd, aftüdan afz&y^ ja sogar von i 
dem unrichtig der analogie der übrigen auf üdan folgenden gtu su- 
tüdan sutdy. ksnd kann im neupersischen nur Unüdan lauten 
oder Suntidan. auch hindert nichts hören als specialisierung 
des erkennens gelten zu lassen: die nebenform iinidan ist jetzt 5 
im gebrauche, früher galt auch sunaftan, so dass der impera- 
tiv sinav sunav (man erwartet von ksnd sind) nicht wunder 
nimmt, er wurde von einem nebenthema gebildet dies neben- 
thema ksnu lieferte auch das ksnava y welches dem neupersi- 
schen in Zusammensetzungen üblichen sinav entspricht. 10 

ksnüt braucht das yacna 51, 9 für die geschicklichkeit der 
kämpfer; das stimmt zum neupersischen Und Sinav. 

dass sindhtan sinds eine schon in den keilinschriften als 
ksndc vorkommende Weiterbildung von ksnd ist, erwähne ich, 
da es ganz bekannt ist, nur der Vollständigkeit halber. 15 

kstdvani. 

Da ein affix vi im baktrischen nicht vorhanden ist, kstdvi 
also yt 13, 37 38 einen stamm kstdv haben muss, suche ich 
auch in kstdvant yt 7, 5 nicht das affix vant, sondern ant. 
sowohl die Armenier haben stap Macc a 10, 83 ß 3, 21 6, 9 20 
10, 28 Elische 48, 17 als die Perser Sitdb. so gut wie Fakhri 
186, 16 vom schah sagt er sei mit dem heere Sitdbdn gewor- 
den (Sudan hier fast noch in der bedeutung des baktrischen 
su: nach dem farhang-i huürt bedeutet WDN im pehlewi 
geh her, komm), so gut konnte ein Baktrier den maonha 25 
= mdng, den wanderer der nächte, kstdvant nennen. 

kstqmi. 

Ohne mich auf eine erklärung der steile über den hund 
Madhaka im vendidad 1, 15 einzulassen, will ich doch bemer- 
ken dass ein dem kstqmi genau entsprechendes armenisches 30 
stem nicht zwar allein, aber in der Zusammensetzung stemaran 
in sehr gewöhnlichem gebrauche ist stemaran ist gebildet wie 
arhayaran königsburg, gragaran leuchter, ditaran warte, gem- 
aran gallerie arkadengang, zolowaran Versammlungsort, har- 
snaran brautkammer, wafiaran schule, srbaran kirche, wkay- 36 
aran Elischd 39, 5 49, 15 und viele andere ): es kann also 

1) Avedikheao hat iu seiner grammatik 221 — 241 eine in 13 ka- 
pitel verteilte Übersicht der armenischen wortbildungssuffixe , aus der 
man bequem sich versorgen und den schein eignen reichtums um sich 
verbreiten kann. 
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1 keinem zweifei unterliegen, dass einst Hern für sich gelebt hat 
Paral a 9, 27 Iti\ tu>v na3to<poptu»v 'i weray tan# Stemaranasn 
usw. foemaran ist Vorratskammer (für wein öl äpfel käse holz 
mehl), item würde also vorrat bedeutet haben, danach könnte 
5 man aus der stelle des vendidad etwa den sinn herausbringen 
dass die sünder am Etymander dem hunde Madhaka seine 
Vorräte (an leichen) vermehren helfen, kstqmi wäre nach mei- 
■ ner auffassung ein neutrum im nominative oder akkusative. 

Gregor Narek 395, 35 Mal 3, 10 Lc 12, 24 [neben hambaranos 
10 aitolbjxr,, vgl abhdl 12, 24 materialien I 68, 6 Yaqüt I 368, 

4 Gawaliqi 15, 1] usw. 
^\ ksufta. 

- Nach den lautgesetzen entspricht baktrisches kiuqta neu- 
* ;>r«^-' persischem iustah. dhan-1 iustah heisst im neupersischen 

15 rostfreies eisen, ayanh khnta wird, obwohl nach dem 15 gesagten 
ayanh und dhan unverwandt sind, dasselbe bedeuten. Fakhri 
irgendwo bagabr in zange (abhdl 42, 2) rd az dil bas6i mit 
geduld wäschest du diesen rost vom herzen. 166, 22 224, 10 
zu verschiedenem Vordersätze derselbe nachsatz: 

20 siyah sud roy-i ridm-i man bayak nang: [vgl 188, 17 

agar dludah Sud göhar bayak nang, — 227, 17] 
nasoyad db-i vad daryd az 6 zang: 
schwarz wurde das antlitz meines namens durch einen Schand- 
flecken — wenn der glänz [der klinge: Hammers ZDMG X 

25 540 citierter aufsatz ist mir nie zugänglich gewesen, ich weiss 
aus mir jetzt unerreichbaren texten dass gohar armenischem 
gohar ein technischer ausdruck der schwertfeger für das gleissen 
des eisens ist] durch einen einzigen Schandflecken beschmutzt 
ist : das wasser von hundert meeren wäscht [dann] von ihm den 

30 rost nicht ab. die Perser (otü-oc ifctp £?sXxetai avSpot oi'S^poc 
odyssee tt 294 x 13) nennen das eisen ja auch röy gesicht, 
können es also füglich auch waschen lassen, vgl sonst Fakhri 
66, 7 70, 6 111, 10 129, 1 145, 21 150, 8 152, 2 274, 21 289, 2. 

kumba. 

36 Für die erkläiung von vendidad 8, 31 glaube ich schon 
in den abhandlungen 55, 18 ff etwas gesorgt zu haben: ich 
werde den zweiten topf jetzt dem ersten nachwerfen, hoffend 
dass auch er auf nimmerwiedersehen zerbreche. 

das baktrische kumba entspricht völlig scharf dem arme- 

40 nischen kumb. dies steht bei Elische 100, 23 etwa für schaar. 
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bei Moses von Khoren ß 5 (73, 26) befindet sich ein heer- l 
führer *t m/p kmbi tnezi — in der mitte eines grossen haufens. 
Reg ß 18, 29 jeumb mez x6 rX^Öo; y^f«. davon dann 
bazmakumb und yolowakumb zahlreich Moses 530 , 30 und 
vor allem askarhakumb, nach Ciakciak soviel als das von ihm 5 
congregato da fdij tutto il mondo übersetzte aekarhagumar. 
ich traf das wort bei Moses ß 66 (146,26 27) Walaf« tön as- 
karhakumb kargeas '£ skzban arni noray = Walarsch ordnete 
ein von aller weit zu besuchendes fest auf den anfang des 
neuen jahres (Fakhri 182, 1) an, eine Travifrupt?. danach ist 10 
der daevanqm kumba des vendidad ein Versammlungsort der 
dewe: vgl Mth 12,44 TrapaXajxßavst {AßÖ* eauxoG [x^ dxaöapxov 
7cveö|ia] 4*x4 2xepa irveupaxa irovijpoxspa eauxoö xai stoeX- 
Mvxa xaxotxei £xei. 

vielfach wird kumb und das von ihm abgeleitete hmbel 15 
als ein technischer ausdruck der Soldatensprache verwandt, den 
ich nicht übersetze: die stellen mögen selbst hier stehn. kmbe- 
sav paterazmn Iohannes Mamikonean 35, 12 13 Reg 0 4, 2: 
der Armenier las Reg lc ouv^ßaXsv 0 roVe^o;? Reg 7 16, 
20 8 10, 34 kumbh [nora\ or kmbesav [kmbeas] xd; ouvctye« 20 
[a6xo&] 5? ouvr^ev: Reg a 14, 22 kmbesan 'i paterazm 
ouvairxouotv zh iroXejAOv: kmbeaan allein Iohannes Mamikonean 
58, 13: Dan 11, 25 kmbessS paterazm oovgtyei ^oXejiov: Esdr 
a 1, 29 (27 gr) kmbeas tal paterazm ouvsoxr^oato rcoXsjiov. 

Bundehesch 69, 1—3 hat Windischmann Studien 111 einen 25 
Khumbya und khumba herausgefunden, den ich nicht heraus- 
bringe : ich lese hwenibya und hwemb. das von Windischmann 
citierte buch kann ich nicht einsehn. 

maitx. 

Nach den lautgesetzen musste indisches mati im armeni- 90 
sehen als met erscheinen: in dieser gestalt finden wir das wort 
in dem eigennamen Qpenta drmaiti -- Spandaramet, den ich 
in den abhandlungen 264 besprochen (vgl noch Sandaramet 
bei Moses von Khor&n 7 62 (262, 10) und Zenobius 32, 32). wie 
nun aber der armenische bruder des baktrischen azi durch 35 
seinen genetiv herunterkam, so auch der von maiti. jetzt sagt 
man mit und braucht das wort nur im plurale. das bewusst- 
sein aber dass mit zu der am Ararat freilich nur in der Zusam- 
mensetzung mit aipi bekannten würze I man gehört, ist den Ar- 
meniern noch nicht abhanden gekommen: vgl Luc 24, 45 ebas 40 
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1 zmits no§a imanal zgifs Sojvoicev autcuv xov vouv tou ouvi^vai 
•cd? 7pa<paf. 

mand(rt. 

Die beschreibung der Anahita im abunyascht 1 27 und die 
0 Vorschriften über die behandlung des tollen hundes itn vendi- 
dad 13, 30 stimmen so auffallend überein, dass ein gewesener 
Schulmeister unwillkürlich an die art erinnert wird, in welcher 
er in der klasse gelesene Justin- oder Xenophonkapitel zu ex- 
temporalien umzuarbeiten pflegte, mir scheint aus dem paral- 

10 lelismus klar dass im yascht upatqm in upa tqm zu zerlegen 
ist: weiter muss man frd von gaosavara (Fakhri 196, 20 und 
oft) loslösen, da es mit tffpemna zusammengehört die wurzel 
pvi (baktrisch cjw) verbindet sich nämlich im eranischen nicht 
nur mit der praeposition pairi (das armenische pari»p mauer 

15 würde auf baktrisch pairi$pi lauten) , sondern auch mit /ra, 
wie das persische farisb zeigt, das wohl farisp zu schreiben 
ist (bekanntlich unterscheiden gerade die älteren neupersischen 
hdss b und p nie) und die bohlen bedeutet, mit welchen die 
bühne des hauses verschalt, sowie die vorhänge, mit denen an 

20 festtagen die mauern der Wohnungen behängt werden: farisp 
sollte farsp lauten : das i, für welches auch a angegeben wird, 
ist nur hülfsvokal. wenn nun zuerst die ohrringe der Anahita 
genannt werden, an dritter stelle die leibbinde erscheint, mit 
welcher die göttin die brüste') nydzata [von «ydnr?]*), da- 

25 mit sie sowohl schöngebildet als liebreizend (navdzdna — neu- 
persischem nawdzdn) seien, so muss die manötri durchaus ein 
bekleidungsgegenstand oder ein schmuck sein, der zwischen köpf 
und brüst befindlich ist. manätri würde nach den von mir 
entdeckten lautgesetzen im armenischen manuh lauten müssen. 

30 ein solches wort gibt es nicht, wohl aber maluk. dass l für 
n eingetreten, braucht nicht zu stören: vgl rHUD salavaft 
abhdl 72, 3 und KovöaüXr^ keldavl ebenda 275, 21 300, 32 
lohannes Mamikonean 39 j-. h für h ist eine , wohl durch die 



1) schon 1850 habe ich indisches siamt mit armenischem stin jjl«otöc 
Lc 11, 27 23, 29 Apoc 1, 13 zusammengehalten: fstäna entspricht neu- 
persischem pasiän Fakhri 60, 10 84, 2 190, 18. I 2) muss soviel be- 
deuten als cohibrl bei Nonius: slrophium est frtscitt brevis, qune tirgi- 
nalem horrorein cohibcl pup'tilarum (nicht mann Harum: die pastän sind 
bei Fakhri 60, 10 84, 2 granatapfelfarbig, also nur die brustwarzen). 
das mnmiliare ist nicht das atrophium. vgl Rieses Varro 212, 6. 
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betonung der Wörter auf der letzten hervorgerufene falsche schrei- l 
bung, die in amsterdamer drucken des siebenzehnten jahrhun- 
derts mir auch bei andern Wörtern begegnet ist: die Mekhi- 
tharisten noch schreiben stets ambok (übersetzt o^Xo? Sap 6, 3) 
Elisch§ 47, 34 Moses 121, 7 145, H 18 20 usw für das per- 5 
sische anböhy aber nur andoh = persischem andoh, groh = 
guroh: gluk köpf ist wahrscheinlich auch für gluh gesagt und 
vertritt ein baktrisches — ötri. sogar in der mitte nokaz 
ftapo? Lev 4, 23 24 9, 3 15 23, 19 Dt 14, 4 usw = neuper- 
sischem nuhdz, vgl im pehlewi pVIMfeO Bundehesch 6, 8. wie 10 
die Baktrier baröitra abhdl 297, 27 bildeten, um das wort für 
haken nicht mit baretra von <pspeiv zusammenfallen zu lassen, 
so mandtri für mantri, da mqtra schon vergeben war: jenes 
von manel abhdl 40, 15 (maneak gibt sich durch seine endung 
als ein in der parthischen periode in das armenische einge- 15 
drungenes wort kund), dieses von man denken, das mit aipi 
zusammengesetzt am Ararat als imanal umläuft, maluk wird 
für xä>r,Xoc Mth 19, 24 Mc 10, 25 Lc'l8, 25 gebraucht, wel- 
ches die Armenier für ankertau (xa'fuXo?) nahmen: Theophy- 
lakt 82 rom xtvfcc xafiijXov oü xö C«pov cpaoiv, dXXa xo irayb 20 
o/oivi'ov, tj> ypaivxai ol vaoxai irpo? xö pfrxetv xa? dptupas: 
vgl Drusius observationes [1594] all. auch oxp^cptov bedeutet 
brustbinde und ankertau: vgl Apuleius I 1047 in Hildebrands 
ausgäbe, noch die muhammedanischen dichter Persiens ken- 
nen das halsband der Anahid (tauq-i Ndhid): ich kann zur 25 
zeit nur Fakhri 236, 3 als beweis geben, dem 109, 16 wie 
seinen Zeitgenossen die reinheit (keuschheit) der Nahid noch 
aus dem alten Eran her bekannt ist. 

dduru vd 13, 30 ist der knüppel, der nach dem deutschen 
sprichworte beim hunde liegt: als ich ein knabe war, trugen 30 
unsere dorfhunde in der Mark noch ein holz am halsbande, mit 
welchem sie abzubilden ältere maier auch in Holland und 
Frankreich selten unterliessen: so viel ich weiss , wollte man 
durch diesen knüppel das durchschlüpfen des tieres durch 
löcher der hofmauer hindern. 85 

minu. 

Am halsbande trägt die Anähita yt 5, 127 minum. mir 
scheint dies das neupersische minii zu sein, welches jetzt auch 
minü geschrieben wird und mit dem aus mainyava herabge- 
kommenen mSnti minö (Fakhri 84, 5 103, 11 196, 17 219, 8) 40 
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1 zu Einem worte zusammengeflossen ist. minö soll auch den 
smaragd bezeichnen, meistens heisst der bergkrystall und das 
glas minü minö. dass die Anähita mit diesem geschmückt ge- 
nannt wird, sichert dem fünften yascht ein leidlich hohes alter: 
5 es ist nur eine erinnerung nötig, um dem leser die geschichte 
des glases ins gedächtniss zurückzurufen: 

Y)8*} Trapd totot cpapaaxo-toXai; ttjv Xi'9ov 
xauTTjv iopaxa?, ttjv xaX^v, ttjv ötacpav?), 
acp' >jc t^> ruip aittouot; Ttjv GaXov — 
10 lautet eine bekannte frage und antwort in des Aristophanes 
wölken 766 — 768. ocppafiös? ua'Xivot erscheinen mehrfach bei 
Boeckh staatshaushaltung II 263 unter den kostbarkeiten. 

Mitra. 

In meinen abhandlungen 9, 6 10 293, 5 297, 14 habe ich 
15 nachgewiesen dass die Armenier den gott Mithra Merk oder 
Meh genannt und dass der armenische monatsname Mehekan 
dem persischen Mihregdn entspricht, wer die armenischen e 
haltenden Wörter mit den ihnen in den verwandten sprachen 
entsprechenden verglichen hat, wird meine behauptung nicht 
20 wunderbar finden dass Merh eine urform Matra erschliessen 
lasst 

ich bin jetzt so glücklich die pehlewiform des namens 
Mithra vorlegen zu können: diese lautete mat, wie die ana- 
logie von kSatra hat c«xa abhandl 46, 6 8 von vorne herein 

25 erwarten Hess, durch sie sind wir darauf gewiesen das Vater- 
land des eranischen bestandteils des pehlewi wo anders als 
im Südwesten Erans zu suchen, da im Südwesten der narae des 
gottes durchaus mit i erscheint, bei Moses von Khorön findet 
sich ein ausdrücklich als pehlewi bezeichneter eigenname Pero- 

Wzamat ß 73 (153, 18) ß 87 (172, 16 17), der ein seitenstück 
zu Buzurgemihr ist und von dem nur bei Moses von Khor&n 7 64 
(265, 8) erhaltenen Wehmihrfajkapuh, das neupersisch Bakmih- 
rekdpör lauten müsste. 

von diesem mat stammt ein adjektiv mterim, gebildet wie 

35 okerim von ok und ähnlich wie ItavataHm von fiavat. mterim 
vertrauter freund MosKh 172, 32 Iohannes Mamikonean 21, 32: 
•yvqotos Phil 4, 3: mter/mitiUn Moses 344, 34: tfc ^vr^aiov 
Cor ß 8, 8. mat hatte also im pehlewi noch die bedeutung 
des baktrischen mitra vertrag. 

40 in unsern pehlewitexten erscheint noch )ICD — matn für das 
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eben nachgewiesene mat: schließendes n schreibt man im peh- 1 
lewi doppelt, wie es im syrischen mit dem allein stehenden n 
geschieht: gesprochen wurde es nur einmal. 

mehean habe ich abhdl 9, 10" vom Mithra abgeleitet, wie 
steht es mit maturn, genetiv matran? Zenob von Glak 8, 27. 5 

mue. 

Es entspricht das armenische mugak (scarpa pianeUa) 
dem neupersischen Fakhri 188, 18 (woher HT1D")D, das 

die Araber als sarmüg kennen), das armenische erweist dass 
diese Wörter formell zur wurzel muc gehören: von dieser fer- 10 
ner moyk (scarpa scarpetta) — plD des talmuds, woher die 
Griechen ihr fiauxU abhdl 24, 14" entnahmen. Gawäliqi 138, 
11 ff und Sachau dazu 62. 

patmuaan Gregor Narek 395, 34: oioXr, Lc 15, 22 20, 
46 Gen 27, 15 41, 42 Ex 28, 2 3 4 29, 5 21 29 31, 10 35, 15 
19 39, 1 41 und sehr oft: yi-ei>v Mc 14, 63 loh 19, 23 Iudas 
23. die oxoXr ( schleppte auf die knöchel. patmupak für Ijxa- 
Tto?oXaE Reg 8 22, 14 fällt auf. 

yt 5, 64 schwankt die lesart zwischen pditimukta und 
paitismukta: ohne archaeologische kenntnisse wird nicht zu 20 
entscheiden sein welche vorzuziehen ist. das armenische palb- 
mugan rät zu paitimukta: auf jeden fall wird auch dies par- 
ticipium vom schuhe gesagt. 

paiti 

Das baktrische paiti lautet im armenischen als hauptwort 26 
pety als praeposition pat. in der praeposition hat das nach dem 
p einst vorhanden gewesene r den vokal in seiner ursprünglichen 
reinheit erhalten. 

pat wird alleinstehend nicht gerade häufig, dafür aber mit 
einem gewissen nachdrucke gebraucht: für fjodfAevo; Gen 49, 30 
10 Dan 3, 2 3. peth tohnüm ot -atpidp/at Par ß 23, 20. 
pelutiün T < 7 £ H L0Via Num 2» W '• oixovo|ii'a Isaj 22, 19: ctpx*i 
Lc 12, 11. hoffvotv petutean Kvzupan Tjejxovtxq) Ps v 14. 
desto häufiger kommt pet im armenischen als zweites glied von 
Zusammensetzungen vor: vgl namentlich dekpet (beim Elischd 85 
26, 29 verzeichnen die Mekhitharisten zu dehpeth eine Variante 
dahapeth) = daahupaiti und hazarapet d^apa-ctttc Elische 
23, 9 33 f§ 112, 22 114, 16 116, 8 117, 9 168, 24 und 
oft (abhandlungen 184, 35 186, 6): dahgapet Elische 106, 16 
(abhdl 31 , 23) : hander zapet Elische" 142, 23 (zur erklärung 40 

4 
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1 von dv8paoTa8opavoaXovKjc abhdl 185 verwendbar? solar bei 
Elische* 81, 19). im neupersischen ist bad nicht häufig: vgl 
kahbad Fakhri 138, 4 = arabischem gahl>ad Uariri 63, 3. 
die Weiterbildung der praeposition paiti durch s, paitis 

5 — pis, findet sich mit Sicherheit in Einem armenischen sub- 
stantivum: patsgam Ttpoatac lud 3,23: £;eöp« Ezech 40, 45 46 
41, 10 42, 1 4 7 8 9 11 12 13: bei Elisch§ 107, 23 patskam 
üppiges schlafgemach, das wort besteht aus pais und einem deri- 
vate der wurzel gd oder gam, demselben, das man in aiwigdma 
10 winter, in dem mit angam mal identischen hangdm zeit, in 
paygdm = patkam wort, pargdm mutterleib (dem herumgehen- 
den) und niydm degenscheide antrifft verwandt mit patsgam 
ist persisches pesgdh, das nur gdtu für gdma enthält. 



15 Aus dem Bundehesch 53 j ist klar dass in Airdnvig ein 
fluss Ddraga floss, an welchem das haus ()ND) des Pouru- 
schasp, des vaters des Zartuscht, lag. diese Ddraga heisst 
deshalb in demselben buche 58, 5 rötebdrdn rat: ich halte 
mich nämlich berechtigt ein von der grammatik gefordertes n 

20 dem texte zuzusetzen, und — so wenig ich über die diphthonge 
im pehlewi unterrichtet bin — dem pehlewiworte für fluss 
mindestens vorläufig die ausspräche des neupersischen "INDin 
zu geben, ob diese Ddraga mit dein durch Qazwin fliessenden 
D-r-g (Qazwini II 290, 26) etwas zu tun haben kann, ver- 

25 mag ich in meiner schleusinger einsamkeit nicht zu erfahren, 
die Ddraga nun wird im vendidad 19, 4 11 mit einem 
berge in Verbindung gesetzt, an oder auf welchem das nmdna 
(oben |ND im pehlewitcxte) des Pouruscha^pa, des vaters des 
Zarathustra lag. die handschriften schwanken. § 4 lässt 

30 Westergaard nach einer gegen das zbdrahe der übrigen von ihm 
benutzten paiti-zbarahi, § 1 1 mit allen paiti-zbaraM drucken : 
Spiegel gibt 173 f£ paiti zbaraM gegen das blosse [?] zbarahi 
des einen seiner manuskripte, 175 { paiti zbaratä gegen zba- 
raM und zabarahS zweier zeugen. 

35 ich ziehe paitizbaranh zu einem worte zusammen und er- 
kenne dies wieder in den drei ersten sylben des bergnamens 
■U1WKBHD im Bundehesch 22, 1 23, 9 24, 13 (24, 7 ist wohl 
derselbe gemeint, IX nur durch die nachlässigkeit des Schreibers 
ausgefallen): ich spreche Padaihwargar. dieser name enthält 

40 nun erstens padas, die parsiform des neupersischen pis und 
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baktrischen paitis. da 8 vor b im baktrischen z wird, müsste 1 
ich auch paitizbaranh in paitizbaranh umschreiben — es wird 
sich nachher zeigen dass die Armenier in dem namen wirklich 

1 hörten — , wenn nicht aus dem IN des Bundehesch klar 
wäre dass die baktrischen texte den namen überhaupt nur in 5 
einer Verstümmelung erhalten haben: es ist b aus hiv entstan- 
den: dadurch mag die Unsicherheit in der behandlung des aus- 
lauts von paitis bewirkt worden sein. 

die ausspräche Padashwargar scheint mir sicher, heisst 
es nämlich im Bundehesch 22, 1 der TTl&ONttHD sei der 10 
grosseste berg in BHKW, so kann dieser bergesname unmöglich 
sich nicht auf den landesnamen beziehen, da gerade südlich 
vom kaspischen meere, wie aus Dorns schönen Sammlungen 
genügend bekannt ist, bezeichnungen geographischer begriffe 
nach vorne und hinten ganz alltäglich sind: und in Airdnvtg 15 
liegt ja der berg auf alle fälle. PadaShwargar ist der vor 
hwar gelegene berg. hwar wird also eine landschaft sein. 
Ludolf Krehl , den ich wegen der in meinen abhandlungen 278 
angezogenen Überlieferung befragte, nach der Muhammad Per- 
sien das land hwar genannt, erklärte trotz mühevollen suchens 20 
beiBokhäri nichts von dieser tradition gefunden zu haben: ich 
habe seitdem wenigstens bei Fakhri (also einem asterabadier) 
264, 13 die rose von hwar neben der seide von China, dem 
moschus von Tibet, der rohrfeder Aegyptens genannt ange- 
troffen, also in einem zusammenhange, der erhärtet dass hwar 25 
wirklich der name eines landes gewesen, ausgedehnt muss es 
gewesen sein, denn der Bundehesch rechnet 23 Taparictän 
und Gilän zum gebiete des Padakhwargar'. rosen können dort 
so gut zu loben gewesen sein als in Armenien, wo Wardgfa 
rosenhaarig bei Moses von Khorön ß 65 (144, 31) eine stadt 30 
heisst, deren name zur erklärung von Vditigae^a yascht 19, 

2 (Bddegis: Ibn Batutah III 72, 1) noch so wenig benutzt ist 
als des Khorenensers vom bäume gesagtes warsavor 38, 14 
und des Horaz comae oden o* 7, 2 3, 11. der name hwar um- 
fasste die landschaften, in denen die persische religion kurz 35 
vor und zu Muhammads zeit am eifrigsten gepflegt wurde, so 
dass ausserordentlich denkbar ist dass der prophet ganz Eran 
nach der wenigstens in religiöser, ihn am nächsten angehender 
beziehung den ton angebenden provinz genannt hat übrigens 
macht ein einziger haken aus ttHNIK Bundehesch 22, 1 40 

4» 
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1 und das könnte das von mir in den abhandlungen 278 gesuchte 
Chorsari sein. Thaalibi lathäif 133, 5 schreibe hwar für gtir: 
gerade die rose von gür wird gelobt, vgl oben 51, 23. 

übrigens hat Spiegel, der sonst keine einsieht in den tat- 
5 bestand hat und völlig ungehöriges zusammenbringt, in seinem 
Eran 68 Sehireddins Farschvadgar mit »Padas-qar-gar« zu- 
sammengehalten, es ist bei Sehireddin natürlich imtSHD 
in ^niBHD umzuschreiben, was selbst dem ängstlichen nur 
massig kühn erscheinen wird. 

10 Moses von Khoren berichtet \. 53 dem könige Artaschfcs 
hätten nicht gehorchen wollen die bewohner des gebirges, wel- 
ches in ihrer eignen spräche Patizahar gavar genannt w i r <j, 
welches das gebirge Oehnans ist, und auch andere nicht : auch 
die Kasbier seien aufgestanden, hier hat den armenischen 

15 Schreibern ihr gavar gau veranlassung gegeben Patttahargar, 
wie wohl ursprünglich geschrieben stand, in der angegebenen 
weise zu verderben, wir haben zwar bei Dillstedt im tale der 
Hasel einen in Grimms mythologie nicht erwähnten berg 
Frickenau, aber der ist niedrig und wird jetzt sogar beackert: 

20 einen bergriesen wie den PadaShwargar konnte man schwerlich 
gau nennen, so dass gavar falsch sein muss. Gelmans ändere 
ich in Delman$: gemeint ist Dailam: die Byzantiner würden 
AiXi{ivttü>v sagen. jND*!? 1 "! Stadt in Gilan Dimischqi 226, 11? 
noch mehr verstümmelt als im vendidad oder bei Moses 

25 erscheint der name des berges in Curetons drucke des Schah- 
rastäni. der berg von den bergen Atropatenes, auf dem der 
geist des Zarddait in einem bäume eingeschlossen emporwächst, 
"VTP1ED&C') *pr 186, 1: schreibe CDN2 «pjP (ist bekannt 
unter dem namen) und dann irgend welche Verstümmelung des 

30 alten namens, der neupersisch p$k hwar lauten müsste. 

diese stelle des Schahrastani nun gibt willkommene gele- 
genheit den bergnamen uskidarana der baktrischen bücher zu 
erläutern : so heisst der berg Padashwargar, weil auf ihm der 
bäum gedacht wurde, in welchem Zarathustras rüh — tiski 

35 in einem bäume mag:ül — ddrayfiti. 

paeqa und paeganh. 
Armenisches pfe ist niemandem unbekannt, der auch nur 
wenige seiten armenischer texte gelesen : orpte ayspte sapis sind 



1) n und i sind punktiert. 
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da auf schritt uud tritt zu finden, längst habe ich es zu in- l 
dischem pe?a und baktrischem pa*xa gestellt. 

die Armenier sagen goynayoyn wie die Perser gAnägun y 
so dass nicht pes p€s Elische" 16, 17 aber prspe* ^otxi'XocMth 4, 24 
TtoXuxsXYj? Sap 2, 7 Prov 1,13 auffallt, doch zeigt dies wort dass 5 
ich recht hatte pisak = pfsaJi (jetzt abhandlungen 75, 3 217, 
26 und wegen des in pisak gegen pfoah verschwundenen gunas 
217, 15) mit jenem pa^^a zu verknüpfen. 

ich stellte zur wurzel />?c früher das osethi.^che fisin und 
das neupersische nuwistan nibiStan schreiben, als lehnwort 10 
der Slaven aus der eranischen weit pisati Miklosich 108 b : als 
lehnwort, da die Slaven in dem ihnen von hause aus eigenen 
Vokabelschatz (jetzt Schleichers kirchenslavische grammatik 
136 ff zu vergleichen) 8 für indisches also nicht für f brau- 
chen: ich hiess Wolframs von Eschenbach Parzival 747, 26 15 
748, 7 1, 6 einsehn, ich halte diese für die kulturgeschichte 
hochwichtigen Zusammenstellungen auch jetzt noch aufrecht. 

die ältere form von nuwikan steht schon in den keilin- 
Schriften: Spiegel 209 stellt als wurzel pis reiben, also das 
indische pH, lateinische pimere auf. veranlasst wird ihn und 20 
seine Vorgänger das 8 in nipistam nipistaaaiy aiyapisam ha- 
ben, allein das beweist nichts, im baktrischen finden sich 
genug beispiele davon dass f vor t zu * wird, in den keil- 
schriften steht vamä, welches unabhängig von einander Win- 
dischmann und ich dem armenischen wasn gleichgesetzt , also 25 
eine ableitung von va? (vgl *xu>v £x/)ti) mit« gegen p: daustar 
freund gehört allerdings zu xus, steht aber neben neupersischem 
dost. piSta heisst auf alle fälle das particip nicht nur von 
pis, sondern auch von pi<;. 

wie man vom stampfen auf schreiben kommen soll, sehe 30 
ich nicht ein, vom schmücken und gestalten aus ist man schnell 
da. obwohl man neulich , sagt Plinius q 73 , im Euphrat bei 
Babylon papyrus gefunden, tarnen adhuc malunt Parthi uesti- 
bu* litteras intexere, noch Fakhri lässt die personen seines 
gedichtes auf seide schreiben, am ausführlichsten schildert er 35 
264, 12 flf die ganze prozedur der abfassung eines briefes, wie 
das dazu nötige seidenzeug (hartr) aus chinesischem seiden- 
faden (ibrUam) gemacht sei usw. 374, 10 fordert Wes seiden- 
zeug, moschus, ambra und rohr, um einen brief abzufassen: 
vgl 27, 8 248, 17 269, 8 312, 15-17. daher haben noch 40 
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1 die Araber tahrir verseidenung für abfassung (Tektschand 
Bahar unter qalam tardsidan) : wir sagen die haudschrift stehe 
schon im blei. Scherefnameh I 8, 5 19, 6. 

paitya. 

5 Das t von paitya ist erst durch y entstanden: so hindert 
nichts paitya und pH zu vergleichen, wie kkatra den streng 
monarchisch gesinnten Armeniern zu sah vorteil (abhandlungen 
46, 15 68, 10) wurde, so paitya zu p&-h (Xo^o? Act 10, 29: 
^peia Lc 9, 11): die angeführte stelle der apostelgeschichte 

10 wird erläutern wie paitya so abblassen konnte dass es als ein 
verallgeineinerungspartikel gelten kann: die Armenier brauchen 
ihr -pit so in tipft, das Ciakciak durch benelie, sebbene, comun- 
que, in qual si voglia modo wiedergibt. 

Pairika. 

15 Wer zuerst pairika mit persischem Pari und armenischem 
parik zusammengestellt hat, weiss ich nicht, vermutlich war es 
Saint-Martin. ich mache darauf aufmerksam dass ik des ar- 
menischen wortes nicht ika des baktrischen, sondern die peh- 
lewiform des neupersischen i ist: parik ist gleich pari> mit 

20 pairika sind diese beiden Wörter nur verwandt. yuSkaparik 
übersetzt Isaj 13, 22 34, 11 14 £vox£vtaupo?: die venediger 
oktavausgabe von 1805 hat an diesen stellen keine Variante: 
bei Moses von Khor&i 142, 9 (sonst ist mir das wort nicht 
wieder vorgekommen) wird zu zyuskaparkagn am rande aus 

25 einem codex swiskaparkam angeführt, da deutlich ovoxev- 
taupo? mit dem worte ausgedrückt werden soll, denkt man es 
müsse von tiuk Uak ursprünglich iskaparik geheissen haben. 

pairikara. 

Es liegt in der natur der sache dass ein so allgemeiner 
30 ausdruck wie umhermacher auf sehr verschiedene dinge ange- 
wandt werden kann, die Indier nennen den die kleider schür- 
zenden gürtel parikara, die Perser die halskette pargar: pai- 
rikara vendidad 17, 6 übersetze ich mit kreis, dazu ein de- 
nominativum: pairikarem pairikdrayöis in der angeführten 
35 stelle übersetze ich „cirkle einen cirkel". im neupersischen 
heisst (einem nicht vorhandenen pairikdra entsprechend) der 
cirkel der Zeichner und mathematiker pargdr oder pargdl: die 
Araber haben dies wort als fargdr hinübergenommen. 

pairivdra. 

40 Fehler, welche ich 1847 (noch nicht 20 jähr alt) gemacht, 
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sind mir nachgeschrieben: es ist das beste einfach das rieh- l 
tige zu geben. 

im neu persischen heisst parwdr der stall, in welchem vieh 
gemästet wird, die Perser leiten dies parwdr von pamvardan 
ab, was mit var gar nichts zu tun hat. parabaraiti heisst 5 
auf baktrisch „er bringt hinzu" : neupersisches panvarad deckt 
sich genau damit, man versteht „zum futter". yt 11, 7 ist 
pa^ushaurvdonho notwendig als akkusativ zu fassen und zwar 
ist donhö die ältere gestalt das yac,nischen hyg. wird mdonh 
im neupersischen zu mdng, so kann auch mabydohho zu ma- 10 
sying werden, vgl abhdl 263, 4: ich vermutete 1854 dass ar- 
menische (dem gätha-dialekte am nächsten stehende) formen 
mln<f ztoi$ knof auf dieses Jng ausgehn: aipi = 'i regiert den 
akkusativ. „wie unsre hunde (xuva?) so ernähren wir, futtern 
wir den Qraoscha": vgl Iohannes 4, 34 sjaov ßpöijia ioxtv fva 15 
iroto) to UiXr^fia xou irifA^avxo? }as: Mth 9, 13 eXsov ÖeXto 
xal oft Öuatav: Fakhri 241, 20 mich futterte (parward) die 
amrae mit liebe und anmut : vgl denselben 229, 12 235, 15 360, 19. 
diesem parwdr entspricht "IpD Reg o 23, 11: es werden 
pferde in eine rte\lh = Xso^i] eingestellt, welche D^nöD „un- 20 
ter den stallen 4 * lag, wo das zum verkaufe an die opfernden 
bestimmte vieh in maiorem sacerdotum uoluptatem gemästet 
wurde, vgl Iohannes 2, 13 ff. die Schreibung ypB ist aber 
jünger als 13"^ Par m 26, 18 (hat 2 ein daghesch?). das neu- 
persische farwdr der luftige Speisesaal auf oder am hause hiess 25 
baktrisch vd 2, 26 fravdra: das talmudische "WON (nach 
dem "P"W = pansaq abhdl 25, 20) würde baktrisch upairi- 
vdra lauten, das neupersisches barwdr sommerlusthaus ist. 

parurel könnte mit pairivdra zusammengehören: ich finde 
bei dem von Ciakciak auch eircondare übersetzten worte in meinen 30 
papieren nur angemerkt dass es lob 19, 10 für äiaorcav und 
Deut 30, 6 für 7rsptxai)apiCetv steht: beide citate lieferte mir 
LaCrozes handschriftliches Wörterbuch. 

ein armenisches paruar gibt es nicht: ich arbeitete 1847 
aus geborgten büchern und habe r für t excerpiert (Ein strich 35 
unterscheidet die beiden) : arg ist dass nach meinen sonst doch 
mit einer mir sehr schmeichelhaften teilnähme ausgezognen arbei- 
ten noch nicht bekannt ist dass pairi im armenischen nie mit 
dem ersten r (ich transskribierte damals parhuar) geschrieben 
wird, patuar, das baktrisch paitivdra lauten müsste, für ava- 40 
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1 Xijpjia Par ß 32, 5 oder [7rpo~|-er/topa Reg ß 20, 15 Ez 48, 15 
[Cant 2, 14] oder rcptxeiyo? Isaj 26, 1 oder psXaHpov Reg 
7 6, 5 7, 4. 

pdman. 

5 Spiegel gibt yt 8, 56 14, 48 nöit pdrna nöit kapoftis 
„unsicher* durch: nicht schuld nicht gift. mit der schuld hat 
er recht, wenn er damit oes alienum meint: pdman ist neu- 
persisches pdm /dm wäm, vgl ir^a (Fakhri 71, 12 82, 2). 
für kapaqti hat ihn Rückert zu vd 11, 9 auf neupersisches 

10 kabast verwiesen, das koloquinthe bedeutet im yascht passt 
das nicht, übersetze dort : schuldgefangniss. a$ü ist suffix wie in 
carafti, das doch sicher zu careta = eard kalt gehört und im 
neupersischen parallelen genug hat. die wurzel lautet im ar- 
menischen kapel <Ueiv Mth 12, 29 13, 30 14, 3 16, 19 usw. 

16 die koloquinthe ist wie alle gurken ein rankengewächs , das 
füglich fesselung genannt werden konnte, von kabast nach 
Gawäliqi 125, 2 das arabische ^Sp. 

PaoiryHni. 

Es ist längst erkannt dass der Tistrya der baktrischen 

20 bücher der Sirius ist: Plutarch über Isis und Osiris 47 sagt h 
'QpOfia'Crjt ?va doxepa irpo irdvxtuv otov cpüXaxa xat itpotaxifjv 
iptax^oxr^oe x6v 2eipiov. der Tistrya bringt regen wie der 
2etpio? in demselben buche des Plutarch 38 G8paY«>^c ist. so 
wird denn die Paoirytni, welche yt 8, 12 den Tistrya beglei- 

25 tet, nichts anderes sein als Parwin, das regengestirn der Ple- 
jaden: Qazwini I 35, 27 ff stimmt mit den Scholien zur Odys- 
see ja 62 oxav sxaöev xtov nXa^xtÄv Y^v^xai xo aoxpov xö 
Xe^jxsvov Taüpoc, xoxs oujtßai'vei xu>v Im xtjc oupac aoxoo 
xstpivwv C d3x£pcuv, o*? IlXetaSec Xs*pvxai, 2va ctfiaopouodai 

30 Ix x9j? dvacpopäs xoö xarvou. cpepoooi hl xpG'fTjv G8u>p öaXdo- 
3iov x«> fiXta). Parwtf« Fakhri 10, 20 21, 16 52, 12 62, 5 
72, 10 112, 13 138, 17 196, 10 219, 15 226, 4 239, 
11 240, 4 397, 21. die ausspräche der endung ist mindestens 
durch den reim auf tinntn 52, 12 sicher: Pawriin ist in Par- 

35 win umgesetzt und zusammengezogen. Theophrast <pa III 23, 1. 

pareh. 

Pareh findet sich nur yt 19, 46: Ahriman und Spend- 
man parehditi — kämpften um das harenmüi. armenisch 
herhel: bei Moses J J J erevi ev astuazareal hayrapetin areal 't 
40 zetm zpaterazmakans gorx ev dimeal 'i weray cori&n herhir 
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tagavoras auch der gottbegeisterte patriarch [Abraham, Gen 1 
14] erscheint als ein kriegesarbeit in die band nehmender und 
kämpfte persönlich gegen die vier könige. derselbe 458, 7 re- 
det von anherheli satarutiün odoy der unwiderstehlichen ge- 
walt des windes. 5 

paret. 

Eustathius entnimmt in seinem kommentare zu Dionys 
1039 dem Stephanus von Byzanz folgende notiz: xob; IlapOouc 
xal llapMuat'ou? xaXoüot tivec xat cpüXov elvai <paoi oxofhxov 
fietoix^oav int MijStou» ex 907^, 8to xal ootu> xXrjftr, vat. 10 
flapdooc ^ap 2xi>{)ai xou? 9070(80? <paoiv. ich setzte 1854 
hinzu „vgl peret vendidad 22, 10" [seite und zeile der spie- 
gelschen ausgäbe], seitdem habe ich dazu gelernt dass im ar- 
menischen das wort als hartnul harteil erhalten ist, im „per- 
fekte" harteay. Ciakciak erklärt saltar indietro per paura, 15 
rimbalzare, ritirarsi, fuggir per timore, alienarsi, aüontanarsi. 

parsti. 

Boehtlingk und Roth unterscheiden IV 870 pr'sti rippe und 
prita rücken, nur dem ersten worte kann baktrisches parsti 
entsprechen, nur letzterem neupersisches pust. 20 

die Armenier haben ein post, welches Ciakciak borsa 
coglia ripostiglio de testicoli übersetzt und von dem postank 
leistenbrach abgeleitet wird und pampust oder panpust harn- 
blase. . es ist keine frage dass dies post parthisch ist : pam- 
pust las ich bei Resten I 109, 3 ff 134, 21 ff in einem zu- 25 
sammenhange, nach dem die bedeutung nicht zweifelhaft er- 
scheinen kann. panpust Hesse nach analogie von pandam 
padam = paitidäna - pandm eine erklärung als paitiparsti 
zu, das was an der parsti liegt. 

aber wie kommt dies wort dazu den Armeniern pstipan 30 
Elische 53 115 ff trabant zu liefern? eunuchen 

für die männer können doch nicht gemeint sein. die 
Perser kennen auch noch pustiwdn pustibdn neben gleichbe- 
deutendem pustewdn pustebdn, deren * scheinbar auf parsü 
weist, während spätindisches prstapdtin darauf deutet dass man 35 
damals in der schaar der puschtebane nur rückenschützer sah. 
dabei haben die Armenier pastpan in dem sinne von pstipan: 
Moses 435, 37 [536, 36] : für dvxiXr,irxu>p Reg ß 22, 3 oder 
uirepaomoTTj; Ps 27, 7 32, 20 58, 12 usw. pastpan Unisim 
hez uirepaomS oou Osee 11, 8. davon pastpanel dvxiXajjißd- 40 
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1 vsoöai Sap 2, 18 Lc 1, 54 usw: xoxXoov Dt 32, 10. ich habe 
mich seit langem des gedankens nicht erwehren können dass 
armenisches pastel Xcttpeueiv StaxoveiV XetTOop^siv zu prhta ge- 
hört, da dies indische wort eine rituale bedeutung hat, deren 

5 feststellung ich in Schleusingen nicht nachgehn kann, früher 
verglich ich auch das englische zeitwort back, neupersisches ab- 
straktum pusti Fakhri 47, 20 88, 15: daher jenes p&tipan? 

pdtra. 

In den abhandlungen 8, 25 ff habe ich armenisches pah 

10 baktrischem pätra gleichgesetzt, da man an der richtigkeit 
dieser gleichsetzung gezweifelt hat, bemerke ich dass sogar im 
wörterbuche Ciakciaks 1189 c die ältere form park angeführt 
wird , die allen zweifei totschlagt, das zeitwort parhel ist in 
den venediger drucken Ex 12, 6 lob 24, 15 Hier 5, 24 Macc 

15 a 3, 42 ß 3, 1 verschwunden, wo ich 1849 aus dem alten 
amsterdamer [oder aus LaCroze??] es zu notieren fand: in 
Venedig druckt man pahel. 

da mir an dem unih abhdl 68, 17 ff viel liegt, will ich, 
um es gegen ähnliche zweifei zu schützen, hier bemerken dass 

20 die Armenier pahapan so in ein zeitwort verwandeln, dass sie 
pah unel sagen: Zenob von Glak 26, 16 Moses 192, 2. das 
armenische despan gesandter Elische 46, 27 entlehnten die 
Araber als dasfdn. 

die neuPerser haben in pahr pahrah und wohl auch in 

25 pahl die bis auf den gekürzten vokal regelrecht dem pdtra 
entsprechenden formen. 

peretu. 

Pereta habe ich 1854 indischem prtu, griechischem nXato, 
armenischem hart gleichgesetzt, wie ich eben sehe, hat Win- 

30 dischmann grundlagen 12 schon vor mir das armenische und 
das indische wort verglichen : der ärmste ist um beispiele für 
das armenische t verlegen und hält es sogar für den Stell- 
vertreter von »>. bei der gleichstellung von hart und prtu 
peretu ist eine kleine bemerkung zu machen, die ich den freund- 

35 liehen gönnern meiner arbeiten trotz ihrer eignen grossen be- 
lesenheit im armenischen und griechischen doch nicht länger 
vorenthalten darf, da mein „= itXatuc" nicht deutlich genug 
gewesen ist. rXotteia ist nicht eupeia, darum wird auch wohl 
prtivt nicht urvi sein: Homer redet als ein im gebirgslande 

40 wohnender nicht von der Theresia, sondern von der eopsta 
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y Dtov : der veda nennt die erde urvi wie prtivi, da gebirge und 1 
ebene seinen Verfassern gleich bekannt waren, in Preussen hat 
jeder studierte ohne ausnähme einmal Piatos Phaedon gelesen, 
in dem 97 d steht uffujv töv 'Av*ca-ppav ixot <ppdoeiv troTspov 
r ( y*j rXaxsid £3xiv arpoYYuX*), ob eine fläche oder eine ku- 5 
gel. mehr, falls es nötig scheint, suche man sich in einem 
schulwörterbuche. das armenische hart nun steht für Xetoc 
vom wege Lc 3, 5. hartel lud 5, 22: ofiaXt'Cstv Isaj 45, 2 
Sirach 21, 11 (gr 10). hartutiün ofiaXtojio? Baruch 5, 7. 
kartyatak Macc ß 9, 14 14, 33 borceooc (in der zweiten 10 
stelle eh wsßiov schreibe fooiceßov). 

pouruhdtra. 

In Armenien nennt Strabo mehrfach ein gebirge Ilapua'- 
8p7jc, welches vom Taurus nach norden zu zog und die ost- 
grenze der provinz Pontus, die westgrenze von Armenien bil- 15 
dete, also östlich von der 548 zu Pontus gerechneten Stadt 
Trapezunt lag: die Iberier berührten es schon.') 

nun erzählt Moses von Khoren ß 4 5 von dem kriege des 
Valarsaces gegen die Pontier und Phrygier: wer das ende des 
vierten kapitels neben das von Strabo 512 mitgeteilte hält 20 
(ich erwarte dass jeder wahrheitsliebende baktrische philolog 
das tut), wird nicht bestreiten dass ich in den abhandlungen 



1) 497 oyxuive« xoO Kauxacou tivtc zpon'rro'joiv iitl rr^v {xeoTjußpfav, 
oi -dp te Iß^pi'av TrepiXapißdvouot pivrp xal tois 'Apfievüov tfpeoi ouvrf- 
TtTO'Jot xai toIc [xooyixoic xaXo'jjxs'vot;, Itt Ii x»> £x'joi'st ( xai xtji Ilap'jd- 

?p^J • TlÜta £0TI JXt'pTj- TOÜ Tot'JpO J -CtVTa. TO J 7T010ÜVT0C TO vfolOV TTjC 

'Apjxevt'ac rXe>jp<iv. drcppioYo'Ta tt<u; exetttcv rpoc dpxrov xai itpoaTitKTOvta 
[liypi toü Ka-jxdaoj xal ttj; to\> Ku^etvoy JiapaXt'as, xf^ eVt Öeut'sx'jpav 
JiaTeivojOTj; dr.ö rr t ; KoX/töoc. 521 dito roü Tavpou rpd; ä'pxxov d^o- 
oytöec TtoXXal Yeyo'vaci. |*fa piiv r, toj xaXovfi.e'yoj ' AvTixaüpoj . . . nipccv 
5s toü F/JtppdTOv) xaxä tj^v puxpdv 'Ap ( uevtav ^'fc$f ( ; Tip AvTiTa-ipi» npoc 
apxrov ^exTefvETCit jac'y'x tfpoc xai roX^a/io^c • xaXoüat to piiv ayTou 
llapuaopTjV. xo ie jAOO/ixd o'orj, tö 8 d'XXots övo'fxasf TaOxa droXau- 
ßdvei ttjv 'ApfJLtvi'av Zkrp fx^ypt 'Iß^ptov xai 'AXßavüv. 527 drö tt;; 
earce'pa« (von Armenien) i«i . . . xai ö IlapudSpr,; xal 6 1xuo(ct,c pieypi 
xf ( « puxpd; 'Apuevt'a;. 528 Iß-^ptov tt,v rcaptupeiav toü llapjdopou xal 
tt)v XopCyy' xai rioYapY^v, ite'pav ousav toj Kltpo-j. 548 0 Ilapudo'pTj; 
6 H-^/pi TTjj fjiixpä; 'Ap(i.evi'a; drö tiöv xaxd Xi&TjVr^v xai Bep^ax'jpav to*- 
ttiov SiaTci'viuv xai rotwv t6 etoDivov to*> IHvto'J rXeupo'v. 556 <Davd- 
poia . . . I*. Töiv euiiuv (j.epä»v 7rpoßeßX7jjxe'v7 J tov Ilapudopr^v, rapdXXT ( Xov 
auxrj xatd (xf,xoc 
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1 154 recht gehabt die nachricht des Amaseers über den zug 
der Saken nach Kappadokien auf die parthische expedition 
nach diesen gegenden zu beziehn, welche Arsaces seinen bru- 
der unternehmen hiess. nach beendigung des krieges in Kap- 
5 padokien und Pöntus „kehrt" Valarsaces an den fuss des Par- 
kar mitten in das land Tayh „zurück": es war vorher gesagt 
er sei im lande der kaltih oder XotX&aioi gelagert gewesen. 

aus dieser stelle des Moses folgt, wenn sie mit den ange- 
führten aussagen Strabos zusammengehalten wird, dass der 

10 Uapuaopr,; und der Parkar ein und dasselbe gebirge sind. 

nun gibt es in Armenien und Medien auch ein gebirge 
Ilapa/oaOpac. xctXeixai, sagt Strabo 511, x6 p^XP 1 Seopo (bis 
zu dem Hyrkanien gegen die wüste begrenzenden flusse 2ap- 
vioc) drJj vrfi 'Appeviac ötaxstvov r t jAtxpov aitoXsurov llapa- 

15 ^oaMpat: so Tzschucke: die hdss irapio^oapa« rotpco/oetTpac. 
514 Tooj KaSouat'ou? oop-'l/a-ietv Mr^Scov xcti Maxiav&v Giro xov 
riapa/oadpav (einige irapat/oaÖpav, eine hds Trapa/oXaf)pav). 
j~l aXX' ^7ravt'oiaTa». [opr,, von Armenien aus] irpöc £o>, xd 
Onspxsijj-eva xr t i xaarcta; DaXaxxyjc h^XP 1 M r i&ta?, T ^ «xpo- 

20 naxi'ao xai x9j; p-e^dX*);* xaXoöot <te xai xauxa xd pipij itavxot 
xu>v dptüv Uapa/oaOpav (ein zeuge zapa/oavlipav, zwei itapd 
Xodüpav). 527 xd Oi:epxstp£va xr^c xaazi'a; OaXaxxr,; f,'p7j xd 
xoü llapot/oaOpa. 

wir gewinnen so, wenn wir annehmen dass Ilapudöprjc 

25 Parkar Hapa/oaGpac nichts als das baktrische pouruMtra 
sind (das erklärt alles) einen ganz unschätzbaren beitrag zur 
eranischen dialektologie. 

Flapa^oaDpac wäre die medische form, welche noch yo 
für h - hw zeigt: entsinne ich mich recht so hat schon Bur- 

30 nouf irgendwo den llapa/oaHpa? mit poitruhdtra zusammen- 
gehalten: in Schleusingen ist nicht festzustellen ob mich mein 
gedächtniss trügt. 

MctpuaÖpr^ eignete den Kappadokiern, deren vorhomerische 
(abhandlungen 264) monatsnamen nirgends v zeigen, ja sogar 

35 aus v entstandenes p nicht erhalten haben, apapxava gegen 
farwardin, apxaeaxiv gegen ardi bahikt, opaxoxa gegen hnrddd 
Haurvatdty u>opavia gegen vohu mananh Bahman y aov8apa 
Sandan gegen Qpeitia drmaiti. auch das altarmenische (hai- 
kanische) lässt dem hw nur /*, den Vertreter des griechischen 

40 /, gegen überstehn. irapu-aÖpr^ kann füglich pQuru-hdtra ver- 
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treten, doch ist zur not auch irap-ua&pijc zu verstehn. t — ö, l 
wie im altarraenischen abhdl 76, 10 usw. 

Parkwr ist die parthische gestalt des namens. Parther 
sassen in Sisakan nach abhdlgg 154, 15 ff: h tritt in allen Wör- 
tern für baktrisches h ein, welche in der parthischen periode 6 
an den Ararat gewandert sind: Parkarh würde noch genauere 
Schreibung sein. 

ich habe mich gefragt ob da« armenische akkwrh nicht so 
gut das baktrische aSahdtra ist als Parkar poui~uhätra. denn 
auch von aSkarh gibt es eine form ohne h: apaskarel heisst 10 
der weit entsagen = fAstavosiv Lc 10, 13. asahdtra ist bei- 
naine der gebirge oder einzelner berge: es wäre denkbar dass 
das sehr häutig angewandte beiwort zum Worte geworden. 

den oben genannten fluss Sapvio? habe ich nirgends unter- 
bringen können, die aufzählung des Bundehesch 50 — 53 scheint 15 
ihn nicht zu enthalten: ich sage „scheint", da Schreibfehler in 
ihr vorkommen, oder was ist Diirad 51, 12 anders? der 
Frdt = EücppaT7 ( c ergiesst sich nirgends anders hin als in den 
Tigris, der 51, 17 t0"!p"1 geschrieben wird: jenes i in Dttrad 
ist aus dem zeichen für p verlesen, welches die Vorschrift ent- 20 
halten haben muss: gemeint war die Diglah der Araber, de- 
ren erster vokal syrischartig gesprochen wurde und deren g 
gequetscht war. dass dem Verfasser selbst für seine arbeit ein 
werk in naskhischrift vorlag, erhellt unwiderleglich noch aus 
zwei andern fehlem. Qpnd 50, 20 52, 1 1 meint das neuper- 25 
sische $iped, denn die rede ist von dem jetzt Sefidrüd ge- 
nannten wasser in Gilan: Qazwini 1181, 22: der mann verlas 
also ein wohl ohne diakritische punkte geschriebenes A in *: 
"PDD in "UDO. wenn er 51, 18 den Tigris bei Qalman ent- 
springen lässt, so hat er (j*, in ^ verlesen, was in arabischen 30 
hdss leicht genug ist: die Stadt heisst Salmds Qazwini II 261» 
24: Qazwini meint I 178, 11 den sogenannten westlichen Ti- 
gris, dessen quelle man wohl in die nähe von Amida setzen 
darf, ich füge hinzu: wenn er 52, 15 den Zahdvayi (mit 
baktrischen buchstaben geschrieben) von Atnpatakan aus und 35 
in Pars ins meer laufen lässt, so kann er nur die beiden Zdb 
meinen Qazwini I 180, 8: ayi sehe ich als rest eines arabi- 
schen obliquen dualkasus (zdbaini) an: der nominativ alzdbdni 
steht bei Qazwini I 178, 15. 
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1 putira. 

Eine meiner wichtigsten entdeckungen ist die zuerst 1854 
in öffentlichem drucke mitgeteilte dass indisches tra im arme- 
nischen rh oder blos h lautet, ich kann jetzt durch sie auch 
5 die armenische endung uhi unterbringen, ich finde näm- 
lich in dem venediger drucke der werke des Moses von Kho- 
r&n ß 37 (115 ende) Smbaturhi gedruckt, wo man sonst 
Smbatuhi sagt ebenso f 48 (240, 2) Tagatufhi, Zaruhi 
= Zaptxic besprach ich in den materialien zur kritik und ge- 
10 schichte des pentateuchs I viii. ufhi gehört also zu putira. 

rafyvwbapina. 

Rattwiskare heisst der priester, welcher sich mit [dem 
wegschaffen] der unreinigkeit zu tun macht: vgl jt&H II die 
asche forträumen, danach verbinde ich vendidad 14, 8 gegen 

15 Westergaard raftwis und bapina zu Einem worte. 

bapina (ich hätte lieber bdgina) scheint mir das arme- 
nische bazin, welches Lc 12, 51 für Siau.epiou.6c, Gen 31, 14 
Sap 2, 9 und oft für fiepte steht, man kann also zur not 
übersetzen „die unreinigkeit zerteilend", was mir nicht antik 

20 vorkommt: oder „die unreinigkeit als anteil haben, mit ihr 
beteilt". Avedikhean erklärt bazin in seiner grammatik 232 
baz kam pay unöl. 

zur wurzel raetw ziehe ich auch das neupersische mswd, 
das Fakhri 30, 19 zwischen ndhwab und banafrin stellt, auch 

25 132, 9 242, 9 362, 17 braucht und dessen abstraktum rus- 
wäi er 42, 16 108, 13 206, 19 266, 18 anwendet: für den 
vokal vgl röitwen. 

Rahha. 

Ich wünsche die abhdl 262, 40 xxiii xl vorgetragene ver- 
30 mutung dass die phrygische 'Pea (für Ted?) nichts als die 
baktrische Rahha, indische Rasd ist, an einem mehr in die 
äugen fallenden orte zu wiederholen, sonst vgl unten unter 
taozya.*) fluss Rah Koriuns geschichte Mesrops 11, 33. 



1) es sollte nicht nötig sein darauf aufmerksam zu machen dass die 
Armenier £ [ = hr] gerade in den bekanntesten namen wie 'FuJ/ifi.^ 'Pto^r) 
'Poutf durch Hr geben, wer solche lappalien noch nicht weiss, darf 
sich nicht verführen lasse») angebliche kenntnisse des armenischen zur 
schau zu tragen: er erreicht selbst bei solchen, die das armenische nur 
als theologen notgedrungen ein wenig angelernt haben , das gerade ge- 
genteil von dem was er erreichen will, die Syrer schreiben sogar 
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ruc. 1 
Die Baktrier brauchen paitiruc vd 18, 19 in einer weise, 
welche ratsam erscheinen lässt an armenisches patroyk und 
patruaak zu erinnern, patroyk (auch patroyg geschrieben) 
würde baktrisch paitiraoka lauten und bedeutet den docht, 5 
Xi'vov Mth 12, 20 Isaj 42, 3 43, 17. patrugak wird brand- 
opfer oder braten bedeutet haben: Elische 53, 15 zohel pat- 
rtujaks. für -p<Sßatov Reg a 25, 11 ß 17, 29 Dan 13, 31 
(gr 32). 

zu dem zu ruc gehörigen rogik abhdl 81, 19 ff bemerke 10 
ich dass in den heiligenleben I 11, 12 rogik steht, wo Rosweyd 
19 b mitte annona hat. vgl MosKh81, 19 Elische 53, 15 71, 16 
143, 24 169, 33 Paral ß 2, 10. rSzi Fakhri 275, 18. 

Sayana. 

Längst habe ich Sayana der Baktrier dem armenischen 15 
Sen gleichgesetzt, von welchem ein schwaches zeitwort Sinei 
stammt, es ist also falsch zu sagen wie ich früher gesagt und 
andre von mir geborgt haben, Sinei vertrete indisches kSi, 
baktrisches kSi, xxi in ioxtt'jxsvo?. Sen und Sinei ausführlich 
zu besprechen verspare ich auf meine abhandlung über die ver- 20 
fassung Armeniens unter den Arsaciden. 

tac. 

Eine wurzel tak gibt es im baktrischen nicht, taka gehört 
zu tac. das hauptwort taka hat sich im armenischen am 
deutlichsten im instrumentale erhalteu: takav gilt den Arme- 25 
niern als adverb und bedeutet doch nichts anderes als im un- 
unterbrochenen flusse oder laufe. Gen 8, 2 (3 gr) zifaner takav 
er^ayr farn w tulanayr yerkre £vsotöou to G3o>p 7:opeoo}j.evov 
änb TTjc hingegen der nominativ tak für ßaotc steht, der 
fuss des waschnapfes Ex 40, 11 (die Mekhitharisten drucken 30 
hier karük), also völlig das persische tak ist, das nicht allein 



"•Olm- syrische Schreiber oder eranische schüler von ihnen scheinen 
mir unsre baktrischen texte in den bänden gehabt zu haben, den vo- 
kal e drücken syrische Schreiber der zweiten schule dnrch fl aus, <j<palpa 
(gesprochen <r<pepa) durch "MDD- persisches ist gewiss nichts 

anderes als jenes syrische, also cf aipa. so schrieb man im baktrischen 
Fpnp für kerp, U^plHp für kerkäga, für fter: später wurde 

e (gelegentlich auch falsch ein er) in den text gesetzt und das für e 
dastehende n nicht herausgenommen : so entstand kehrp kahvkitqa <;iehr. 
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1 lauf, sondern auch boden (eines teiches etwa) bedeutet, die 
Perser brauchen ihr dem armenischen takav eigentlich ent- 
sprechendes bataJc nicht sowohl für „im ununterbrochenen aber 
gemächlichen laufe" als für „im raschen laufe, stürmisch". 

5 atalc (jetzt meist falsch yatak geschrieben) eöacpoc Num 
5, 17 Reg T 6, 15 16 30 (gr 28) 7, 7 Isaj 25, 12 26, 5 29, 
4 Hier 31, 37 (gr 35) Ez 41, 16 20 Dan 6, 24 lob 9, 8: 
ituttjiV Prov 14, 12 16,25: ßaot? Ex 29, 12 30, 28* lex : xpijrU 
los 4, 18 {atak - potente »u/ßciente gehört mit dem baktri- 
10 sehen takma zusammen), yatakel xataarav Hier 1, 10 (vgl 
dort Spoim). 

dazu, durch ug abgeleitet, eatakel aus den fundamenten 
reissen (mincev syatakn Kandel) expiCoOv Macc ß 12, 7 (sy- 
risch Ipy): 3üjxzo8i'Cstv Ps oC 31: xot-acpöeipetv Macc a 3, 39 
15 und für viele ähnliche verben. passiv leXeinav Sap 3, 18. 
satakie MoOpsuxr^ Cor a 10, 10: öXof)ps6u>v Hebr 11, 28. 
satakmnn ouvtptßrj Thr 3, 47 (gr 46). 

wtak vom Wasserabflüsse atpcoi» Ioel 1, 20: öie£oöoc Ps 
ptTj 136: Xifxvy] Ps pq8: 6dpoqtt>7ö? Isaj 41,18: j(6ijiäppoü{ 
20 Lev 11, 9 Dt 8, 7 9, 21 10, 7 lob 6, 14 (gr 15) Ps 07 15. 
aspatak pferdelauf — einfall, razzia. Moses 133, 21 136 
13 [143, 10] 147, 12 Elische 5 fj: Sp^u-a Osee 5, 10 Ara- 
bac 3, 8. axpatakel Macc ß 13, 19: e^imra'Ceooat Amb 1,8: 
exxMvetv Reg o 17, 53. aspatakavor fousüc lob 1, 17. vgl 
25 nahatak und parsatak MosKh 37, 23. 

die bekannten neupersischen Zeitwörter anddhtan par- 
ddhtan guddhtan entsprechen baktrischen kausativen. 

taoktnan. 

Ich habe längst taokman zu einer damals noch unbelegten 
30 Wurzel tue gestellt: jetzt sind durch Boehtlingk und Roth aus 
dem veda das femininum tue und das neutrum tokman bekannt 
geworden, das armenische tohm (für tokm) entspricht nicht 
jenem uralten tokman taokman (man erscheint im armenischen 
als mn), sondern wie das neupersische tulim dein jüngeren 
35 maskulinum tokma, wie denn auch in dem taumd der keiliu- 
schriften kein n vorhanden ist vgl abhandlungen 48, 32 ff. 

taokman wird trotz der kleinen abweichung in der form 
genau die bedeutung von tohm haben, tokm steht für 7SV0;, 
aber nur wenn dies eine bei gemeinsamer abstammung religiös 
40 oder politisch zusammengehörige menschenmenge bezeichnet, es 
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genügt auf Act 13,26 zu weisen: dort werden entgegengesetzt l 
oiot -^vou? 'Aßpotajx und ot h ujmv <poßoutxevoi tov ftsov, ge- 
borene Juden und proselyten: erstere heissen armenisch or- 
dih abrahamean tohmin. bei Fakhri 30, 10 wird jemand ge- 
fragt cih-ndrrC i uzlcih ddri tuhiri u göhar „ein wasnamiger 5 
bist du und von wem hast du geschlecht und wesen?", ganz 
wie im Homer Tic; rcoOev sisavÖpwv; iroöt toi ttoXic rfik Tox9jes; 

mich als theologen geht taokman wegen yt 12, 17 gar 
viel an. das pfauenei galt einst weithin als Sinnbild der grosse- 
sten entwickelungsfähigkeit, da dem unscheinbaren ovale solch 10 
eine weit von färben, ein tdüs-i gad-rang Fakhri 127, 7 (vgl 
66, 17), entsteigt, jene stelle des yascht zeigt dass auf dem 
bäume des gaSna aller bäume taokman niedergelegt ist. von 
dem pfaue habe ich aber (jetzt abhdl 227, 39) nachgewiesen 
dass er von den Armeniern siramarg als cabia merega = si- 15 
murg (Fakhri 39, 5 stellt den stmurg neben den tdüs) genannt 
worden ist: also stammt jene Symbolik aus Medien. 

die Römer haben übrigens in ihrem pauo (Varro schrieb 
paun8, vgl die Sammlung seiner satyrenfragmente von Riese 
193, 3), das sicher nichts anderes ist als die ältere gestalt un- 20 
seres armenischen hav (vogel im allgemeinen — opviÖiov Lev 
14, 4 oder opveov Apoc 19, 17 — und hahn im besonderen), 
den beweis geliefert dass siramarg nicht dem ersten besten 
genannt wurde, oder dass der parthische dialekt mit dem hai- 
kanischen zu Luculis zeit noch nicht verschmolzen war. auch rato? 25 
(Ribbeck zu des Aristophanes Acharnern 63) scheint nichts als 
jenes hav für pav, dessen genetiv havu : vielleicht entstand tokos 
für iraÄc erst durch einen alten Schreibfehler nach abhdl 224, 29 : 
vgl auch meine reliquiae graec vorrede 37 über rpaoo?. das ar- 
menische hav grossvater hängt mit dem griechischen kättkoc 30 
zusammen. 

übrigens verhehle ich nicht dass in der angezogenen stelle 
des yascht nach upairi mir upa ausgefallen scheint: neuper- 
sisch würde man ja doch sagen kih bar 6 . . . panhän asty 
nimmermehr (was bei seite gelegt bedeuten würde) nihädah ast. 35 

taozya. 

Vendidad 1, 20 habe ich in den gesammelten abhandlun- 
gen 263 auf das land der Amazonen an der Wolga bezogen, 
darf ich daran festhalten, so hoffe ich auch den dunkeln aus- 
druck taoiydca daMus awnstdra erklären zu können, ich 40 

5 
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1 übersetze ihn xat tob; C^u-KoSei? [ex] tt^ irorcpiäoc £&o- 
piojiou?. 

zunächst kann aiiuwtdra nicht, wie allgemein geglaubt zu 
werden scheint, von der wurzel gtar herkommen, da deren g 
5 nie in 8 übergeht, aiwis wird eine Weiterbildung von aiwi 
sein, wie paitis (= neupersischem ptk) eine solche von paiti 
ist: die inschrift von Behistan hat in der tat einmal abis. 
aiwis-tdra ist also ein naher verwandter des oben besprochnen 
aiwitara, ein abstraktum, welches etwa Verbannung bedeu- 
10 ten muss. 

sodann ist taozya deutlich ein von einem hauptworte ab- 
geleitetes adjektiv, welches meines erachtens sich nur dann als 
Vertreter eines substantivums ansehn Hesse, wenn ein haupt- 
wort allgemeiner bedeutung leicht im gedanken ergänzt werden 

15 könnte, welches das hier sein sollte, sehe ich nicht ein. darum 
muss ich aber auch taozya als das fassen, was es formell ist, 
als eigenschaftswort. 

mit dem indischen tduhdra und dessen simplex tuidra, 
mit dem man seit Holtzmanns so vieles enthüllendem buche 

20 über die keilinschriften unser taozya zusammenzustellen gewohnt 
ist, vermag ich das baktrische wort nicht in Verbindung zu 
bringen, ich kenne Holtzmanns Vorschlag seit sehr langer zeit, 
und habe seitdem stets auf ein zweites beispiel der entstehung 
von i aus k vor y gefahndet, vielleicht, da meine eranischen 

25 Studien sehr desultorisch betrieben werden mussten, deshalb 
vergeblich, jedenfalls aber vergeblich, tuidra sieht mir (be- 
reitwillig füge ich hinzu: dem dilettanten in der sanskritphilo- 
logie, der aber doch wider seine intuition nicht kann), es sieht 
mir tusdra gar nicht echt-indisch aus, und Roth-Boehtlingks 

30 Verweisung auf tuhina vermag in meinen äugen die ursprüng- 
lichkeit der vokabel in Indien nicht zu sichern, das eine citat 
aus dem rigveda kann ich zur zeit nicht nachschlagen, von 
den übrigen belägen ist keiner aus der eigentlich alten litte— 
ratur. ich vermute dass tuSdra. das nachweislich für Tuhdra 

35 = l6x«poc (also tukafi-h Moses 614, 20 und tuhwdr Firdau- 
sis) vorkommt, erst aus Tusdragiri — Himdlaya abstrahiert 
ist. man kannte die Tocharen nicht, von denen die schnee- 
berge den namen hatten, und bildete sich darum ein, tuhdra 
sei etwa so viel als hima. 

40 weiter habe ich den eindruck dass man im baktrischen von 
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einer dcwhu gar nicht sagen könne sie sei mit schnee oder 1 
reif bedeckt, dwhu ist ein politischer begriff, ich erwartete, 
falls von dem die rede wäre, was die ausleger in der stelle 
finden, nicht daxhdus aiwistdra, sondern zemö aiwitfdra, 

und was soll es schliesslich heissen Ahriinan habe in je- 5 
nem lande winter und reifbedeckung geschaffen? der reif ist 
doch hinlänglich harmlos, mindestens müsste taozya schnee 
sein: allein für den haben wir bereits das wort vafra = neu- 
persischem bar/, und es ist nicht wohl denkbar dass für ein 
sich stets und aller orten so gleichbleibendes ding wie der 10 
schnee ist, irgend welche synonymie sich gebildet haben sollte. 

taoza, das supponierte Stammwort von taoiya, ist lautlich 
genau das armenische toyz. Prov 27, 12 H toyzs ank$in C*j- 
jxiav xtooüot. dazu tuzel Ctjf"°öv Prov 17, 26 19, 19 21, 11 
Mth 16, 26 Mc 8, 36 Lc 9, 25 Cor a 3, 15 und ein haupt- 15 
wort tugan-h Cr^ta Esdr ß 7, 26 : vgl Esdr a 8, 27 (24 gr). 
die formell und auch wohl dem sinne nach entsprechenden 
neupersischen Zeitwörter töhtan tSzidan (stamm tSz) kenne ich 
zur zeit fast nur aus dem wörterbuche: doch findet sich das 
erste im pehlewi als )nmn, von dem ein baktrisches Sita über- 20 
setzendes abstraktum tdgam stammt. 

soviel ich weiss, wird über die Amazonen bei den alten 
erzählt, was Qazwini II 408, 29 von seiner allerdings auf einer 
insel des westlichen ozeans belegnen weiberstadt berichtet: die 
von ihnen geborenen knaben seien getötet, die mädchen gross- 25 
gezogen worden, doch erscheint bei Curtius c 5, 30 ein ver- 
sprechen der Amazonenkönigin, allerdings an Alexander, femi- 
nini sexus se retenturam, marem reddituram patri. die 
Griechen und Römer haben ja auf jeden fall über die Ama- 
zonen nur ins mythische ausgewachsene nachrichten: das wahre 30 
an der sache scheint nach dem vendidad zu sein dass die nach- 
geborne jugend dieses Volkes in eine art uer sacrum aus der 
heimat fortgeschickt wurde, vermutlich weil das land zu arm 
war eine starke bevölkerung zu ernähren. 

noch erwähne ich dass im armenischen der ständige gegen- 35 
satz von toyz (vgl die angeführten stellen der evangelien) das 
von mir (abhandlungen 46, 15 68, 10) als Vertreter von kia- 
tra erkannte sah ist: die Eranier sind so streng monarchisch 
gesinnt (vgl harenanh), dass die begriffe herrschaft und nutzen 
ihnen zusammenfallen: die Amazonen agdrS aiwydksay&iiti: 40 

5* 
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1 wenn sie taoza -■ toyz haben, besitzen sie eben $dra, das sy- 
nonymum von kSatra = Sah nicht, möglich dass die neben 
den Amazonen genannten l'apa-apa» (abhandlungen 281 , 3) 
nicht xecpaXoTÖfxot, sondern republikaner waren. 
5 tar. 

Im armenischen gibt es ein adjektiv tar fern abgelegen. 
gal y i tar aSkarh drMr^ziv Mth 21, 33 25, 14 Mc 12, 1. 
gnageal y i tar aSkarh a^oS^jiof Mc 13, 34. 

taradMa der yaschts wird dasselbe sein was das arme- 
10 nische taradat, das im wörterbuche zwar perplesso dubitoso 
übersetzt wird , dem seine ableitung taradatel aber die bedeu- 
tung unterschieden ausgezeichnet sichert, jenes dubitoso ist 
erst dadurch der spräche aufgezwungen, dass Siotxpi'vstv, das 
durch taradatel übersetzt wird, im medium 8iaxptvsot)oti 8tot- 
15 xpiO^vat zweifeln bedeutet. 

tarömati gehört mit taramtutiün zusammen.') 

MS. 

Das von (bis gebildete hauptwort tbafSa scheint mir im 
neupersischen als name des bekanntlich sehr giftigen eisenhuts 
20 Mi erhalten : die Armenier lassen aus ihrem iviSt ein weibliches 
abstraktum tbiSti erschließen, unSt unglück bedrängniss ist zu 
häufig als dass ich es zu belegen hätte. 

tkatSa. 

Allerdings ist tkaföa das armenische heS, dies heS ist aber 
25 kein einheimisches wort, ja es ist nicht einmal ein eingebürger- 
tes fremdwort. schon der umstand dass h für baktrisches k 
steht, beweist dass hU nicht haikanisch ist. MS wird nur von 
der persischen religion gesagt, höchstens begreift es, wenn von 
dieser geredet wird, andere heidnische glaubensformen mit. 
30 Par#i§ h/S (die Mekhitharisten nehmen das wort in ihrer aus- 
gäbe des Kznik sogar in das register unter die eigennamen auf) 
Eznik 110, 19 111 fj. warum hassen die magier die gnosti- 
ker? (zandik Elische 50, 13 ist natürlich ein persisches zandi 
in der dicken auch zu den Arabern gedrungenen pehlewiform 



1 1 die Inder haben für wald käntära „wie undurchdringlich", die 
Armenier ohne fragewort aniar fyu^oc Iosue 17, 15 18 lud 4. 16 Par 
fJ 27, 4 Reg a 14, 25 $ 18, 6 8 17 T 7, 2 10, 17 21 o 2, 24 19, 23 
Ps 80, 14 83, 15 96, 13 Isaj 7, 2 10, 18 21, 13 29, 17 32, 15 19 37, 
24 56, 9 65, 10 Hier 5, 6 10, 3 21, 14. 
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p n 131) H bisin mi en erkohean sind sie doch beide Eines 1 
aberglaubens ! sagt Eznik 116, 21 ff. vgl 117, 11 122, 17 140, 
6. bis ist nicht armenischer als deni mazdezn Elische 20, 2 
vgl 28, 13 113, 20. neupersisch kti Fakhri 8, 16 113, 6 
[ebenda 132, 8 neben cddar ein kleidj. 5 

traitaona. 

Saint-Martin (meine abhdl 229) hat bei Moses von Kho- 
r£n den Firedün der Perser erkannt, ich komme bei der Wich- 
tigkeit der sache noch einmal auf sie zurück, um an diejenigen, 
welche alte handschriften des Moses einsehn können, die frage 10 
zu richten ob für Hrudenay oder Hrodanay der drucke nicht 
auch Hredunay gefunden wird, nur Eredun würde dem Fri- 
dtin der Parther entsprechen: das H beweist dass die sage 
den Armeniern erst bekannt geworden, als t der alten form 
schon in / umgesetzt war: h kann im anlaute nicht für t 15 
stehn. 

trditi. 

Nach AKuhns schöner erklärung ist "Hcpcuaro; ein Super- 
lativ und bedeutet den am meisten zur sippe gehörigen, wie 
denn &otia Vesta längst als mit der wurzel vas wohnen be- 20 
schlechtet erkannt sind, da das feuer nach altem glauben zum 
hause gehört, kann auch das haus nicht vom feuer getrennt 
werden: so erwartete ich im yagna 62, 4 dem feuer vor 
allen dingen ein gutes heimwesen abgebeten zu finden: trditi 
entspricht lautlich vollkommen dein bekannten persischen 25 
sardy (für srdy): darum übersetze ich trditi mit haus 
wohnung. 

trdtra. 

Als ich vor 16 jähren entdeckte dass indischem tra im 
armenischen h entspricht, habe ich auch srah mit einem worte 30 
auf tra identifiziert, später bot sich das baktrische {rdira, 
ein in verschiedenem sinne verwendetes neutrum. da ich aber 
sonst kein beispiel dafür hatte, dass baktrisches t im armeni- 
schen als s erscheint, konnte ich trdtra wenigstens nicht mit 
voller Sicherheit = srah setzen, es findet sich aber ein um- 35 
stand, welcher die gleichung unerlaubt erscheinen lässt. srah 
steht für oto<* loh 5, 2 10, 23 Act 3, 11 5, 12: aüXrj Mth 
26, 3 58: eTcaoXi? Ex 8, 13: das davon abgeleitete srahak 
(ich citiere absichtlich aus der beschreibung der Stiftshütte 
keine beläge) lautet im arabischen surddiq (abhdl 77, 40 
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1 15: falsch Gawaiiqi 90, 8 und Sachau dazu 43), welches wort 
in meinen materialien zur kritik und geschichte des penta- 
teuchs oft genug gelesen werden kann, damit ist ein persisches 
8rädah erwiesen, dessen d (vgl abhdl 44, 9) jeden gedanken 
5 an älteres tr durchaus verbietet: damit ist denn aber auch er- 
wiesen dass srah nicht trdtra ist. die frage ob srah zur wur- 
zel trd gehört bleibt vorläufig noch offen: sowie im baktrischen 
selbst ein grd im sinne von trd nachgewiesen sein wird, kann 
ich auch srah als Vertreter etwa von <?rdda gelten lassen. 

10 udra. 

Dass udra mit updpa bezeichnet wird, beweist entweder 
dass udra nichts mit der wurzel ud zu tun hat oder dass die 
Baktrier die abstammung des Wortes nicht mehr em; (fanden. 
Spiegel erkennt richtig im udra unsern Otter: den beweis gibt 

15 mir Elische 43 -j-J, wo verordnet wird im zoroastrisierten Ar- 
menien infrih ev alovish ev napastakh mi mersen wasser- 
hunde und füchse und hasen sollen nicht getötet werden : sncri 
ist aber nach Ciakciak, der vom avesta keine ahnung hat, lontra. 
ist karnapndor Elische 1 43 -j-f" hrqfftra'! 

20 die Lateiner nennen das tier lutra, die Griechen IvuSpfc. 
letzteres ist rationalistische verderbung, lutra dürfte beweisen 
dass die Baktrier recht taten udra nicht von ud abzuleiten 
und deshalb ohne besorgniss vor einer tautologie udra updpa 
sagen konnten. 

35 dass hasen und füchse den Persern als heilig gegolten, ist 
mir sonstwoher nicht bekannt: r\2)~)X ist mir lange eranischer 
herkunft verdächtig und könnte mit napastak zusammenhängen. 
airyanaptya wegen der starken Vermehrung? den Syrern und 
Arabern zu liebe wäre auch eine form ohne ti anzunehmen 

80 möglich, zu Iohannes Mamikonean 38 } stimmt Elisches be- 
richt schlecht, vgl mdlanges asiatiques 1857, 130. 

Die Armenier haben nebeneinander amtn und 
harn und hamayn: ich glaube daher auch ein recht zu haben 
35 ihr unayn dem baktrischen una gleichzusetzen, unayn xsvöc 
Mc 12, 3 Lc 1, 53 20, 10 11. daneben ein wohl end unayn 
zu schreibendes endunayn Cor a 15, 10 14 58 ß 6, 1 Gal 2, 
2 Phil 2, 16 Thess <x 2, 1 3, 5. 

upa. 

40 Ich Hess 1854 drucken: „indisches upa = armenischem 
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pa: auch im neupersischen pa zb in padid offenbar = upa- 1 
dydta und panMn von upanidd verborgen". 

upairikairya uparökahya. 
Baktrisches upairi lautet bekanntlich im „parsi u awar, 
im neupersischen bar: dem baktrischen kairya und dem kara 5 
entspricht neueres gar. so erhalten wir für upairikairya upa- 
rökairya neupersisches bargar, das glück bedeuten soll und 
auch glücklich bedeuten kann. 

upagtarena. 

Das armenische pastar übersetzt otptttjivTj Ez 27, 7 Esth 10 
1, 6 und entspricht baktrischem upagtarena wie par dem oben 
38, 22 genannten parenahh. davon pastarakal oiv8o>v lud 14, 
12 13 Luc 23, 53: pastaralir ct^iTairoc Prov 7, 16. die 
Perser nennen angeblich eine papierne unterläge pastarak, 
sonst brauchen sie bistar, was eigentlich gustar heissen sollte 15 
(abhdl 33, 19 152, 22 n ), sich aber aus dem uralten, jeden abend 
neu gebrauchten Stabreime bistar u bdiin bis auf uns erhalten 
hat Hafis 16, 3. 

urunya. 

Ueber die baktrische endung ya sollte man eine genaue 20 
Untersuchung anstellen: Wörter, welche sie haben, haben neu- 
persische neben sich, in denen sie fehlt: etwa composita auf 
kairya gehn jetzt auf gar aus. so kann ich über urunya nur 
Vermutungen vortragen, dürfte ich urunya = barni setzen, so 
wäre erwiesen dass urunya von var stammte (armenisch urran 25 
ox^vt)??): vgl unter vazdahh. darf ich neben urunya ein 
uruna ansetzen, so würde diesem das hebräische arabische 
gum, syrische ebenso entsprechen, wie syrisches Jt&HN dem 
neupersischen gusn abhandl 11, 17: vgl unten vohükereti. die 
semitischen worte bedeuten alles mögliche: tenne, kelter [geo- 30 
' pon 98, 17], wanne, Wasserbecken, reliquienurne, Sarkophag 
[meine materialien II 182, 9], weihwasserkessel. in urunya 
raötwisbagina vendidad 14, 8 sehe ich die unreinigkeitbegabte 
urne (uma ist aber ja nicht urunya, sondern stammt wohl 
von ui brennen) = weihwasserkessel. vgl ratfwisbagina. 35 

vaSganh. 

Dem vaSganh müsste nach den lautgesetzen im armeni- 
schen wU entsprechen, ein solches wort ist vorhanden und 
bedeutet wie biz Vorhang decke, dies scheint auf das neuper- 
sische dwthtan zu weisen, dessen stamm auf g x ausgeht: dwSg 40 
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1 dwh heisst etwas hängendes und ist nur um die praeposition 
reicher als jenes wtt btt. aber die Armenier kennen wiz noch 
in einer anderen bedeutung. gahawtz von einem abhänge hin- 
untergestürzt Zenobius von Glak 29, 26 lohannes Mamikonean 
5 30, 21 : galuiwez arnel xataxpijtivt'Cstv Lc 4, 29 Par ß 25, 
12: gahawizutiün bergschlucht Moses 7 68 (272, 20): geta- 
wizutiün lohannes Mamikonean 18 -j-J. als ich meine abhand- 
lungen drucken Hess, hatte ich den 14 yascht noch nicht genau 
gelesen, und zog deshalb das armenische gah xp/ ( jAvoc zu gdtu 

10 (6, 16), da es doch zu gdtahh gehört: yt 14, 21 lese ich vi 
gätö marezal kaofanqm, da vimarez auch 45 vorkommt, in 
gahawiz sehe ich gdtovaega. darf ich vaigahh als das land 
der abhänge oder bergabfälle verstehen? angelsächsisches Jd'idh 
wie die ihm verwandten xXi'xo? xXixu; können leicht in die all- 

15 gemeinere bedeutung des derselben wurzel angehörigen xXtpa 
Übergehn: warum nicht auch vaigahht die Griechen würden 
das land xXijAaxsc genannt haben. 

nach abhdl 158, 3 sehe ich in JÜJp ma nivatgahh oder 
vielmehr magu und die nebenform von vatganh y welche im 

20 baktrischen als vaega, im armenischen als w$g streit zank be- 
deutet und die sich zur wurzel vig verhält wie Ug tig zu tig. 
die kontraktion der urform Maguvaiga zu steht ziemlich 
auf einer liuie mit den baktrischen formen Haroyum vidöyum 
von Haraeva vidaeva. 

25 auf das deutsche wege in Wodens wegen (meine Clemen- 
tina vorrede 20 abhandlungen 64, 30) will ich wenigstens auf- 
merksam machen : Glimm gibt in der mythologie näheres, 
angelsächsisches vig kämpf streit scheint mit dem oben er- 
wähnten vaSga zusammen zu gehören: he vidh tham vyrme 

30 gevegan sceolde Beowulf 2401. armenisches wigak, das ge- 
wöhnliche wort für xXf^poc, entspricht neupersischem weiah 
Fakhri 53, 21. 

vanhu. 

1851 verglich ich vanhu mit armenischem weh, persisches 
35 bah hatte längst Burnouf als vaiihu erkannt, weh wird in der 
63, 20 usw angekündigten abhandlung besprochen werden, die 
Griechen haben nicht allein i6- sondern auch so: Boeckh CIG 
II 63" 159. 

vazdanh. 

40 Spiegel sieht in dem vazdanJid yac.na 49, 10 (bei ihm 
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48, 10) den instrumental eines „bosheit" bedeutenden Wortes: 1 
die begründung der Übersetzung fehlt bei ihm. mir ist, obwohl 
ich sie als möglich zugebe, die bedeutung bosheit für vazdanh 
in dem zusammenhange zu allgemein: ich übersetze Schlaffheit. 

im neupersischen geht bazldan neben wazidan her, bar- 5 
zidan neben warzidan: bdridan sagt man für regnen, wo der 
Baktrier die wurzel vdr braucht, bin am ende von Zusammen- 
setzungen, wo die alten nord-ost-Eranier vaina gesagt hätten: 
von bah für vanhu zu schweigen und von bd für älteres awd. 

das armenische w entspricht nicht selten neupersischem 10 
b. zum beispiel wagar 1 ) (dies lehrte ich schon 1854) = bd- 
zdr (woher wagarik — bdzdri), wang — bdng*), warauand 
= barband) warzel dasselbe wie barzidan, wer = bar = bak- 
trischem upairi - „parsi" awar. 

sonach ist völlig erlaubt neupersisches bad armenischem 15 
wat gleichzusetzen, wat oxvrjpoc Prov 6, 6 9 18, 8 20, 4 21, 
25 22, 13 26, 13 — 16. davon watutiün oxvTjpia Eccl 10, 
18: SaiXiot Prov 19, 15. und watel (watil) daÖevsiv vom 
weinstocke Mal 3, 11: dfiaopouoÖat von äugen Dt 34, 7: dfi- 
ßXuveoüai ebenso Gen 27, 1: djißXocoreeiv [?] desgl Reg-, 14,4: 20 
diroXXoo&ai durch hunger [sow = pehlewi "OD] Ez 34, 29: 
wateal IxXtjAndvov von irre gegangenen schafen Zach 11, 
16. auffallend transitiv dTtooxopaxi'Cetv Isaj 17, 13 (ich schreibe 
watnessi für watete, da watnel Lc 15, 13 für ÖiaaxopTti'Ceiv, 
Ez 34, 12 für Stay/upiCetv verwendet ist: vgl Elischä 38, 26). 25 
weiter eine ganze reihe von Zusammensetzungen: ich hebe her- 
vor watanun Elische 85 -ff soviel als badndm übelberufen: 
watasirt lud 7, 3 Macc ß 8, 13 Elische 61, 13 soviel als 
baddil feige: watabakt — badbaht unglücklich, woneben ein 
einem badbahti entsprechendes watabaktik oder watabastik gilt 30 
watuHün Elische 98, 20. 

dass nun das persische bad mit dem armenischen wat 
wirklich identisch ist, wird über jeden zweifei dadurch erhoben, 
dass auch der persische komparativ badtar (Fakhri 186, 15 
200, 1) oder battar (derselbe 86, 4 115, 8 128, 16) im ar- 35 
menischen als wattar umläuft, wattar to rjtxov Cor * 11, 17: 



1) irpäotc Gen 42, 1 Lev 25, 14 25 27 28 Reg 8 12, 5 7 Neh 13, 
16 Arnos 8, 6 [Parsonsj: d^opct Ez 27, U 18: *fi™pk Ez 27, 13 
Mth 22, 5: nav^ppt« Osee 2, 11. | 2) Fakhri 35, 14. 
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1 ^Txa»v lob 5, 4 20, 10: yetpwv Reg ot 17, 43. später wird 
der komparativ nicht mehr gefühlt: wattar s&tsXyj? Sap 11, 
16 13, 14: davon sogar wattaragoyn yeipeuv Sap 15, 19 (18 
gr). wattarutiün bedeutet dasselbe was badtart bei Fakhri 
5 229, 10 bahi ü badtart dar mä siristah güte und Schlechtig- 
keit ist in uns gemischt, wattar bei Elische 17, 30 38, 4 
(im gegensatze zu weh = bah) 60, 29. 

vor dem d des aus tanh herabgesunkenen affixes danh 
musste d zu z werden: so entstand aus vad regelrecht vazdahh. 
10 veretra. 

Aus dem von mir entdeckten gesetze dass tra bei den 
Armeniern der zweiten Schicht rh h geworden, folgt dass ve- 
retra varetra am Ararat wah lauten müsse, es tut dies in 
Veretragna = Wahagn. das einfache wah (nicht weh, da das 
15 für vanhu galt) ist nicht erhalten, nur das particip des (wie 
pahel von pah gebildeten) jetzt verlorenen wahel. wahan Eli- 
sche 47, 15: otaTtk Reg ot 17, 6 Par et 5, 18 lob 15, 26 41, 
6 Sap 5, 20 usw: Üupe&c Eph 6, 16. 

vitaretötanu. 

20 Vttaretötanu übersetze ich ins neupersische tan-gudastah 
= celui dont la beauti du corps est passde. einem vitara 
entsprechendes gudar „passant" braucht die grabschrift bei 
Chodzko 206 E : in anderem sinne erscheint dies wort bei Fakhri 
121, 14 und in gudarbdn fährmann, dem ziemlich armenisches 

25 wtarapah entspricht 6 cpuXaoocov T7)v odiv Hierem 35 (}iß), 4 
(vgl Spohn): vgl gudargdh Scherefnameh I 276, 12. 

vohükereti. 

Schon als ich zum ersten male den vendidad durchlas, 
1853, habe ich vohükereti dem hebräischen nnsj gleich ge- 

30 setzt: femininum dem femininum. das v einiger eranischen 
dialekte geht in andern in g über, in den abhandlungen 45, 
10 — 46, 2 ist nachgewiesen dass schon bei Herodot in Koa$a- 
pT)?, bei Ktesias in 'AptoSapTjs (wo Sapr^s = sahr — kSatra) 
eine form vorkommt, die wir neupersisch nennen würden: und 

35 schon früher (jetzt in den abhandl 264, 10) zeigte ich dass in 
Kappadokien schon vor der abfassung eines teiles der homeri- 
schen gedichte eine sehr zusammengefallene eranische mundart 
geredet wurde, so brauche ich keinen anstand zu nehmen jene 
1853 gefundene gleichung vohükereti = rV}S3 auch öffentlich 

40 anzusetzen. rviBJ hat bekanntlich im arabischen als kibrit 
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die bedeutung schwefel: ganz ebenso vohükereti als gögird im 1 
neupersischen, in gögird ist der vokal von kereti ganz ebenso 
verdünnt wie in den städtenamen auf xeptct, die jetzt auf gird 
ausgehn: auch k ist zu g gesunken wie in diesen, die vohü- 
kereti gehörte nach vendidad 18,71 zu den weichen holzarten, 5 
was für mich spricht dass p; [und das zu diesem sich etwa 
nach abhandlungen 13, 17 verhaltende syrische D^p] indoger- 
manisch ist, nämlich edas, desselben Stammes wie aSgma und 
neupersisches hham, sagte ich anderswo. 

ydgkeret 10 
Dass l in den eranischen sprachen ein schwieriger buch- 
stab sei, sagte ich in den abhandlungen 215, 5. es ist nicht 
zu leugnen dass armenisches leard und luz ihn für indisches, 
auch durch andere indogermanische sprachen geschütztes y 
eintretend zeigen : denn leard ist yakrt gigar, wo rpap und 15 
leber beweisen dass indisches k (wie in baktrischem vohükereti 
= rVIDJ im vorigen § baktrisches) in p umgesetzt worden ist: 
weiter luz (daneben zoyg) ist mit Co^iv gug g6g göh zur Wur- 
zel yug zu stellen, so kann es kein bedenken haben in ydg- 
keret das neupersische labkar heer zu sehn, um so weniger, als 20 
die Araber in ihrem aus Eran entlehnten die erste sylbe 

weit reiner erhalten haben als die neuPerser, und dabei doch 
wissen dass 120V und laskar ein und dasselbe sind, unsere 
zeitungsleser können also nun erfahren, woher der türkische 
ear-i askar den titel hat. 25 

yuz. 

Als die pferde, sagt Zenob von Glak 25, 37 ff", den schall 
der trompeten hörten, fi engen sie an zu wiehern und paterazm 
yuzel kämpf zu suchen: im neupersischen erhielt sich raz- 
meySz kampfbegierig, daraus erläutert sich yt 10, 36 (wo 30 
mir karano grammatisch unklar ist) yaozenti vicpi karanö 
racmanö. yuzel für i^eipetv (xov ftou.6v die wut: ich gebe 
nicht i^e^etpetv an, da &£ durch yoyz vertreten ist) Macc ß 
13, 4. ebenda 14, 6 TroXefAOTpo^oöoi xat oxaataCouai H niari 
paterazmi patrasteal en yuzen hanapaz zzolows no§a. Eliscbe* 35 
t\~ yuzfy ev hnner zwripumn er suchte und erstrebte die räche* 
vor allem Elisen^ 35, 31 ff ibrev zcaradev mi oc evs dadaref 
yuzel ev sarzel zbuh gmerainvoy, orpfs ev nmaneal isk er 
zowazup aWcoz krowutean: womit man die stellen der baktri- 
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1 sehen bücher erläutern mag, welche yuz vom meere Vouru- 
kascha aussagen. 

da der yoz zur jagd gebraucht wird, mag er von dieser 
Wurzel als yaoza sucher benannt sein, yoz (durch den reim 
5 auf rSz ist der guna sicher) Fakhri 40, 12 270, 21 399, 20 
147, 16 245, 22 235, 22. das armenische yawaz yowaz ab- 
handlungen 53, 13 kann ich damit nur so vereinen, dass ich 
eine entlehnung in sehr später (sasanidischer) zeit annehme: 
sonst hätte yoyz gesagt werden müssen, wie in lietayoyz fuss- 
10 Stapfensucher, Späher Moses ß 37 (116,4) wirklich gesagt wird, 
eine Weiterbildung der wurzel ist yuks, dessen ableitung 
yaoksa in neupersischen schwachen Zeitwörtern yokidan (Fakhri 
210, 13) niyostdan und dem zusammengesetzten daryös abhdl 
34, 7 (neben dem zum einfachen yuz gehörigen daryöz) erhal- 
15 ten: vgl Plato Staat ß 364 b cquptat Im ttXquoudv ttupac tövTec 
(c 489 bc ), gesetze tß 953 ,d ira> . . . im xdc xa>v irXououov 
ftupac. niySSidan übrigens ist zweimal im neupersischen da, 
das eine ist unser von yaokka stammendes, das andere von 
gaoka hergeleitet und steht für nigösidan. 
20 zafra. 

zafra hat sich im neupersischen als zarf erhalten, wie 
vdfra als bar/, zarf tiefe Fakhri 98, 22 198, 16 vor daryd. 



Nachträge. 

Zu 34, 21. 

30 Es versteht sich von selbst dass ich nach dem im texte 
vorgetragnen das in den abhandlungen 42, 30 gemachte zuge- 
ständniss zurücknehme und wieder huzöresch sage, wie ich 
(1852) 1854 vorgeschlagen. Spiegels sehr unnötig gereizte 
auseinandersetzung in seiner „huzvaresch u grammatik läuft doch, 

35 wenn man die paralogismen bei seite lässt, nur darauf hinaus, 
dass Einmal mit baktrischen buchstaben uzvars geschrieben 
steht ich gebe zu dass die Araber, als sie über die schrift 
und spräche von Sawäd erkundigungen einzogen, aus büchern 
bescheid erhielten, in denen sich, wenigstens nach der meinung 

40 der den bescheid erteilenden , ebenfalls uzvars genannt fand: 
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denn sie umschreiben t£'~WT1K und BnWT (vgl noch ineine ma- 1 
terialien II 92, 34 und die entsprechende stelle bei Eutychius), 
aber was beweist das bei dem damaligen stände der dinge 
überhaupt und der Wissenschaft ins besondere? war nicht das 
ganze nationale leben Erans so völlig aus den fugen, dass jedes 5 
verständniss des altert ums unmöglich geworden sein musste? 
und war nicht gerade das staatliche leben den Semiten von 
jeher ein so ganz fremdes ding, dass sie es gewiss, sowie sie 
ihre füsse auf eranischen boden setzten, nicht blos nicht ver- 
standen, sondern (gerade weil es mit das beste der besiegten war) 10 
zertraten und so wenigstens im westen bald jede erinnerung daran 
auslöschten? Armenien, Spanien und Polen sind an den Juden 
zu gründe gegangen, Eran an den Arabern, das was zum Ver- 
ständnisse des namens huzöresch nötig war, gehörte nicht ein- 
mal der ursprünglichen eranischen stamm Verfassung an, son- 15 
dern war durch die eingedrungnen, oberflächlich eranisiertcn 
Turanier eingeführt : sein verständniss musste also, weil es selbst 
nicht im eigensten wesen der nation wurzelte, um so rascher 
vergessen werden, weiter: die semitische pest des buchstaben- 
dienstes war schon weit genug verbreitet, um auf einem schreib- 20 
fehler sogar Systeme zu gründen ; nachgedacht hat nie ein Ara- 
ber über einen namen: alles ohne ausnähme ist ihm ma:rüf 
bi'l'ism, maghül bvlfjism: er etikettiert die dinge, er begreift 
sie nie. wenn Spiegel einmal, wie ich es getan, die durch die 
gedankenlosen Semiten und ihre schrift veranlassten verstüm- 25 
melungen von östlichen und westlichen mannes- tier- und 
pflanzennamen in Europa verfolgen will, wird ihm nicht mehr 
einfallen aus einem — man merke wohl : ihm und aller weit 
unverständlichen — uzvars etwas zu folgern, eine analogie 
mag mich verteidigen. wie viele frauenzimmer laufen in 30 
Deutschland mit dem namen Hertha umher, und bilden sich 
ein nach der alten deutschen erdgöttin zu heissen. Schneider 
wie obertribunalsrat glaubt festiglich an diese Hertha, und freut 
sich seiner durch die benennung seiner tochter nach ihr zu tage 
getretenen Deutschheit um so kräftiger, je gefahrloser diese art von 35 
deren betätigung und je weniger sonst von deutschem wesen in sei- 
nem leben zu spüren ist. er hat etwa vom Juden Shylock den 
rechtsstaat acquiriert, von den Karaiben das tabackrauchen, von 
gott weiss wem sonst gott weiss was sonst nicht blos undeutsches 
sondern widerdeutsches : der instinkt der eignen volkheit fehlt 40 
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1 ihm: aber seine tochter, das echtdeutsche kind, heisst Hertha, 
wenn man ihm an den namen tastet, wird er böse, klagt mit Spie- 
geln dass „aller sinn für historische aufiassung ertötet ist u , dass 
der spötter „den Sachverhalt, wie man leicht sieht \captatio bene- 

5 uolentiae hilft immer], völlig verdreht", und dabei steht jetzt so- 
gar in den Schulausgaben des Tacitus wieder ganz ruhig Ner- 
tkus (Germania 40), wie der perizonianus von zweiter hand 
für das Neithus seiner ersten hat, und längst (ZDMG II 126) 
ist diese Nerthus in der indischen Nrtu BR IV 306 erkannt 

10 was folgt? die künstlichkeit, ja Verlogenheit unsrer zustände, 
aber nicht im entferntesten die echtheit der „Hertha" noch 
auch die berechtigung zur denunciation derer, welche sich über 
sie lustig machen, eine einzige stelle eines einzigen in einer 
einzigen handschrift erhaltenen buches ist von einem 80x^0100- 

15 <po? „emendiert" worden, und eine ganze nation lässt sich von 
ihm an der nase herumführen, und dabei ist „ Hertha" doch 
wenigstens noch „erklärt": „huzvaresch" hat noch niemand 
auch nur zu erklären versucht, und doch muss jedes wort 
sich dem versuche unterwerfen verstanden zu werden: wer 

20 solche versuche anstellt, leidet darum noch lange nicht an der 
„sucht zu etymologisieren", wer sie nicht wagt, stellt immer 
seinem guten glauben, vielleicht auch seiner geschicklichkeit 
ein bedenkliches zeugniss aus. und wenn Spiegel aao 193 
abanyascht 6 anführt, so hat er in den lesarten dieser stelle 

25 das raaterial zur bestätigung meiner jetzigen ableitung voll- 
ständig bei einander, es wechseln huzvarena huzvdrena haza- 
varen hazavdrena hazvdrdnö hizvarana ugadrtna (dies mit 
devanagari), richtig kann nur huzdvarena sein, meine frühere 
erklärung des fcnNWN von zaotra war also falsch, die aus- 

30 spräche huzöresch selbst richtig, vgl abhandl 224, 29. 

Zu 35, 1. 

Vom syrischen IHN lehrte mich FRückert vor langem 
einmal beiläufig es sei das hebräische *\p$ t : irgendwo in den 
jahrbüchern für wissenschaftliche kritik habe er das auch 
35 öffentlich ausgesprochen, ich füge hinzu: ^B'K wäre dann nach 
Genes 49, 12 zu erklären: Status constructus vor einem 
satze wie in rPN und "»HC, das nicht zum syrischen, nach den 
lexikographen von DK stammenden NDO }ju}Tp67roXic gehört: 
vgl aethiopisches DPI Dillmann § 161 b . das syrische 1P2 
40 steht für infcQ im sinne des arabischen fi 'atari oder :alay 
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•aUiriy wie (wohl nach älteren) Bernstein lex ehrest 48 * l 
lehrt: vgl ineine uiaterialien I 163, 2 205, 4 206, 19 mit 
den entsprechenden stellen der peschithta, ausserdem Ibn 
Hischam 26, 11. wie nun zu p mit folgendem da- 

ghesch, so wird syrisches in« zu der sehr seltenen praepo- 5 
sition in. sind nun die Griechen von dem sehr abstrakten 
KQibs zu dem sehr konkret gewordenen rots'to vorgeschritten, 
so die niederSemiten umgekehrt von 'atar fussstapfe (vgl Deut 
2, 5) zu in« ort: man denke an CpD von ü)p. von diesem 
in« abgeleitet ^iriN stehend für iTu/tupio?. den Sextus ganz 10 
gelesen zu haben wird niemanden gereuen: lese man wenig- 
stens, was er über die iTrtxcopia'Cooaa ouvrßzia 650, 23 ff 
(Bekker) sagt nach Naucks lexicon vindobonense 64, 13 Itzi- 
yeupiov Xe^e-cu ih ouv^Dec T(j> xo7:<o, vgl 161, 13. danach 
heisst «nn« fcüffba einfach „dialektisch"; wo der dialekt 15 
gesprochen worden, muss anderswoher erhellen, neben man- 
chen angaben ein wort gehöre dem «nn« gehn noch 
andere her, welche dieselbe vokabel bestimmt lokalisieren. Bar 
Bahlul sagt mehrere male eine Xs&t? sei NnjinN nie*? ver- 
schieden. 20 

ich habe aus dem gothaer Bar Ali 42 glossen des fcOtfb 
X^n« gemerkt, welche fast alle auch bei Bar Bahlul vorkom- 
men, der ausserdem noch NDlXn und Npl^Dn bietet ich 
kenne 12 glossen des bvb~\ Wic6, 4 der ^pDU, 13 von 
Takrit, 32 von Thirhan, 33 aramäische, zu denen 20 treten, 25 
in denen die WDIJO «!?nc als belag citiert werden, die also 
wohl auch aramäisch sind, daneben findet sich seltner die 
spräche der dorfbewohner, von j'Hro n^D, von Palaestina 
(]icp), von Antiochia, der östliche dialekt, der der iODiy£, 
der frOIEp, der Assyrier, der Nisibener, der Harranier, der 30 

der von Mosul, Mesene und Ahwaz, der nabatäische 
und der NnitCD )b6 erwähnt, was den X^HD zugeschrieben 
wird, mag ich nicht eigentlich dialektisch nennen: ebensowenig 
den bbüü oder ]tß6 der HiÖDZ ^n?E» fojuxoO und der ^r6s 
KniJOlN und der (historiker). eine moabitische glosse 35 

im leydener (göttinger) Bar Ali mag eine fälschung sein: in- 
teressant ist dagegen was Bar Bahlul 534 med den Babyloniern 
in betreff des H31 njo nachsagt. 

ich habe diese notizen (natürlich vollständiger, als ich sie 
hier vorlege) nebenbei während der wahrlich anstrengenden 40 
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1 arbeit des letzten winters gesammelt: sie bedürfen wohl sehr 
der ergänzung, die ich selbst ihnen nicht angedeihen lassen 
kann und auch nicht angedeihen lassen will, man wird aus die- 
sen Zeilen übrigens ersehen, mit wie gutem fuge mein urteil 

5 abhdl 1 , 26 abgegeben ist. Hasses abhandlung über die syrischen 
dialekte ist selbst in Königsberg, wo sie 1787 erschien, wie 
man mir amtlich schrieb „nicht vorhanden oder — nicht zu 
finden", mit welcher leichtfertigkeit herr Larsow seinen oft 
citierten aufsatz von 1841 verfasst, und wie ihn sein freund 
10 Bernstein unterstützt hat, wird aus dem eben mitgeteilten, das 
auf Vollständigkeit noch dazu keinen anspruch macht, wohl 
hinlänglich klar sein. 

Zu 46, 33. 

Für den Wechsel von k und h am ende fand ich, während 
15 mein heft gedruckt wurde, noch zwei beläge nach. Ephraim I 
3, 12 steht tok ev bok, während 2, 9 toh ev boh gedruckt ist: 
gemeint ist lHDl Inn. und bei Eliscne 4 64, 31 erscheint für 
Kapkohi (oben 36, 25) in zwei hdss KapkokL 




Seite 61, 2 muss das citat aus raeinen abhandlungen 

9, 17 lauten. 



Druck von J. F. Starcke in Berlin. 
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